tertefjähriger Mbonnemensäpr. in Brezlau 5 Mark, Wochen ⸗Abonnem. 50 
— . incl. Berto 6 Mark 50 Uf. —, Inſertionsgebühr für dez 
Raum einer ſechsthelligen Petit. Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Nr. 551. Morgen⸗Ausgabe. 


Abonnements ⸗Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat December ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
1 Mark 75 Pf., bei täglich zweimaliger Zuſendung ins Haus 2 Mark 
15 Pf., auswärts incluſive des Portozuſchlages 2 Mark 17 Pf., und 
nehmen alle Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 

Expedition der Breslaner Zeitung. 


Die Handwerksfrage 
dargeſtellt von einem dae eee 


der Fortſchrittspartel. 


Die Fortſchrittspartel hat ſtets der Erhaltung und Befeſtigung des 
Handwerkerſtandes in demjenigen Umfange, welcher auch bei der Ent: 
wickelung der Fabrikinduſtrie als naturgemäß angeſehen werden muß, 
die lebhafteſte und thatkräftigſte Thellnahme zugewandt. Die Tauſende 
von Vorſchuß vereinen, Magazin: und Rohſtoffgenoſſeu⸗ 
ſſchaften, welche ſeit zwanzig Jahren in Deutſchland unter Führung 
von Schulze⸗Delitzſch unter beſonderer Mitwirkung der Fortſchrittspartei 
begründet wurden, dienen vor Allem dieſem Zweck. Dieſe Vereine 
haben aber nicht nur zur materiellen, ſondern auch zur geiſtigen und 
moraliſchen Förderung des Handwerkerſtandes erheblich beigetragen. 
— Hunderte von Millionen Thalern werden vermittelſt dieſer volksthüm⸗ 
lichen Banken dem Handwerkerſtande alljährlich im Creditwege zugeführt. 
Die die rechtliche Stellung ſolcher Genoſſenſchaften regelnden Geſetze 
find aus der Initiative der Fortſchrittspartei hervorgegangen. 

Die Errichtung gewerblicher Fortbildungsſchulen insbeſon⸗ 
dere für Lehrlinge hat die Fortſchrittspartei überall gefördert, mochte 
es ſich dabei um Staats⸗ oder Gemeinde⸗Unterſtützung oder um För⸗ 
derung ſolcher Schulen durch Privatvereine handeln. Der allgemeinen 
obligatoriſchen Einführung ſolcher Schulen iſt auch aus den Reihen 
der Fortſchrittspartei mehrfach entſchieden das Wort geredet worden. 
Freilich wird von anderer Seite auch nicht ganz mit Unrecht entgegen⸗ 
gehalten, daß, ſo lange die Durchführung des geltenden Schulzwanges 
(bis zum 14. Lebensjahre) und die Einrichtung des Elementarſchul⸗ 
weſens noch ſo Vieles zu wünſchen übrig laſſen, die Ausdehnung des 
Schulzwanges auf höhere Lebensjahre und die zwangsweiſe Errichtung 
neuer Schulen vielen Gemeinden kaum angeſonnen werden konne. 
Durch § 106 der Gewerbeordnung aber iſt es den dazu befähigten 

und willigen Gemeinden ſchon jetzt freigeſtellt, mittelſt Ortsſtatuts die 

Lehrlinge bis zum 18. Lebensjahr zum Beſuch von Fortbildungsſchulen 
zu verpflichten. — Leider laſſen es die hierbei zunächſt intereſſirten 
Handwerksmeiſter vielfach an dem erforderlichen Eifer fehlen, um den 
Erlaß ſolcher Ortsſtatuten herbeizuführen. 

Die Hebung ber Bildung und namentlich auch der Fachbildung 
im Handwerkerſtande hat die Fortſchrittspartei durch Einrichtung, Lei⸗ 
tung und Unterſtützung von Handwerkervereinen, durch Förderung des 
Gewerbeſchulweſens, der Reiſeprämien, Gewerbemuſeen, Ausſtellungen 
u. ſ. w. ſtets die lebhafteſte Theilnahme zugewandt. Anerkannt muß 
werden, daß dem Handwerk von dem Bildungscapital unſerer Zeit 
verhältnißmäßig zu wenig zugeführt wird und daß es Aufgabe der 
Unterrichtsgeſetzgebung iſt, die durch eine Ueberzahl von Gelehrten: 
ſchulen begünſtigte Ueberproduction von Gelehrten zu Gunſten einer Ver⸗ 
mehrung der allgemeinen und gleichmäßigen Bildung im Handwerkerſtande 
zu vermindern. Mißſtände der vorbezeichneten Art hängen vielfach auch mit 
den Einrichtungen unſeres Militärweſens zuſammen. Die Fortſchritts⸗ 
partei hat ſich deshalb unabläſſig, wenn auch leider bisher mit wenig 
Erfolg, bemüht, die dreijährige Dienſtzeit in einer für die mili⸗ 
täriſche Ausbildung genügenden und die bürgerliche Ausbildung weniger 
beeinträchtigenden Weiſe zu verkürzen, auch die Vorbedingungen für 
den Einjährig⸗Freiwilligendienſt in einer den Intereſſen des 

mittleren Buͤrgerſtandes mehr Rechnung tragenden Weiſe zu regeln. 

Die Fortſchrittspartei ſteht der Einführung von Gewerbege⸗ 
richten und gewerblichen Schiedsgerichten durchaus nicht 
feindlich gegenüber. Die Einrichtung derſelben durch Ortsſtatut iſt 
ſchon jetzt zuläſſig; zu beklagen bleibt, daß die Handwerksmeiſſer ſolcher 
Einrichtung an vielen Orten nicht das nöthige Intereſſe zuwenden. 
Auch die überall, wo ſolche Gerichte nicht beſtehen, vorgeſchriebene Ent⸗ 
ſcheidung der Streitigkeiten aus dem Arbeitsvertrag durch die Gemeinde⸗ 
behoͤrden leidet an Mängeln, welche zu beſeitigen zum großen Theil in 
den Händen der Gemeindebehörden liegt, auf welche die Handwerks⸗ 
meiſter ſelbſt großen Einfluß ausüben könnten. Eine allgemein gleich⸗ 
artige obligatoriſche Regelung dieſer Verhältniſſe durch Reichsgeſetz kann 
aber bei der Verſchiedenheit der örtlichen Verhältniſſe leicht mehr Scha⸗ 
den als Nutzen bringen. Werden erſt die vorhandenen geſetzlichen Be⸗ 
flimmungen beſſer benutzt, fo ftellt ſich auch klarer als bisher heraus, 
in welcher Beziehung Ergänzungen des Geſetzes eine praktiſche Nothwendig⸗ 

keit find, Die Fortſchrittspartei hält es nicht nur für ein Recht, ſondern für 
eine Pflicht der Handwerksmeiſter, die Geltendmachung ihrer be⸗ 
ſonderen Intereſſen auch durch Vereinigungen zu erſtreben. 
Freie Vereine haben ſich aber nach allen Erfahrungen der Neuzeit — 
man blicke nur auf die Landwirthſchaft — in dieſer Beziehung weit 
wirkſamer erwieſen, als die auf beſonderen geſetzlichen Einrichtungen 
beruhenden und in deſſen in ihrer Wirkſamkeit auch an mannig⸗ 
fache Schranken gebundenen Corporationen. Dieſe Erfahrungen haben 
ſelbſt die Handelskammern gemacht, eine aus Zeiten, in denen no 
kein Vereinsrecht beſtand, herrührende Einrichtung. Die 1849 in 
Preußen zur Vertretung auch des Handwerks eingerichteten Gewerbe⸗ 
Räthe gingen aus Mangel an Theilnahme insbeſondere ſeitens des 
Handwerkerſtandes wieder ein, lange bevor ſie geſetzlich aufgehoben 
wurden. Von der Einrichtung befonderer Gewerbekammern neben 
den Handelskammern verſpricht ſich daher die Fortſchrittspartei ganz und 
gar nichts, dagegen hält ſie es für gerechtfertigt, daß, ſo lange Handels⸗ 
fklammern zur Vertretung von Handel und Induſtrie noch beſtehen, 
| das active und paffive Wahlrecht für dieſelben ausgedehnt wird auf 
alle Gewerbeſteuer zahlenden Perſonen, alſo auch auf die Handwerker. 
— Wollte man dagegen beſondere Gewerbekammern für das Hand⸗ 
werk errichten, fo könnte man auch die Einrichtung von Landwirth⸗ 
ſchaſts⸗ und Arbeiterkammern nicht verſagen. Zudem haben die Hand⸗ 
werksmeiſter in der Bildung von Innungen ein viel leichteres Mittel, 
Corporationen zur Vertretung ihrer Intereſſen zu begründen, als es 
irgend einem anderen Stande geboten iſt. 


Breslau 


Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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dentichefranzöfifche Krieg 1870— 71.“ 
(Die Prioscenng ung e Die letzten Angriffsarbeiten. 
— Vorgehen Mage ie Contregarde Rr. 51. — Krönung des Glacis 
daſelbſt. — Unmittelbares Vorgehen gegen den Hauptwall; Baſtion 
11 und 12. — Breſche in demſelben. — Vorbereitung zum Sturm. 

— Die Capitulation verhindert den Sturm) 

Nach dem Feuer der nach der genommenen Lünette Nr. 52 
herübergeſchafften Mörſer verſtummte au 22. September gegen 
8 Uhr Morgens das Geſchützfeuer des Vertheidigers beinahe ganz; 
nur die Lünette Nr. 54 wurde unter großen Anſtrengungen der Be⸗ 
lagerungsartillerie erſt ſpäter zum Schweigen gebracht. Das Gewehr⸗ 
feuer der Franzoſen gegen Lünette Nr. 52 dauerte gleichfalls ununter⸗ 
brochen fort, ohne indeſſen auch nur vorübergehend eine Einſtellung 
der Angriffsarbeiten zu erzielen. — Die mehrerwähnte Tonnenbrücke 
wurde doch öfters von Bomben getroffen und blieb trotz aller Aus⸗ 
beſſerungen ein unzuverläßiges Verbindungsmittel; es wurde deshalb 
jetzt unter Heranziehung ſtarker Arbeitskräfte eine Dammſchüttung her⸗ 
geſtellt, welche man nach Verſenkung der Tonnenbrücke am 25. Sep: 
tember dem Belagerungsverkehr übergab. — Die Ingenieur⸗Offiziere 
hatten inzwiſchen wiederholte Recognoscirungen vorgenommen, um die 
Lage, Beſchaffenheit und die Verbindungen der zunächſt in Betracht 
kommenden Feſtungswerke feſtzuſtellen (Hauptmann Ledebour hatte 
ſchwimmend das Waſſerbecken hinter den Lünetten Nr. 52 und Nr. 53 
erreicht). Aus deren Berichten hatte man erſehen, daß ſich ein dop⸗ 
pelter Erdkoffer hinter Lünette Nr. 53 wegen ſeiner geringen Breite 
und tiefen Sohlenlage zum Ausheben von Laufgräben nicht eignete. 
Es war deshalb beſchloſſen worden, nur längs dieſes Erdkoffers hinter 
Lünette Nr. 52 gegen die Spitze der Contregarde Nr. 51 vorzu⸗ 
gehen. (Gehoͤrte zur inneren Hauptbefeſtigung, lag unmittelbar hinter 
dem von Länette 52 nach der Hauptbefeſtigung führenden gedeckten 
Wege und vor der Contre⸗Escarpe des Hauptgrabens, d. h. vor der 
nach dem Feinde zu liegenden Grabenwand.) Unter dieſen Umſtänden 
erſchien ein breiterer Deckungsraum für die zum Sturm auf den 
Hauptwall beſtimmten Truppen wünſchenswerth und wurde deshalb die 
Glacis⸗Krönung bis vor Lünette Nr. 54 verlängert und demnächſt von 
dieſem neuen linkon Flügel aus nach der dritten Parallele eine gedeckte 
Verbindung hergeſtellt, welche den zwiſchenliegenden Graben an ſeiner 
ſchmalſten Stelle auf einem Faſchinen⸗Damme überſchritt. Ein An⸗ 
griff gegen die letztgenannte Lünette lag nur für den Fall in der Ab⸗ 
ſicht, daß es der Belagerungsartillerie wider Erwarten nicht gelingen 
ſollte, die Werke auf dem rechten Flügel der Angriffsfront vollſtändig 
u überwältigen. 

In der Nacht zum 25. September erfolgte die Krönung des 
Glacis vor der oben erwähnten Contregarde Nr. 51, wobei die 
Arbeiter im Rücken wie in der linken Flanke beſchoſſen wurden und 
einige Verluſte erlitten (unter den Verwundeten befand ſich auch der 
mehrfach genannte Hauptmann Ledebour, welcher im October ſeinen 
Wunden erlag). — Nachdem beide Lünetten jetzt in den Händen der 
Belagerer, waren auch die Vorbereitungen der Belagerungs-Ar⸗ 
tillerie zum Angriff gegen den Hauptwall fertig geworden. In 
Lünette Nr. 53 wurde die Batterie Nr. 56 und in Lünette Nr. 52 
außer den früher erwähnten Mörſern noch die neue Batterie Nr. 57 
angelegt (Erſtere mit den Geſchützen der Batterie Nr. 49 ausgerüſtet, 
letztere mit vier 15 Cm. Mörſern). Dieſe beiden Batterien hatten 
die Raveline und Contregarden der Angriffsfront zu bewerfen, wäh⸗ 
rend die in der Glacis⸗Kcönung vor Lünette Nr. 54 erbaute Batterie 
gegen Contregarde und Baſtion Nr. 12 zu wirken hatte. Die ſchweren 
Mörfer wurden im Allgemeinen in die 2te Parallele vorgezogen und 
außerdem noch 2 neue Mörjer-Batterien errichtet. Fünf Demontir⸗ 
und Contre⸗Batterien (Nr. 55, 52, 53, 54 und 60) nahmen 
jetzt die Angriffsfront und deren Seitenwerke zum Ziel, wobei die 
leichteren Geſchütze ihr Feuer faſt ausſchließlich gegen die hinter Sandſack⸗ 
Scharten und ähnlichen Deckungen ſich behauptenden franzoͤſiſchen 
Schützen richteten. Die weiter rückwärts befindlichen Belagerungs⸗ 
Batterien traten nunmehr großentheils außer Thaͤtigkeit. 

Neben dem erfolgreichen Feuer der neuen Batterien begann 
gleichzeitig das Breſche⸗-Schießen gegen die Oſtſeite der Baſtion 
Nr. 11 und die Weſtſeite der Baſtion Nr. 12. Das Zielen gegen 
Baſtion Nr. 11 erleichterte weſentlich der Umſtand, daß ein 4 Fuß 
breiter Mauerſtreifen von der Breſch⸗Batterie aus ſichtbar war. Beim 
Einſchlagen der erſten Granaten wurden Steine und Splitter in großen 
Maſſen gegen die vorliegende Contregarde geſchleudert, welche die fran⸗ 
zöͤſiſchen Schützen ſchleunigſt verließen. Nach ungefähr 600 Schüſſen 
war das Mauerwerk an der zum Ziele genommenen Stelle zuſammen⸗ 
geſtürzt; das Herabſchießen des hinter der Oeffnung noch ſtehenden 
Erdkeils wurde bis zum Beginn des Sturmes aufgehoben. 
— Schwieriger geſtaltete ſich das Breſchelegen gegen Baſtion Nr. 12. 
Da Letzteres von Batterie Nr. 58 aus nicht zu ſehen war, ſo mußte 
die Beobachtung der Wirkung anderweitig und zwar von Lünette 
Nr. 53 aus ſtattfinden, wo man einen Theil des oberen Mauerge⸗ 
ſimſes vor Augen hatte. Unter ſo erſchwerenden Umſtänden gelang 
es erſt am 26. September Vormittags, eine 36 Fuß breite 
Breſche in die Mauer zu legen, nachdem 467 Lang⸗Granaten ver⸗ 
ſchoſſen worden waren. (Später zeigte ſich, daß hinter der Breſche 
noch Mauergewoͤlbe ſtanden, die allerdings bei Wiederaufnahme des 
Feuers wohl auch eingeſtürzt wären.) Nach Herabſchießen des Erdkeils 
ſollte hier ebenfalls der Sturm erfolgen! — Zu demſelben kam 
es jedoch nicht mehr, da inzwiſchen die Capitulation von Straß⸗ 
burg eintrat. 


Heft 10. 


Breslau, 23. November. 

Die „Prov.⸗Correſp.“ bringt heute an der Stelle ihres Leitartilels „Eine 
franzöſiſche Stimme über die wirthſchaftliche Kriſis in Deutſchland“. In der 
bedeutendſten franzöſiſchen Zeitſchriſt, der „Revue des deux mondes“, be⸗ 
findet ſich nämlich ein Aufſatz des bekannten volkswirthſchaftlichen Schrift⸗ 
ſtellers Laviſſe über „die wirthſchaftliche Kriſis in Deutſchland“, in welchem 
neben einzelnen Aeußerungen nationalen Uebelwollens, wie ſie in der fran⸗ 
zoſiſchen Preſſe gegenwärtig hergebracht ſind, in mancher Beziehung ein ſo 
unbefangenes und klares Geſammturtheil über unſere augenblicklichen wirth⸗ 


ſchaftlichen Verhältniſſe zu erkennen iſt, wie es ſelbſt in einheimiſchen Dar: |‘ 
ſtellungen zur Zeit nicht haufig hervortritt. Namenilich die Schlußandeu⸗ 
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Beleuchtung des offictellen Generalſtabswerkes: „Derjder Schwarzmalerei, die in deutſchen Schilderungen fo vielfach hervortreten, 


Expedition Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 9 } 


Unſtalten Beſiellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Mouta, 
1 einmal, % den übrigen Tagen zweimal erscheint. , 


Freitag, den 24. November 1876. 


tungen des Verfaſſers über die Ausſichten auf ein unfehlbares Wiederauf⸗ 
blühen der deutſchen Induſtrie erſcheinen gegenüber dem Kleinmuth und 


im Munde eines franzöſiſchen Beobachters von doppeltem Intereſſe. 
In feinen einleitenden Betrachtungen ſagt der Verfaſſer zunächſt: 

„„Das Uebel, an welchem Deutſchland gelitten hat und noch leidet, iſt 
eilt etwas jo Neues, daß man nach ganz ungewöhnlichen Urſachen zu 
ſuchen braucht: 1 * Uebel hat ſchon in Frankreich, in England, in Amerika 
. es hat Oeſterreich an den Rand des Abgrundes gebracht, — es 

erubt auf den wirthſchaftlichen Bedingungen, in welchen die jetzige Ge⸗ 
ellſchaft lebt. Die Vervielfältigung der raſchen Verbindungen und die 
usübung des freien Austauſches haben die Grenzen der Staaten 
verwiſcht und die verſchiedenen Länder des Weltalls enger mit einander 
verbunden, als es früher die verſchiedenen Provinzen eines Landes waren. 
Indem ſich ſo der Markt erweiterte, hat ſich die Production außexordent⸗ 
lich vermehrt. Es ſind die theilweiſe wunderbaren Wirkungen hervorge⸗ 
treten: Reichthum entſtand, wo vorher Wohlhabenheit herrſchte, Wohlhaben⸗ 
heit, wo vorher Elend war. Aber alsbald ſtellte ſich auch Thorheit und 
Uebermuth ein. Im Eifer der Arbeit und in der Freude über den Erfolg 
vergaßen die Fabrikanten, die Kaufleute und die Arbeiter einige der erſten 
Grundſätze der Vernunft und die ewigen Geſetze der Arbeit. Kann es 
ein einfacheres Geſetz geben, als daß das Maß der Production ſich nach 
der Möglichkeit des Verbrauchs richten muß, — und doch war daſſelbe 
völlig vergeſſen. Freilich iſt es heute ſchwer, jet rechten Zeit die Grenze 
zu erkennen, wo die Production das Bedürfniß überſchreitet. Früher, wo 
der Handel ein beſtimmtes, begrenztes Gebiet dor ſich hatte, wo Geld das 
einzige Mittel des Austauſches war, konnte man die Möglichkeit des Ab⸗ 
ſatzes leichter erkennen: heute glaubt Jeder, das Weltall für ſeine Producte 
vor ſich zu haben, und die Leichtigkeit des Credits bietet den Unterneh⸗ 
mungen ein unbegrenztes Gebiet.“ } 
Nachdem der Verfaſſer auf Grund bekannter, ſtark gefärbter deutſcher 
Darſtellungen ein Bild von dem Verlauf der ſchlimmſten wirthſchaftlichen 
Erſcheinungen der letzten Jahre gegeben hat, — wendet er ſich zum Schluſſe 
dazu, die Franzoſen vor allzu ſchadenfrohen Urtheilen über die deutſchen 
Zuſtände zu warnen. 

„Es wäre ein gefährlicher Irrthum“, ſagt er, „zu g 
Kriſis fortdauern werde und daß Deutſchland wirlich zu Grunde gerichtet 
ſei. Gewiß, das Uebel iſt groß geweſen und iſt noch groß, — aber es 
vermindert ſich von Tag zu Tag. Alle Unternehmen, welche blos der 
Speculationswuth ihr Daſein verdankten, find unwiderruflich verloren?: 
die übrigen, welche nur in Mitleidenſchaft gezogen waren, gewinnen 
allmälig wieder neue Kraft. Die Bankerutte und Arbeiterentlaſſungen 
find ſeltener geworden; die Löhne find zwar ermäßigt, aber doch höher 
geblieben, als früher, zum Zeichen, daß die Geſammtinduſtrie dieſelben 
doch ertragen kann. Der Geldmarkt freilich iſt und beibt noch gedrückt: 
die Wirkungen der kurzen Raſerei dauern einſtweilen noch, nachdem 
die Raſerei ſelbſt r aufgehört hat. Welches Land kann fi übrigens? 
en nicht ganz gleiche Börfenzuftände und Scandale durchgemacht zu 

aben?“ — — 

„Dem früheren übergroßen Vertrauen iſt ein Uebermaß von Miß⸗ 
trauen und Kleinmuth gefolgt. — Man kann die große Niederge⸗ ö 
ſchlagenheit, welcher ſo viele Geiſter in Deutſchland verfallen ſind, und 
die übertriebene Klage nicht recht begreifen. Die Preußen ſeufzen über 
ihre Lage und über die Laſt der Steuern, als wenn ſie davon erdrückt 
würden. Und doch bat Preußen mit ſeinen 25 Millionen Einwohnern 
und einem Gebiet, das zwei Dritttheil von Frankreich ausmacht, nur dem 
Namen nach eine Staatsſchuld, deren jährlicher Zinsbetrag mehr als ges 
deckt iſt durch die Erträge der Gifenbaßnen, der Bergwerke und anderen 
Staatseigenthums. Was iſt das Budget Preußens gegenüber dem Frank⸗ 
reichs! Ein Preuße zahlt halb fo vie Steuern wie ein Franzoſe, unier 
Boden iſt aber keineswegs doppelt fo reich, unſere Induſtrie iſt nicht dvs? 
pelt jo thätig, wie die von Preußen, wo mehrere Provinzen den unſrigen 
in Nichts nachſtehen. ga: 

Baiern wird vorerſt noch vor einem Culturkampfe bewahrt bleiben. Die, 
beiden biſchöflichen Stühle von Speyer und Würzburg ſind allerdings in 14 
Folge des päpſtlichen Verbotes an die vom Könige deſignirten Geiſtlichen 
wieder als erledigt zu betrachten, aber, lautet eine halbamtliche Auslaſſung 
in der „Augsb. Allg. Z.“, zu einem activen Vorgehen iſt die Lage nicht u 
angethan, weil einerſeits das „Wie, deſſelben geradezu unerfindlich fein 
dürfte, andererſeits die anderwärts gemachten Erfahrungen zu einem Einlentenn 
in eine ähnliche Bahn nichts weniger als einladen. Bleibt alſo nur übrig 
die Dinge zu laſſen wie ſie liegen. Es geht auch bei einer vorläufigen 
Nichtbeſetzung der beiden Bisthümer kein Recht zu Verluſt, indem gema 
dem von Rom ſelbſt ſo nachdruckſam betonten außercanoniſchen Charakter 
des königlichen Ernennungsrechtes von einer canoniſchen Devolvirung 
deſſelben keine Rede fein kann, noch erwächſt den betreffenden Diözefen ein ’ 
Nachtheil, da die Adminiſtration derſelben ihren ungeſtörten Fortgang nimmt; 
dem Lande ſelbſt aber bleibt der Conflict erſpart, was unter den gegen⸗ 
wärtigen Verhältniſſen immerhin ſchon als ein Gewinn zu betrachten iſt. 

Die geſtern mitgetheilte Kundgebung des Kaiſers von Rußland wird 
allſeitig als eine eminent friedliche Demonſtration angeſehen. Um fo be 0 
fremdender erſcheint das Verhalten des Lord Beaconsfield, welcher zur Zeit, 
als er ſeine bekannte Tiſchrede hielt, die Depeſche des Lord Loftus bereits N 
längſt erhalten hatte. Die jetzt erfolgte Veroffentlichung ſcheint durch die 
Drohung der ruſſiſchen Regierung veranlaßt worden zu fein, die K und 
gebung des Kaiſers ſelbſt zu publiciren. Es wird dem edlen Lord ſchwer 
werden, ſtichhaltige Gründe dafür anzugeben, warum er eine ſo wichtige 
Mittheilung des britiſchen Botſchafters geheim hielt und ihren Inhalt ignorirte 2 
und es könnte dies leicht feine Stellung in hohem Grade erſchüttern. a 

Die „N. A. Z.“ bemerkt zu der jetzt erfolgten Veröffentlichung der De⸗ EN 
peſche des Lord Loftus Folgendes: f 0 4 

„Die feierlichen Verſicherungen des Kaiſers Alexander dürfen wohl 
als verheißungsvolle Auſpicien far die Rundreiſe Lord Salisbury 1 18 
Aus dem Umſtande, daß die engliſche Regierung gerade in dem Augen: 

blicke zur na Benin d ſchreitet, in welchem Lord Salisbury ſich auf . 
dem Wege nach Berlin und Wien befindet, darf wohl A werden, 
daß das Cabinet von St. James die ihm in der kaiſerlichen erſicherung 
ertheilten Bürgſchaften us ihrem vollen, hohen Werthe annimmt und 
damit noch mehr, als durch die Bemühungen befreundeter Mächte ohnehiinn 
ſchon geſchehen, die Wege der Verständigung ebnet, auf welcher die fried 
liche Löſung der orientaliſchen Frage beruht.“ Er: 

Ueber die Zuſammenſetzung der neuen italieniſchen Deputirtenfammer 
ſpricht ſich eine Römiſche Correſpondenz der „N. A. Z.“, wie folgt aus: 7° 

„Von den 508 Deputirten die italieniſchen Kammer * 412, alſo 
mehr als 4 Fünftheile, der Regierungspartei an, ſo daß alſo das Mini⸗ 
ſterium Depretis⸗Nicotera in der neuen Kammer über eine Majorität vers 
fügt, die wohl kaum eine andere parlamentariſche Regierung beſitzt. — 
Aber die Zuſammenſetzung dieſer Majorität iſt eine jo bunte, daß 
man 1 kürlich mit Bangen der Thätigkeit der neuen Kammer ent⸗ 
gegenſtegt. 5 5 n 

Die ſogenannte alte oder parlamentariſche Linke, alſo die 2 
Partei, aus deren Schooße das gegenwärtige Cabinet hervorgegangen iſt, 
hat bei den neuen Wahlen wenig oder gar nichts profitirt und iſt nume⸗ 
riſch ungefähr dieſelbe geblieben, während die Rechte nahezu 3 Viertheile 

‚übte früheren, ace auf dem Ramufplape gelafien bat. Me aber 
ſind nun die Nachfolger? Vor Allem die Radicalen, die erklärten Repu⸗ 


glauben, daß dieſe 
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0 felben getrennt Haben und bei nächſter Gelegenheit ihr wieder zuſteuern 


N 

N n 
. € 
9 


a m ee 


9 


Br} 


weiligen 


vlikaner, welche von 10 bis 12 Depulirten, die in der 
beſaßen, auf 40 bis 45 anwuchſen, dann das Centrum, alſo die f 

nannten Unentſchiedeven, welche von 45 auf das Doppelte angewa 

ſind, und endlich die Diſſidenten aus Toscana, welche ihrer eigenen Par⸗ 


ATeeifärbung nach zar Rechten gehören und ſich blos temdorär von der⸗ 


werden. , 

Den Reſt der neuen Majorität bilden die Renegiden, d. b. diejenigen, 
welche unter jedem Miniſterium ſtets jo lange für baſſelbe geſtimmt, als 
es am Ruder war, nach deſſen Falle ſich aber dem Sieger zuwenden. 
Im vorliegenden Falle nun war die Zahl dieſer „Renegalen“ eine viel 
größere als früber, und da das gegenwaͤrtige Miniſterium ſonderbarer⸗ 
weiſe neſe „Renegaten“ ſelbſt gegen feine eigentlichen Parteigenoſſen 
protegirte, ſo bilden ſie ein ſehr Nattes Contiagent der neuen Maſorität, 
über welche das Minifterrum Depretis⸗Nicotera nun verfügt. aber 

eine ſo moſaikartige, aus jo unverläßlichen und heterogenen Elementen 
zuſammengeſtoppelte Majorität he beifammen bleiben, dem Lande 
nützlich ſein könne, müſſen wir der Entſcheidung der Zeit überlaſſen.“ 
Unter den Urtheilen, welche bisher über die jüngſte Thronrede Victor 
Emanuels gefällt worden find, zeichnen ſich die der Wiener Blätter durch 
einen Ton aus, der von einer gewiſſen Verſtimmung zeugt. Die „Neue 
Freie Preſſe“ ſagt ganz lakoniſch: 
Die italieniſche Thronrede iſt in äußerſt ruhigem und geſchäftlichem 
Tone gehalten. Klugerweiſe vermeidet ſie, von der orientaliſchen Frage 
zu ſprechen, und die Befürchtung, daß die italieniſche Volksvertretung mit 
einer kriegeriſchen Perſpective überraſcht werden könnte, hat ſich durchaus 
nicht bewährt. a 
Die „Preſſe“ findet in den Worten des Königs das ſichtliche Beſtreben, 
ſich nicht zu äußern, „keine Stellung zu nehmen, es mit Niemand zu ver⸗ 
derben“. Wenn übrigens die Thronrede ſich über die internationale Hal⸗ 
tung in vollſtändiges Schweigen hülle, ſo gebe ſie freilich auch indirect kei⸗ 
nen Anlaß, auf eine Actionspolitik ſchließen zu laſſen. Von außerordent⸗ 
lichen Crediten für die Armee, von exceptionellen militäriſchen Maßnahmen 
ſei darin nichts geſagt. Es ſcheint faſt, als hätte man in Wien von Italien 


irgend eine Kundgebung gegen Rußland erwartet (wozu freilich kein Grund 


vorlag), und finde ſich nun enttäuſcht. 
Italien bereitet für das Jahr 1877 eine Induſtrie⸗Ausſtellung in Neapel 
vor und ſo iſt aus dieſem Grunde dort ebenfalls keine große Neigung vor⸗ 
handen, ſich ſchon 1878 wieder an einer Weltausſtellung in Paris zu be: 


Auch in Frankreich ſcheint man die italieniſche Thronrede mit einer ge⸗ 
wiſſen Enttäuſchung aufgenommen zu haben. Wenigſtens ſchreibt man der 
„N. Z.“ darüber aus Paris: „Die italieniſche Thronrede traf heute Nach⸗ 


* 2 mittag hier ſehr verſpätet ein. Dieſelbe hat die Erwartung Derjenigen ge: 


täuſcht, welche hofften, darin Neues über Frieden oder Krieg zu finden, ob⸗ 


5 gleich die obligate Phraſe bezüglich der Hoffnung auf Erhaltung des Frie⸗ 


8 


dens nicht fehlt.“ 

s Was die Nichtbeſchickung der Pariſer Ausſtellung von Seiten Deutſch⸗ 
lands betrifft, fo bringt das Wiener „N. Tagl.“ darüber eine vom 21. d. M. 
Ddatirte Berliner Correſpondenz, der wir folgende, gewiß intereſſante, wenn 


auch freilich mit gehöriger Vorſicht aufzunehmende Mittheilungen entnehmen: 


5 „Wie ſich jetzt nachträglich herausſtellt, wird Deutſchland mit ſeiner 


. 55 bereits erk 


proviſoriſchen Abſage durchaus nicht allein ſtehen. Eine Anzahl kleiner 
Staaten, wie die Schweiz und Schweden und Norwegen, denen es 
bisher an Muth gefehlt, offen mit ihrer Ablehnung hervorzutreten, haben 
Neer laſſen, daß ſie bereit ſind, dem Vorgange 

eutſchlands zu folgen, ſobald dieſes dennitiv, officiell und unwider⸗ 
ruflich Jin Nichtbetheiligung notificirt haben wird. Beide Länder moti⸗ 
viren ihr Vorhaben lediglich mit dem Geldpunkte. Sie ſeien zu arm, 
um die Koſten dieſer jo ſchnell aufeinanderfolgenden Expoſitionen zu tra⸗ 
gen, deren Nutzen für ſie in keinem rechten Verhältniſſe zu den aufzuwen⸗ 
denden Geldmitteln ſtehe. Sie bätten nicht gewagt, allein die Initiative 
ergreifen und die franzöſiſche Einladung abzulehnen, aber wenn ſie 


! ® J Aber feien, im Gefolge Veuſchands ihre Nichtbetheiligung zu erklären, 


Angarns und des Deutſchen 


würden ſie nicht länger damit zögern. 
EN „Gleichzeitig aber erfährt man bier 


bier (in Verlin), daß auch Graf An- 
draſſy, Angeſichts der drohenden Lage im 


Oſten, ſich 1 


0 emtbufiaftifch zeigt, für die Beſchicung der Ausſtellung des Jahres 187 
darch Oeſterreich⸗Ungarn. Es wäre nicht unmoglich, daß, wenn 
Frankreich ſich zu einer Verſchiebung des Termines, die man ihm inſi⸗ 


emein ſamer Schritt Oeſterreich⸗ 
eiches der franzöſiſchen Regierung 
1 eine gemeinſame Ablehnung beider Mächte in definitiver 
8 F va bringen könnte, der ſich dann auch Rußland anſchließen würde, 
o e rankreich — in dieſer Beziehung wenigſtens — das 
x. Drei⸗Kaiſer⸗Bündniß fih durch eine eigenthümliche Kundgebung 
ſſſich noch einmal zuſammenſchweißen ließe.“ 


auirte, nicht herbeilaſſen ſollte, ein 


AITIgndem wir dieſe Mittheilungen überhaupt für nicht unbedingt verläßliche 


Halten, ſprechen wir namentlich über die Leichtigkeit, mit welcher der betref⸗ 
fende Correſpondent das „Drei⸗Kaiſer⸗Bündniß“ in den Zuſammenhang mit 
dDieſer Frage hereinzuziehen verſucht hat, unſere Verwunderung aus. Von 
der Berechtigung, geſchweige denn von der Nöthigung zur Annahme eines 


| ſolchen Zuſammenhangs iſt unter nicht ſenſationsluſtigen Politikern doch gewiß 


zicht die Rede. 
Mid den belgiſchen Liberalen zeigt ſich eine Brüſſeler Correſpondenz des 
„Frankf. Journ.“ höchſt unzufrieden, indem fie meint, daß die mit jo großem 


Lobe Theater. 


0 (Die Daniſcheffs.) { 

. Vor Jahresfriſt etwa ging die Nachricht durch alle Zeitungen, daß 
em junger Ruſſe, Namens Pierre Newsky, Herrn Alexander Dumas 
in Paris ein Stück überreicht habe, welches dieſen ſo angeſprochen, daß 
er es bühnengerecht zugeſtutzt und zur Aufführung empfohlen habe. 


* Das Stück „Die Daniſcheffs“ wurde denn auch ſpäter in Paris auf⸗ 


geführt und erfreute ſich großen Beifalls. Bald darauf machte es die 


Runde über die deutſchen Bühnen und nun hat es auch das Lobe⸗ 
tthegter zur Aufführung gebracht. 

Wir können der Direction dafür nur dankbar fein. Sie hat uns 
die Bekanntſchaft mit einem ebenſo originellen als intereſſanten Cultur⸗ 
gemälde vermittelt, das aus dem Novitätenrepertoir der Saiſon um 
KRieſenlänge hervorragt. Muß ſchon in einem Augenblicke, wo Ruß⸗ 
land entſchieden im Vordergrund des öffentlichen Intereſſes ſteht, ein 
in Rußland fpielendes Drama von vornherein die Aufmerkſamkeit auf 
ſich lenken, fo iſt dies in noch viel höherem Grade der Fall, wenn es 
dem Dichter gelungen, das Ethiſche und allgemein Menſchliche, ver⸗ 
bunden mit dem nationalen Element ſeiner Heimath, im Spiegel der 
Scene vorzuführen und uns dadurch zu feſſeln und zu bewegen. 


auf ein Minimum. Sie iſt faſt ſo unbedeutend, wie unſere Kenntniß 
von dem ruſſiſchen Leben überhaupt. Wir können deshalb nicht beur⸗ 
ttheilen, in wie fern der Autor der „Daniſcheffs“ von der nationalen 
Richtung der ruſſiſchen Dramatiker beeinflußt iſt — wir können ja 
kaum controliren, ob ihm die Schilderung ruſſiſchen Lebens und ruſſi⸗ 
ſchey Sitten vollſtändig gelungen ift. 

Aber das wiſſen wir, daß die „Daniſcheffs“ ein kunſtvoll aufge⸗ 
utes und vorzüglich durchgeführtes dramatiſches Gemälde find, das 
ng bis zum Schluſſe unſer Intereſſe vollauf in Anſpruch 


And die Art und Weiſe, in der Pierre Newoky die feine ruſſiſche 
Geſellſchaft, jo wie das Leben der Gutsherrſchaft, des Adels, fein Ver⸗ 
F bäliniß zu den Leibeigenen und Freigelaſſenen vorführt, entſpricht genau 
unſeren Kenntniſſen und Erfahrungen von ruſſiſchem Leben und den 
Schilderungen der bedeutendſten Schriftſteller jenes Landes. 


* 


her in der Kanter] Pathos In 
27 N 4 * ir 1 

dm Jules Malou, einfach auf die Ernennung einer großen parlamentariſchen 

Commiſſion binauslaufen wird, welche die Wahl⸗Reform⸗Frage zu ſtudiren 

und darüber Bericht zu erſtatten hat. Die Correſpondenz ſchließt nämlich 


fr 


& einer (on ans dei 


ilderten) ſchlauen ü Seitens des Cabin ets⸗Chefs, Herrn 


mit der, auch uns nicht ungerechtfertigt erſcheinenden Bemerkung: „Die 


doctrinär⸗liberale Partei iſt ſelbſt an dieſem kläglichen Ausgang ſchuld. Was 


wir bereits in Betreff des Bara'ſchen Berichts an die „liberale Föderation‘ 
bemerkt hatten, iſt noch weit wahrer in Beziehung auf feine in vieſer Wahl: 
angelegenheit beliebten Antragſtellung. Das eingefleiſchte Krebs⸗Uebel des 
Clericalismus, der alle Wahl⸗Operationen, dem Bara'ſchen Ausdruck zufolge, 
vergiftet, kann nicht durch Palliativ⸗Maßregeln, durch Geld: oder Freiheits⸗ 
ſtrafen wirkſam bekämpft werden: die Wurzel des Uebels liegt einerſeits in 
der privilegirten Stellung des Clerus, welche man nicht zu erſchüttern wagt, 
anderntheils im Cenſus. Die Trennung der Kirche vom Staat und die 
Einführung des allgemeinen Stimmrechtes mit der Beſchraͤnkung, daß 
wenigſtens jeder Wähler leſen und ſchreiben können muß, das wären pro⸗ 
bate, von den Liberalen zu fordernde Reformen. Da ſie aber heute noch 
gegen jede Reviſion der Verfaſſung proteſtiren und ſich bei dem bloßen 
Wort „allgemeines Stimmrecht“ wie orthodoxe Chriſten vor dem Namen des 
Teufels bekreuzigen, ſo können ſie es ſich nur ſelbſt zuſchreiben, wenn ihre 
heurige politiſche und parlamentariſche Campagne denſelben kläglichen Ver⸗ 
lauf nimmt, wie ihre Wahl⸗Campagne im verfloſſenen Juni. Man kann 
unter ſolchen Verhältniſſen der belgiſchen liberalen Partei nur einen Rath 
geben: „Erkennet euch ſelbſt!“ 


In Amerika verſtärkt die Regierung die Garniſon von Waſhington. 
Zwölf Compagnien Artillerie mit einer Feldbatterie ſind theils aus dem 
Weſten, theils aus Süd⸗Carolina angekommen. Dieſe Truppenbewegungen 
verurſachen Bemerkungen. Wenn der Congreß zuſammentritt, werden viele 
Mitglieder Amendements zur Verfaſſung einbringen, welche Aenderungen 
in dem Syſtem der Präſidentenwahl vorſchlagen. — General Sherman theilt 
in dem Berichte über feine militärischen Operationen gegen die Indianer 
mit, daß außer den Banden unter „Sutting Bull“ und „Crazy Horſe“ 
ſämmtliche feindfelige Sioux unterjocht worden find und ſich in einem lenk⸗ 
bareren Zuſtande als je vorher befinden. Der General hegt die Ueberzeu⸗ 
gung, daß die erwähnten Banden eingefangen ſein werden, ehe der Winter 
zu Ende ilt. 


Deutſchland. 


— Berlin, 22. Novbr. [Zur Reform der Actien⸗Geſetz⸗ 
gebung.] Dem Bundesrathe liegt jetzt (f. geſtriges Mittagbl.) ein 
Antrag Preußens, betreffend die Reform der Actiengeſetzgebung, nebſt 
einer erläuternden Denkſchrift vor. Der Antrag ſtützt ſich auf die be⸗ 
kannte Ende März 1873 im Reichstag eingebrachte Interpellation des 
Abg. Lasker, welche darauf hinauskam, eine Abänderung der jetzt be⸗ 
ſtehenden Actiengeſetzgebung herbeizuführen. Es wird dann darauf 
hingewieſen wie in Folge dieſer Interpellation Seitens der Reichs⸗Re⸗ 
gierungen Erhebungen angeſtellt worden und das preußiſche Abgeord⸗ 
netenhaus am 29. März d. J. auf Grund des Berichts der Unter⸗ 
ſuchungs⸗Commiſſion eine Reform des Actienweſens durch die Reichs⸗ 
Geſetzgebung beantragt habe. Dann heißt es in der Begründung des 
Antrages weiter: In der That iſt die Sachlage gegenwärtig eine 
andere, als zur Zeit des Beſchluſſes des Bundesraths vom 22. Juni 
1874. Seit dieſem Beſchluſſe hat ein Zeitablauf von mehr als zwei 
Jahren eine b der einer geſetzgeberiſchen Thätigkeit nicht 
günſtigen Aufregung der öffentlichen Meinung herbeigeführt und nament⸗ 
lich auch in Folge der durch die Rechtſprechung auf dem Gebiet ſowohl 
des bürgerlichen Rechts wie des Strafrechts gewonnenen Ergebniſſe, 
in mehrfachen Beziehungen eine Klarung der Anſchauungen vorbe⸗ 
reitet. Wenn andererſeits noch für die nächſte Zukunft der Druck, 
welcher einen freieren Aufſchwung des wirthſchaflichen Verkehrs z. 3. 
darniederhält, das Bedürfniß einer Reform minder dringlich erſcheinen 
laſſen mag, ſo hat man doch nicht nur auf die Moͤglichkeit ſich gefaßt 
zu halten, ſondern man darf es wohl auch mit einiger Zuverſicht er⸗ 
warten, daß dieſer Zuſtand nicht allzu lange mehr fortbeſtehen wird. 
Die verſchiedenen Nationen haben den Proceß des Mißtrauens durch⸗ 
gemacht und die Kriſis geht vielleicht ſchon bald ihrer letzten Abwicke⸗ 
lung entgegen. Hebt ſich aber früher oder ſpäter der Unternehmungs⸗ 
geiſt wieder, ſo wird auch zu den früheren oder ähnlichen Ausſchrei⸗ 
tungen neue Verſuchung und neue Gelegenheit gegeben ſein. Hier⸗ 
gegen aber die erforderlichen Schranken und Garantien aufzurichten, 
ſoweit dies mittelſt Geſetzes überhaupt moglich iſt, wird nicht erſt dem 


— 


Augenblick überlaſſen werden dürfen, in welchem die Wendung ſich] Philippiner ſich durch die Flucht der Verhaftung entzogen hat, find bei 
vollzieht und die neuen Beſtimmungen ſich praktiſch wirkſam erweiſen] einem früheren Geiſtlichen des Goſtyner Kloſters große Summen in 
ſollen. Geſchähe dies, ſo würde die öffentliche Meinung die Uebel⸗ Hypotheken und Papieren mit Beſchlag belegt worden. Immerhin 
ſtände, welche bei einem Aufleben des Verkehrs auf dem Gebiete des] ſollen noch über 200,000 Mark vom Vermögen der Congregation 
Actienweſens ſich wiederholen oder neu auftreten mögen, im weiteſten! fehlen. 


Dieſe Gräfin Danifcheff,! dieſer Fürft Boris Walanoff, und deſſen 
Tochter Lydia, dieſe Baronin Doroufi find ebenſo charakteriſtiſche 
Typen aus der ruſſiſchen Adelsgeſellſchaft, wie Zakaroff, Ofip, der 
Kutſcher, André, der Pope, Typen aus dem ruſſiſchen Volke ſind, die 
uns durch das Fremdartige ihres Weſens in ihrem Ideenkreiſe feſſeln. 

Freilich können wir uns einen ſo idealen Kutſcher wie Oſip, einen 
Jünger Schopenhauers im Kittel, kaum auf den ruſſiſchen Steppen 
denken — und das iſt die einzige Achillesferſe des Stückes — freilich 
können wir mit der Löſung des Conflicts darum auch nicht einverſtan⸗ 
den ſein, weil dieſe wohl eine natürliche und wahre, aber keine dra⸗ 
matiſch befriedigende iſt, indem bloß dieſer Oſip als der allein Leidende 
ausgeht, allerdings dürfen wir nicht verſchweigen, daß dieſer Oſip und 
noch manche andere Figur des Stückes eine auffallende Famillenähn⸗ 
lichkeit mit Geſtalten aus Raupach's: „Iſidor und Olga“ haben, 
aber trotzdem iſt das Stück von fo ungewöhnlichem Intereſſe, daß wir 
nach dieſem Erſtlingswerk auf die Zukunft des jungen Autors große 
Hoffnungen zu ſetzen berechtigt find. 

Die Darſtellung des Stückes war wiederum eine vortreffliche. Solche 
Stücke werden ja im Lobetheater mit Vorliebe ſtudirt und geſpielt. 
Fräul. Schlüter wußte als „Gräfin Daniſcheff“ die ſtolze, unnah⸗ 


Unſere Kenntniß von der ruſſiſchen Bühnenliteratur beſchränkt ſich! bare und imponirende Hoheit zu entfalten, die nothwendig iſt, um 


dieſen Charakter glaubhaft zu machen. Dazu kam ihr ihre vortheilhafte 
äußere Erſcheinung ſehr zu Statten. Fräulein v. Piſtor faßte ihre 
„Anna“, das Mündel der Gräfin, im Ganzen etwas zu fentimental 
auf, entwickelte aber in einzelnen Momenten eine tragiſche Kraft, die 
uns hohe Achtung vor ihrem Talent abnöthigte. In den anderen 
Damenrollen zeichneten ſich Frau Nikolas, Fräulein Friedhoff, 
Fräul. Braun und Fräul. Nauen durch ihr Spiel aus. Fräulein 
Braun hatte ſelbſtverſtändlich für die Repräſentation der Prinzeſſin 
Walanoff eine ſehr elegante Toilette gewählt, ſchade nur, daß fie in 
übergroßem Eifer die Ornamentik der rückwärtigen Facade durch einen 
rieſigen — Bielefeld in der „Reife durch Breslau“ nennt es: Schne⸗ 
deredeng — aufgebauſcht hätte, der die allgemeine Heiterkeit der Männer, 
8 auch die ungetheilte Bewunderung ſämmtlicher Damen im Theater 
ervorrief. f % 

Herzgewinnender und ſympathiſcher als durch die Rolle des „Oſip“ 
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die Regierungen verantwortlich machen. Hierzu kommt, daß für das 
Zustandekommen eines deutſchen Cioilgeſetzbuchs und der damit ver⸗ 
bundenen Revifion des Handelsgeſetzbuchs ein längerer, mit 10 Jahren 
vielleicht nicht zu weit bemeſſener Zeitraum in Ausſicht zu nehmen iſt 
Daß hierzwiſchen wieder Verhältniſſe eintreten werden, welche das Ber A 
dürfniß nach einer Reform der Actiengeſetzgebung nicht abweiſen laſſen, 

iſt mit Beſtimmtheit anzunehmen. Die gebührende Rückſicht auf die 
formelle Lage der weitergreifenden Verhandlungen über die Reviſion 
des Handelsgeſetzbuchs wird in der Weiſe moglich und empfehlenswerth 
ſein, daß ſich das Zwiſchengeſetz nur die Aufgabe ſtellt, einer Wieder⸗ 
kehr der Ausſchreitungen bei der Gründung der Verwaltung und dem 
geſchaftlichen Betriebe von Actien⸗ Unternehmungen thunlichſt entgegen⸗ 
zuwirken. Ein ſolches Geſetz wird der anderweiten definitiven Rege⸗ 
lung nicht in unerwünſchter Weiſe vorgreifen und die freie Bewegung 
des Geſetzgebers bei Gelegenheit der allgemeinen Reviſion nicht beein⸗ 
trächtigen. Es wird keine unüberwindlichen Schwierigkeiten bieten, 
das Zwiſchengeſetz in der Art anzulegen, daß der größte Theil deſſelben 
principiell unverändert auch in das revidirte Handelsgeſetzbuch über⸗ 
gehen kann und daß, ſoweit dies dennoch nicht erreichbar wäre, aus 
dem Wechſel der Geſetzgebung und den Abweichungen dem Verkehr 
keine weſentlichen Nachtheile oder Beläſtigungen erwachſen. Ein ſolcher 
Wechſel, der auch in anderen Ländern, namentlich in Frankreich und 
England ſtattgefunden hat, erklärt ſich aus den Schwierigkeiten, welche 
die Natur des Gegenſtandes bietet und aus der beſonderen Natur des 
Syſtems der Normativbeflimmungen überhaupt. Erſt durch die Er⸗ 
fahrungen, welche ſich aus der praktiſchen Handhabung ſolcher Geſetze 
ergeben, wird die Grenzlinie zwiſchen einem Zuwenig und Zuviel 
allmälig in befriedigender Weiſe klargelegt. Inſofern wird ein Ein⸗ 
gehen auf ein Zwiſchengeſetz den allgemeinen Reviſtonsarbeiten nur 
förderlich und willkommen ſein können. Der Bundesrath wolle daher 
ſeine Zuſtimmung ertheilen: daß unabhängig von der Reviſion des 
Handelsgeſetzbuchs und unbeſchadet der mit dieſer demnächſt zu ver⸗ 
bindenden generellen Reviſion des geſammten Handelsgeſellſchaftsrechts 
ein Zwiſchengeſetz erlaſſen werde, welches einer Wiederkehr der Aus⸗ 
ſchreitungen bei der Gründung, der Verwaltung und dem geſchäftlichen 
Betriebe von Actienunternehmungen thunlichſt entgegenzuwirken geeignet 
erſcheint. Diejenigen Punkte, auf welche ſich eine in den bezeichneten 
Grenzen gehaltene Reform vorzugsweiſe zu erſtrecken haben möchte, 
find in einer beigegebenen Denkſchriſt zuſammengeſtellt. 

[Reptilienpreſſe.] Das „Communalblatt“ in Königsberg hatte auf 
die angebliche Aeußerung eines Redners in der ſocialdemokratiſchen Königs⸗ 
berger Volksverſammlung: die Socialdemokratie ſuche ſich mit den mehr 
nach anks neigenden Mitgliedern der Fortſchrittspartei zu vereinigen, einen Ar⸗ 
tikel aufgebaut, worin den „biederen Oſtpreußen“ vor den angeblichen ſocialdemo⸗ 
kratiſchen Neigungen der Herren Dr. Bender, Möller Virchow und Eugen 
Richter graulich zu machen verſucht wurde. Jetzt wird auch dieſe 
ſchwache Stütze für die Verdächtigung der Letzteren dem „Communalblati“ 
entzogen, indem der angezogene ſocialdemokratiſche Redner ſich im „Com⸗ 
munalblatt“ ſolches Anſinnen einer Verbrüderung mit den genannten Herren 
ausdrücklich verbittet. Es ſei in der Verſammlung nur von der Vereinigung 
N Elemente die Rede geweſen, welche „links von der Fortſchritts⸗ 
partei ſtehen.“ — Der Redacteur entſchuldigt ſeinen Gehörfehler damit, daß 
der Zweck die Mittel heilige. Es ſei ihm nur darauf angekommen, dem 
„beſſer geſinnten eigentlichen Gros der Fortſchrittsparte!“ die Augen zu 
öffnen, vor welchem Abgrunde er ſtehe und dadurch die Conſtituirung einer 
großen, von Wi der Fortſchrittspartei befreiten liberalen Partei 
anzubahnen. — Die Sprengung der a e wäre allerdings in 
der gegenwärtigen Zeit, wo die nationalliberale Partei dieſes feſten eins 
mehr als je bedarf, ſchon ein ſo edler Zweck, daß es ſich lohnt, dafür 
Dub dein 3 Aufwendungen zu machen. Weggeworfen iſt das 

eld aber doch. en — 

[Das Novemberheft der „Preußiſchen Jabrbucher J, ent- 
hält folgende Artikel: Aus der ruſſiſchen Literatur. Der Dichter Krylom 
und ſeine Fabeln. (Th. von Bernhardi.) (Schluß folgt.) — Zur de e der 
Promotionsreform. (C. Hüter.) — Der Materialismus in der Geſchichts⸗ 
ſchreibung. II. (Ernſt Zitelmann.) — Zur Beſchickung der Pariſer Welt⸗ 
ausſtellung. (L. Sußmaunn⸗Hellborn.) — Der Dienſt des Generalſtabes. — 
Politiſche Correſpondenz. (W.) — Notizen. 

Poſen, 21. Noobr. [Philippinercongregation.] Die ehe⸗ 
malige Philippiner⸗Congregation in Goſtyn hat die Vermögensverhält⸗ 
niſſe vieler Leute gefährdet. Eine Menge ländlicher Grundſtücke ſind, 
wie man der „P. Ztg.“ ſchreibt, von derſelben im letzten Jahre an 
Private verkauft oder mit Hypotheken belaſtet und dieſe wieder ver⸗ 
ſchenkt worden, welche von dem Vermögensverwalter nun auf gericht⸗ 
lichem Wege eingefordert werden. Wenn die Proceſſe zu Gunſten der Ver⸗ 
mögensverwaltung ausfallen, fo wird leider mancher kleine Grundbeſitzer 
dabei um Hab und Gut kommen. Während der frühere Propſt der 


konnte ſich Herr Meixner bei dem Theaterpublikum nicht einführen. 
Es gelang ihm aber auch faſt vollſtändig, die eigenartige Geſtalt des 
philoſophiſchen Kutſchers natürlich und charaktertreu vorzuführen. Na⸗ 
mentlich die Erzählung des Märchen's vom „Kobold und der Lilie“ 
war vortrefflich. N . 

Weniger gelang es den Herren Richter und Sauer, für die Lieb⸗ 
haber und Helden des Schauſpieles „Wladimir Daniſcheff“ und „Roger 
v. Taldé“ Theilnahme und Sympathieen zu erwecken. Herr Sauer 
lebt ſich immer mehr in eine ermüdende Monotonie und Unverſtänd⸗ 
lichkeit ein, die er für Converſationston zu halten ſcheint. So ſagt er 
die Worte: „Ich liebe Sie“ ungefähr in derſelben Art wie die Frage: 
„Shen Sie gerne Käfe? und auf die nicht ganz unwichtige Frage: 
„Willſt Du mein Weib werden“ wendet er ungefähr denſelben Ton⸗ 
fall an, wie auf die Frage: „Können Sie mir nicht ein Bischen Feuer 
geben?“ Wenn das Converſationston iſt, da hole dieſer und jener 
alle Salons, in denen die Converſation auf einen ſolchen Ton ge⸗ 
ſtimmt iſt. f 

Dagegen war Herr Door in der kleinen Rolle des freigelaſſenen 
Branntweinpächters „Zakaroff“ von wohlthuender Natürlichkeit. 

Die „Daniſcheffs“ werden im Lobetheater vorausſichtlich ein Re⸗ 
pertoirſtück werden. Mit Recht! denn das Schauſpiel iſt intereſſant 
und feſſelnd und verdient, geſehen zu werden. Möchte es ſich nur 
Jeder anſehen, der Intereſſe hat für ein gutes Schauſpiel, und möchten 
über den heranziehenden Pferden des Circus die Intereſſen der drama⸗ 
tiſchen Kunſt nicht ganz vernachläſſigt werden! G. K. 


[Die Familiennachrichten Spalte der, Times.“] In einem engliſchen 
Blakte lieſt man: Das Gerücht, daß Mr. Delane in Kurzem von der Res 
daction der „Times“ zurücktreten wird, entſchuldigt einen Hinweis auf eine 
Anekdote in Bezug auf die Spalte des ge Journals, in welcher die 
Geburts, Heiraths⸗ und Todesanzeigen Aufnahme finden. Die Familien⸗ 
nachrichten wurden zuerſt gratis inſerirt, aber Mr. Walter, der damalige 
Eigenthümer des Blattes, war der Anſicht, daß ein „Benedict“ ſehr wohl 
eine Kleinigkeit für die Nachricht, daß er als Freiwilliger in das „edle Heer 
der Märtyrer“ eingetreten, zahlen könnte, und fixirte einen Tarif von einer 
halben Krone (2% Mark) für jede Heirathsannonce. Der Erlös follte in 
den Beutel der der fließen. Eines Morgens beim Frühstück kam Mrs. 
Walter auf die Idee, daß die in dieſer Weiſe realiſirte Summe einen ſehr 
bübfchen Beitrag für ihr Nadelgeld bilden würde, und ihr Mann, mit der 
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Eſſen, 21. Nov. [Preßproceſſe.] Wegen Abdruck des Brieſes] Peſter „Lloyd“ donnert auch ſchon über Verletzung der politiſchen 
des Biſchofs Konrad Martin, welchen derſelbe aus „dem Exil“ an] Moral und mochte uns einreden, auf Befehl des Monarchen habe das 
einen Geiſtlichen der Diöceſe Paderborn geſchrieben hatte, wurde in] Miniſterium Auersperg einwilligen müſſen, aus der Durchſetzung dieſes 
der Sitzung des hieſigen Criminalgerichtes am 15. d. der Redacteur] Bankſtatutes eine Cabinetsfrage zu machen! Die Verſammlung beſchloß 
des „Rhein.⸗Weſtf. Volksfreundes“, Stötzel, zu 100 Mark Geldbuße, einſtimmig, die Minifter zu einer zweiten Parteiconferenz einzuladen 
event. drei Wochen Haft und der Verleger und Drucker des Blattes] und von ihnen Aufſchlüſſe über ihre Haltung zum Bankſtatute zu 
zu je 30 Mark Geldbuße event. einer Woche Haft verurtheilt. Gegen erbitten. - 

dieſe gerichtliche Entſcheidung wird von den Verurtheilten Recurs er: Wien, 22. Novbr. [Das Pferdeausfuhr⸗Verbot.] Das 
griffen werden. — In der Ohlauer Affaire, in welcher das ge⸗„Reichsgeſetzblatt“, publicirt heute das bereits ſignaliſirte Pferde⸗Aus⸗ 
richtliche Urtheil gegen den „Volksfreund“ auf Freiſprechung lautete, fuhrverbot. 
hat der Staatsänwalt Appellation eingelegt. — Wegen Abdruck der Prag, 21. Novbr. [Exploſion,] Das chemiſche Laboratorium 
Entſcheidung des päpſtlichen Stuhles über die missio canonica iſt J im Vororte Zizkow, der Actiengeſellſchaft für Zündhütchen (vormals 
gegen das genannte Blatt gleichfalls die Anklage erhoben, ebenſo wie Sellier und Bellot) gehörig, iſt heute zufolge Exploſton unter fürchter⸗ 
gegen die „Deutſche Reichsztg.“ in Bonn und gegen das „Düffeld. licher Detonation in die Luft geflogen. Mehrere Arbeiter verwundet, 


* 


ganze Verhandlung wurde vielmehr ausgefüllt durch eine Discuſſion, 
deren Reſultat für die Männer der moraliſchen Ordnung im Allge⸗ 
meinen und für de Fourtou beſonders nicht gerade angenehm iſt. Um 
die Sache ganz kurz zu ſagen: Die Nationaldruckerei hatte früher 
die Aufgabe, den „Moniteur des Communes“ zu drucken, ein Blatt, 
welches die neuen Geſetze und Regierungsverfügungen enthält, und 
worauf ſich die Gemeinden abonniren müſſen. Daraus erwuchs dem 
Staat eine Einnahme von 52,000 Fr., welche der Nationaldruckerei 
zu Gute kamen. Die diesjährige Budgetcommiſſion, die bekannt⸗ 
lich bei ihren Arbeiten ſehr ſorgfältig zu Werke gegangen, hat bemerkt, 
daß dieſe Summe aus dem Budget verſchwunden iſt. Der Druck 
und die Verſendung des „Moniteur des Communes“ war von dem 


Miniſter de Fourtou im Einverſtändniß mil feinen Collegen dem Hauſe 


Dalloz u. Co., alſo einer Privatgeſellſchaft übertragen worden und 


Volksbl.“ zu Düſſeldorf, deren verantwortliche Redacteure am 8. reſp.] Einer ſchwer verletzt. 


7. d. in dieſer Sache vor den Unterſuchungsrichter geladen waren. 
Trier, 21. Novbr. [Die 


gebracht worden. Dieſe tendenziöſe Entſtellung bedarf der Berichtigung. 
Das im Jahre 1837 in Saarbrücken unter dem Protectorat des da⸗ 


P Ab 
drei Marpinger Lügnerinnen!]] der Miniſterpräſident 4 lochma rientalij ge 
find ultramontanen Blättern zufolge in ein „proteſtantiſches“ Inſtitut ſprechen. Er ſagte: Von der orientaliſchen Frage will ich nicht meritori 


eſt, 21. Nov. L eordnetenhaus.] In der heutigen Sitzung kam 


isza nochmals auf die orientaliihe Frage 15 


und inhaltlich ſprechen; doch erachte ich es einerſeits aus parlamentariſcher 
Rückſicht, ang darum für geboten, dazu zu ſprechen, um das Haus 
zu bitten, wenn ſchon die Verſchiedenheit der Inſtitutionen überſehen wird, 


maligen Gouverneurs der Rheinprovinz, Prinz Wilhelm von Preußen die ungariſche Regierung mindeſtens mit dem gleichen Maße zu meſſen, wie 


errichtete Prinz Wilhelm: und Mariannen⸗Inſtitut iſt eine ſtädtiſche 
Anſtalt. Für die Aufnahme in dieſelbe iſt die Confeſſion ohne jeden 
Einfluß. Gegenwärtig befinden ſich dort außer den drei Marpinger 
Mädchen 15 Knaben und 15 Mädchen, von denen etwa die Hälfte 
katholiſch, die Hälfte evangeliſch iſt. Geleitet wird die Anſtalt keines⸗ 
wegs von Diaconiſſen, ſondern von einem levangeliſchen) Ehepaar, das 
mit keinerlei religiöfen Anſtalten in Verbindung ſteht. 

Karlsruhe, 21. Nov. [Der badiſche Altkatholicismus,] 
ſchreibt man dem „Fr. J.“, ſcheint mit ſeinen Geiſtlichen kein großes 
Glück zu haben. Kaum hat der Pfarrer Schöpf in Sauldorf auf 
ſeinen Poſten reſignirt, ſo wird heute die Rückkehr des ſeitherigen 
Pfarrers Krieger von Epfenhofen, Amt Bonndorf, in den Schooß der 
römiſchen Kirche gemeldet. . 

Deſterreich. 5 

2 Wien, 22. Novbr. [Die General⸗Verſammlung der 
Verfaſſungspartei.] Heute Vormittag fand die von 179 Abge⸗ 
ordneten beſuchte Generalverſammlung aller drei Fractionen der Ver⸗ 
faſſungspartei ſtatt. Die Auseinanderſetzungen, die der Finanzminiſter 
dem Reichsrathe über die Lage der Ausgleichs⸗Verhandlungen gegeben, 
enthielten nichts Neues. Sie boten eben nur den Vortheil, daß die 
heutige Partei⸗Conferenz wenigſtens ein vollkommen authentiſches Ne: 
ſumé der Situation vor fi) hatte. Obwohl die ungariſchen Blätter 
ſelbſt an dieſer Analyſe noch herummäkeln, iſt es doch ganz klar, daß 
die principielle Einigung über Zolltarife und Zollreſtitutionen ſo gut 
wie erfolgt iſt. Wie ich Ihnen ſchon vor einem halben Jahre ge: 
ſchrieben; unſere Reichsraths⸗Bourgeoiſie willigt in eine Mehrbelaſtung 
der Erblande durch eine neue Verrechnung der Verzehrungsſteuer⸗Re⸗ 
ſtitutionen bei Bier, Branntwein und Zucker — wofür der ſteuer⸗ 
renitente und nur vom Getreide-Exporte lebende Comitats⸗Adel des 
ungariſchen Reichstages den Fabrikanten im Reichsrathe neue Tarife 
mit tüchtigen Prohibitivzöllen zugeſteht. Die Koſten zahlt auf beiden 
Seiten die conſumirende Menge, die misera contribuens plebs, 
die für unſere Reichsraths⸗Bourgeoiſie fort und fort, wie unter dem 
Julikönigthum den Kammern die gent taillable à la merei et 
miserieorde iſt. Siehe den Steuerreform⸗Ausſchuß, der — ganz wie 
zur Zeit des Bürger⸗Miniſteriums — abermals das in der Regierungs⸗ 
Vorlage auf 600 Fl. bemeſſene Minimum des, der Perſonalſteuer ver⸗ 
fallenen Jahreseinkommens, auf 300, ja auf 200 und 100 Fl. herab⸗ 
ſetzen will. So war denn das eigentliche Thema der heutigen Parlei- 
Conferenz auch nicht die Rede Depretis', ſondern der Entwurf der 

neuen Bank ⸗ Statuten, den die „N. Fr. Preſſe“ veröffentlicht. Hier 
zeigte ſich's nun einſtimmig, daß zwar Niemand an den leider! 
vorhandenen dualiſtiſchen Inſtitutionen rütteln, noch weniger aber irgend 
Jemand neue der Art ſchaffen laſſen will. Die gemäßigteſten Abgeordne⸗ 
ten meinten, es ſei eine Schmach, daß ein öſterreichiſcher Finanzminiſter 
ſeinen Namen unter ein ſolches Document geſetzt; die Regierung habe 
erklärt, ſie treibe keine Politik nach Volksſtämmen — hier aber habe 
ſie in der Bankfrage rein ungariſche Politik getrieben. Andere wieder 
waren der Anſicht, der Statuten⸗Entwurf ſei das Opfer, das dem branden⸗ 
den See hingeworfen worden; das mit Blumen bekränzte Lamm, das auf 
dem Verſöhnungsaltar abgeſchlachtet werden ſolle. Selbſt in Ungarn denke 
ja kein Menſch daran, daß der Reichsrath dies Monſtrum annehmen 
könne: aber nachdem er es verworfen, werde er um ſo eher auf die 
miniſteriellen Vorlagen in Betreff der Steuer-Reſtitutionen eingehen 


und das Motto: „keine Mohrbelaſtung der Erblande“ nicht mehr all⸗ Kammer iſt in der geſtrigen Sitzung noch nicht bis zum Budget 
zuſtrenge interpretiren. Man hatte nur Zweifel, ob ein derartiges Ehrenlegion gekommen, und folglich hat die Interpellation betreffs 
Der! Civilbegrabniſſe in dieſer Sitzung nicht ihre Stelle gefunden. Die 
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enthümlichen Antheil, den jeder der einzelnen hervorragenden Männer] ertheilte Exlaubniß aus dem Umſtande begründen zu können, daß dieſes 

t 8 daß an derſelben hatte, ſowie an der entſcheidenden Kriſis, welche die Befreiungs⸗] Werk 
das dreifache Verzeichniß menſchlicher Schwäche und Sterblichkeit jährlich kriege einleitete, Streit führen müfjen. Allzufpät haben ſich die verſchloſſenen] Aufſchluß r 
Schränke, in denen die Papiere unferer berühmten Staatsmänner vor der Baunſcheidt ſchen Bücher, die allezeit nur Lärmſignale waren, um das 


Vorgehen der Reglerung ehrlich und ſittlich zu nennen ſei. 


Augen feiner Chehälfte ſehend, ließ letzterer das neue Einkommen zufließen.] den ei 


Als ſpäter die „Times“ in andere Hände überging, wurde 


volle 4000 
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Deutſche Mythologie fürs deutſche Volk. Vorhalle 

lichen Studium derſelben. n Theo pb Ann 
lage. 1877. Hannover, Carl Rümpler. 

Angefacht durch den Aufſchwung unſeres Volksthums ſuchen ſowohl die 
Dichttunſt als auch die Muftt und die plaſtiſchen Künſte ſich am orne 
unſerer alten Götterlehre zu . und zu heben. 11 dichtete ſeine 
„Amalungen“, Heyden malte die „Walküren“ und Wagner ſucht in drama⸗ 
liſch⸗muſikaliſcher Weiſe unſere alte Götterlehre dem Volke wieder näher zu 
bringen, das in der Schule wohl von Jupiter und Zeus gehört, dem aber 
die Götter ſeiner eigenen Vorfahren ziemlich fremd ſind, trotzdem noch heute 
nach über 1000 Jahren die Oſterfeuer gen Himmel lohen, und trotzdem noch 
heute Märchen und Sagen von Mund zu Mund gehen, die ſchon in grauer 
Vorzeit im Volke lebten. Erſt in den letzten Jahrzehnten, ſeit Jacob Grimm 


ſeine deutſche Mythologie herausgab, iſt das 2 5 für unſere alte We 


fd. Sterling einbrachte. 


lehre überhaupt wieder reger geworden, aber noch immer nicht in der N 
wie man es wohl erwarten dürfte. Colshorn 59 es nun in ſeinem 
Buche jene uralten Götterfagen dem Bewußtſein des Volkes und beſonders 
der herangewachſenen Wasen näher zu bringen, und er iſt der rechte Mann 
dazu. Sein ganzes iſt in durchaus ſaßlicher, Kon Form geſchrie⸗ 
ben bei allem lprifhen Schwunge aan leſe den Abſchnitt: Wuotan — 
Donar) und aller elegiſchen Tiefe (man vergleiche: Paltar — Frouwa), 
kurzum bei allem dichteriſchen Glanz verliert er ſich nie in romantiſche, 
nebelnde Verſchwommenheit. Möge ganz beſonders unſere deutſche Jugend 
ſich an dem ſegenſpendenden Werke erbauen; denn wo finden wir wohl in 
allen Sagen des claſſiſchen Alterthums ort genommen auch nur im 
Entfernteſten ſo viel Usher ar o viel Familientreue, wie in dem 
einen Abſchnitte aus Colshorns Mythologie — „Paltar“ —, wo finden wir 
wohl jene gewaltige Ahnung, der wir ſo oft in Colshorn's Werle begegnen, 
ich meine die Ahnung des einſtigen Unterganges der Götterwelt und des 
Wiederaufbaues einer neuen, beſſeren Welt, bei den Griechen und Römern? 
fie iſt auch nicht im Entfernteſten jo vorhanden. Deshalb ſei das Werk 
nochmals warm empfohlen. Es iſt ein echt deutſches Weihnachtsgeſchenk. 
——ñU— — — 


Zu Schutz und Trutz am Grabe Schön's. Bilder aus der 125 der 
Schmach und der Erhebung Preußens. Von einem Ostpreußen. Erſte Liefe⸗ 
rung, Berlin, Verlag von Franz Duncker, 1876. 8 

8 iſt ein beſchämendes Beugmib für die deutſche Geföistsicreibung 
und die Zuftände, welche nur allzulang in unſerem Vaterlande geherrſcht 
haben, daß wir heute, 63 aber nach den Befreiungskriegen, noch über den 
eigentlichen Hergang der Wiedergeburt des preußiſchen Staates und über 


. 


* 


Worten mehr über dieſes 


die anderen Regierungen. Zuvörderſt ſtimme ich der Erklarung Mocſarp's 
bei, daß wir die Slaven der Balkaninſel nicht als unſere Feinde betrachten 


dürfen. Ich füge hinzu, daß wir auch die im Vaterlande lebenden Slaven 
nicht als Feinde betrachten dürfen. Ich will diesbezüglich keinen Unterſchied 
machen. Der Unterſchied entſteht erſt dann, wenn ein vaterländiſcher Bür- 


ger ſlaviſcher Zunge gegen das Vaterland verbrecheriſch vorgeht, dann muß 

ein Unterſchied ſein und die Strenge des Geſetzes walten. bir Ersten Bei⸗ 
all.) Wie vereint Mocſary aber ſeine drei Ain daß wir Erſtens die 
ntegrität der Türkei wahren ſollen, daß Zweitens Rußland im Intereſſe der 
alkanſlaven die Türkei zerſtören will und daß wir Drittens im Intereſſe 

jener Slaven in der Türkei concurriven, d. h. liciiiren müſſen? Wie das 

5 N werden kann, begreift mein ſchwacher Verſtand nicht. (Lebhafte 
eiterkeit. 

Helfy verlangt, daß die öffentliche Meinung reſpectirt werde. Angenom⸗ 
men. Er ſagt ferner, es geſchehe oft in diplomatiſchen Noten eine Berufung 
auf dieſelbe. Dies geſchehe gewöhnlich, wenn einer falſchen Berufung 
I gegeben werden will. Keineswegs folgt aus alledem daß es 
in conſtitutionellen Ländern Tendenz der Regierung wäre, einen Beſchluß 
der Legislative zu provociren. Betrachten wir nur die jüngſte lärmende 
Agitation in England. Man forderte ſtürmiſch die Einberufung des Parla⸗ 
ments behufs Abgabe feiner Meinung. Es fiel dem engliſchen Cabinete 
nicht ein, das zu thun, es wußte, daß es auch ohne dieſes die öffentliche 
Meinung erkennen könne und daß es nicht in jo heikler Situation ſich und 
das Parlament durch einen Beſchluß binden dürfe. Und doch ſind die Herren 
Abgeordneten ſowohl mit den Erklärungen der engliſchen, wie auch der 
deutſchen Regierung zufrieden. Ich glaube ſelbſt, daß da und dort nicht 
mehr geſagt werden konnte, als geiagt wurde. Was ſagte der engliſche 
Miniſtexpräſident in feiner Tiſchrede? „Wir wollen Frieden, aber wer Eng⸗ 
lands Intereſſe 77 7 5 wird uns ſtark finden in der Vertheidigung gegen 
wen immer.“ Was ſagte die deutſche Regierung? Sie will den Frieden 
und erklärt, daß kein Tropfen Blut deutſcher Söhne fließen werde, wenn 
nicht das Intereſſe oder die Ehre Deutſchlands es fordert. Beide ſprachen 
correct und die Abgeordneten waren zufrieden. Was ſagten wir! Wir 
wollen Frieden, aber wollen jedenfalls die Intereſſen Oeſterreichs⸗ Ungarns 
wahren. Iſt das nicht im Sinne identiſch? Kann von der ungariſchen Re⸗ 
gierung mehr erwartet werden als von der engliſchen und der deutſchen? 
Cebbafter Beifall.) \ 

In England iſt es auch nicht Sitte, Debatten über auswärtige Ange: 
legenheiten mit einem Beſchlußantrage zu entſcheiden, ſondern einige Tage 
ſpäter wird, wenn angezeigt, die Vertrauensfrage geſtellt. Auch wenn dann 
ein Cabinetswechſel eintritt, enthüllt das neue Cabinet nicht unzeitig den 
Plan ſeines Vorgehens, ſondern das Parlament ſieht ihm dies aus Ver⸗ 
trauen nach. Der Beſchlußantrag Mocſary's bietet das beſte Mittel und ich 
bitte dieſes anzunehmen. (Beifall.) Nur dürfen dann die Herren, die in 
der Kritik gegen uns einig ſind, nicht uneinig ſein über die eigentlichen 
Agenden. Abbes zn : r ? 

Bezüglich des Fackelzuges werde ich dann eingehend ſprechen, wenn die 
eingebrachte diesbezügliche Petition verhandelt wird. Heute will ich nur 
einen von mir begangenen Irrthum bekennen. Ich irrte leider, als ich 
wähnte, daß die Univerjitätsjugend, wie ſonſt auf das Mahnwort eines 
Patrioten, daß ihr 1 gefährlich, hören werde. (Bewegung.) Was 
aber meinen Standpunkt anbelangt, ſo muß ich ſchon im Vorhinein erklä⸗ 
ren, daß ich Solches nicht für thunlich halte, daß, wie 175 ſofort zeigte, die 
Söhne des Landes ſich einerſeits tmürkenfreundlich, anderſeitig ruſſenfreundlich 
in Parteien gruppiren (lebhafter Beifall); denn meine Ueberzeugung ift, und 
damit ſchließe ich meine Rede und kennzeichne meine Richtung: Ungarn und 
die ͤöſterreichiſch⸗ungariſche Monarchie darf weder türkiſche noch ruſſiſche, 
franzöſiſche oder deutſche Politik, ſondern fie muß die Intereſſen⸗Politik der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie verfolgen. (Rauſchender, lange anhal⸗ 


tender Beifall.) 
Frankreich. 


O Paris, 21. Nov. [Aus der De putirtenkammer. 
Budgeteommiſſion. Gambetta und de Fourtou. 
Zur Wahl in Doubs. — Zur orientaliſchen Kriſis. 
— Zur Frage des Beſuchs der Weltausftellung.] 


Die 
der 
der 


Reaction ängſtlich verſchloſſen werden mußten, geöffnet. Schwer läßt ſich 


zum wiſſenſchaft⸗J nunmehr dasjenige klar ftellen, was vor allem eine temdenziöfe Geſchicht⸗ 
Zweite Auf- ſchreibung vielfach verdunkelte. Dem 


Werke ein „Oſtpreuße auf, der, aufgewachſen in der geſchmähten „oft: 
preußiſchen Tradition“ und geſtützt nicht nur auf die genaueſte Kenntni 

der Schön ſchen Papiere, auch der noch nicht veröffentlichten, ſondern u. 2 

auch geſtutzt auf die Tagebuchnotizen des damaligen Oberpräſidenten in 
Königsberg, des Landhofmeiſters v. Auerswald, es unternimmt, die Ehren⸗ 
rettung Schön s u vollziehen und da, wo auf deſſen Koſten ein falſcher 
Nimbus um das Haupt Stein's ſich geſammelt, dieſen unbarmherzig zu 
zerreißen. Der Oſtpreuße vollzieht dies ſchwierige aber dankbare Werk in 
den feinſten kritiſchen Unterſuchungen, überall an der Hand der Thatſachen 
und der von ihm herheigezogenen oder aufgefundenen Belege und innerhalb 
derjenigen großen geſchichtlichen Abſchnitte oder Wendepunkte, bei denen 
beide nner gemeinſam wirkten oder zuſammen trafen. 


L,Die Natur“, Zeitung zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Kennt⸗ € 


niſſe und Naturanſchauung für Leſer aller 
umboldt⸗Vereins.) Begründet unter Herausgabe von Dr. Otto Ule und 
Sal zer maus en Ace re kn Pay Jabel: Die Zug 
alle. Halle, G. wetſchke'ſcher Verlag. — Nr. 47. alt: Die Zucht 
der Harzer Stanariendögel. Von W. Boecker, Controleur in Nebler — Wee 
erde der ungariſchen Pußten. Von Prof. Carl Freytag. Mit Abbildung: 
erdeheerde in einer ungariſchen Pußta. 1 von Franz 
ollarz in Wien. — Wanderungen und Wandelungen der Steine. Von 
Hofrath Dr. Ferd. Senft in Eiſenach. — Die moderne Geologie. I, Von Dr. 
Gustav Herbit in Weimar. — Litergtur⸗Bericht: 1. Dr. Auguſt Nathanael, 
Leben und Weben der Natur. 2. Ferdinand Siegmund, Untergegangene 
Welten. 3. Karl Auguſt Specht, Populäre Entwickelungsgeſchichte des Welt⸗ 
alls. 4. Frederic Heury Hedge, Die Schöpfung der Welt und die Anfänge 
der Pen Geſellſchaft. 5. Prof. Friedrich Körner, Die Luft, ihr Weſen, 
Leben und Wirken. — Phyſikaliſche Mittheilungen: Julius Payer über 
Polarkälte. — Reifen und Reiſende: Neue Reife don Giles. — 
ſchichtliche Mittheilungen: Aechter Realismus. 


Die exanthematiſche Heilmethode. Ein Lehrbuch über Baunſcheidt's 
Lebenswecker für Laien und Aerzte von Dr. med. C Hermann Schauen: 
burg, Kreis⸗Phyſikus in Mörs. 95915 weſentlich verbeſſerte Auflage. 
Leipzig, Verlag von Bruno Zedel. rk, das in zweiter Auflage 
vorliegt, berechtigt höchſtens iR einer kurzen Anzeige. Wenn wir mit einigen 

echt hinausgehen, jo meinen wir dieſe ſelbſt⸗ 


tände. (Organ des Deutſchen 


ulturge⸗ 


egenüber tritt in dem vorliegenden] des Verfahrens offenbaren ſoll. 


Holzſchnitten illuſtrirt, bekunden den reichen Inhalt des Kalenders. 


zwar lag dabei offenbar die Abſicht vor, an die Verſendung des offi⸗ 
ziellen Blattes eine reactionäre Propaganda zu knüpfen; der Staat 
verlor 52,000 Franken zu Gunſten eines Privalunternehmens und die 
Politik der moraliſchen Ordnung proſitirte davon. Nach Erkenntniß der 
Sachlage ſchrieb die Budgetcommiſſion dieſe Summe wieder ein, d. h. 
ſie verlangte die Zurückerſtattung des „Moniteur des Communes“ an 
die Nationaldruckerei. De Fourtou widerſetzte ſich dieſem Antrage und 
ſuchte in langer Rede ſein Verfahren zu rechtfertigen; der Bericht⸗ 
erſtatter Ch. Lepère widerlegte ihn unter großem Beifall der Mehrheit; 
aber es iſt unnöthig, auf dieſe ſich mitunter ſehr in techniſche und 
juridiſche Betrachtungen verlierenden Reden näher einzugehen. Raoul 
Duval, der mehr und mehr ſeinen alten bonapartiſtiſchen Geſinnungs⸗ 
genoſſen Anſtoß giebt, nahm gegen de Fourtou Partei; der letztere gab 
eine gereizte Antwort und dies führte Gambetta auf die Triübüne. 
Zwiſchen ihm und de Fourtou entſpann ſich eine heftige Discuſſion, 
in wel cher de Fourtou den Kürzeren zog. Mit 344 gegen 90 Stim⸗ 
men wurde der Commiſſionsvorſchlag angenommen. Die Regierung 
hatte ſich der Einmiſchung in die Debatte enthalten. — Die „Repu⸗ 
blique frangaiſe“ verbirgt nicht, daß fie durch die Wahl des monarchiſch⸗ 
clericalen de Merode zum Senator aufs Unangenehmſte überraſcht 
worden. „Dieſe Wahl in Doubs, ſagt ſie, macht einen der ſchlimmſten 


Fehler des Verfaſſungsgeſetzes über die Senatorenwahl, handgreiflich; 


wir meinen die Beſtimmung, nach welcher jede Gemeinde, welches auch 
ihre Bedeutung ſein mag, einen Delegirten zur Wahl ſchickt. Dieſe 
geſetzliche Beſtimmung ermoglicht und erleichtert die Ueberraſchungen. 
Der Candidat kann aufs Bequemſte ſeine politiſche Farbe maskiren. 
Die kleinen Gemeinden, die Weiler, in welchen der Geiſt der Kritik 
am wenigſten entwickelt iſt, bilden eine erdrückende Mehrheit. Wer 
im rechten Augenblick die Wähler durch geſchickte und kühne, nicht zu 


controlirende Erklärungen zu überreden weiß, der kann einen unmoglich 


ſcheinenden Erfolg erſchwindeln. Die Zahl der Gemeinde-Delegirten 
müßte ſich nach der Stärke der Gemeinderäthe richten; ſo verlangte es 
die Linke im Augenblick des Verfaſſungsvotums, und jedenfalls iſt dieſe 
Veränderung eine der erſten, welche im Verfaſſungsgeſetz vorgenommen 
werden müſſen, wenn die Stunde der Revilion geſchlagen hat. — 


* 


Der Deputirte Donville⸗Maillefeu will die Convertirungsfrage wieden 


anregen. Er beabſichtigt, den Antrag auf Verwandlung der Sprocen⸗ 
tigen Rente in Zprocentige in der Kammer einzubringen. Es wird 
ihm jedenfalls zur Antwort werden, daß der jetzige Augenblick zur 
Ausführung einer ſo großen finanziellen Operation ausnehmend ſchlecht 
geeignet wäre. Die „Debats“ widmen heute der Miſſion des Marz 
quis von Salisbury einen längeren Artikel und ſprechen dabei die 
Ueberzeugung aus, daß kein Diplomat beſſer als er im Stande ſein 
würde, die ſchwere Aufgabe, welche dem Vertreter Englands auf der 
Conferenz in Konſtantinopel zufällt, zu löſen. Bei ſeiner Beſtrebung, 
den Frieden zu ſichern, werde Lord Salisbury keine zuverläſſigeren 
Verbündeten finden, als die franzoöſiſchen Bevollmächtigten. Zugleich 
unterſuchen die „Debats“, wie weit vermuthlich England gehen werde, 
um ſeine Intereſſen im Orient ſicher zu ſtellen, mit anderen Worten: 
um ſich die Straße nach Indien zu ſichern. Welche Grenzlinie wird 
es ziehen, die von Rußland nicht überſchritten werden darf? Iſt 
dieſe Linie der Pruth oder die Donau? Beginnt ſie am Fuß des 
Balkan oder in Konſtantinopel, diesſeits oder jenſeits des Bosporus? 
oder wird man ſie gar bis nach Egypten zurückverlegen? Auch dieſe 
Anſicht hat ihre Anhänger, aber die Mehrzahl will den vorgeſchobenen 
Poſten Englands die Stelle anweiſen, welche ihnen einſt der General 
Moltke anwies, derart, daß fie zugleich die Straße nach Konſtantinopel 
und die Ausgänge des Bosporus beherrſchen, eine neue Linie vom 


Torres Vedras, welche keine Armee der meerbeherrſchenden Macht 
Dies iſt der Punkt, welchen die britiſche Re⸗ 


ſtreitig machen konnte. 
gierung ohne Zweifel einnehmen würde, wenn der Pariſer Vertrag 
verletzt würde. Wir zweifeln jedoch, fügen die „Debats“ hinzu, daß 


die engliſche Regierung heute (trotz der kriegeriſchen Kundgebungen A 


von Guildhall) geneigt fein werde, über dieſe Erhaltungsmaßregeln 


ur Zeit das einzige ift, welches über den ſogenannten Baunſcheidtismus 
fuß ertheilt. & ſucht wenigſtens me wie die 5 

ie al ublitum 
7 Ankauf der Baunſcheidt ſchen Handelsartikel zu reizen, der wiſſnſche 
iche Schlüſſel zu ſein, der das Weſen der geheimnißvollen Wirkungsweiſe 


[Trowitzſch's Volks ⸗ Kalender] für 1877. ahrgang. 
Acer e a 1 M. Verlag von Trowitzſch Valin W. 

ipzigerſtraße f 
Den Reigen der in dieſem Jahrgange gebrachten Erzählungen beginnt 
eine Epifode von Georg Hiltl, dem bewährten Historiker, unter dem Titel: 
„Der Brief des Generals Barras.“ — Die Haupthandlun 
der franzöſiſchen Revolution (1794) in Paris. — General Barras, dem Con⸗ 
vent angehörend, war es, der Bonaparte auf die Bahn ſeiner Siege brachte 


Fünfzigſter 
u. Sohn in 


und Napoleon I. iſt der Held obiger Epiſode. — Eine zweite Erzählung von 


Balduin Möllhauſen: „Der Comödiant“ betitelt, ſchildert uns in Wahrheit, 
wie mannigfach die Geſchicke der Menſchen in einander greifen, und wie 


22 

tertes Ganzes entſtehen zu laſſen. 
d eſſelnd 
it. — 3 5 g 
varia“ bon Thereſe Ramlau. — Weitere Beiträge, als: Gedichte von Au 
und Alice Kurs, J. Trojan, ſämmtlich mit reizenden Stahlſtichen, S 


Mann der Welt, Gemeinnütziges, Anekdoten u. ſ. w. mit zahlreichen hübſchen 


Populäre Entwickelungsgeſchichte des Weltalls. Von Karl Auguſt 
Specht re Stollberg ſche Verlagsbuchhandlung. 1876.). gut 
Die Frage nach dem Urſprung und der Entſtehung der Welt wird hi 
= Ausſchluß 5 1 5 

enntniſſe vorausſetzen, in allgemein verſtändlicher Darſtellung erörtert. 
Der Verfaſſer bekundet dabei ein entſchiedenes Talent, die Goldbarren der 


öher anzuſchlagen, 

wierigkeiten bot. 
ſtand behandelnden Werke zu ſchwer be 
ben findet denn hier oh die beſte 
eiten der neueſten Forſchung bezüglich des Urſprungs und der Entwickelung 
der Welt, ſowie die Ur⸗ und gegenwartigen Zustande der wichtigſten Welk⸗ 
körper kennen zu lernen. Das gut geſchriebene Buch darf dem nach Auf- 
klärung ſtrebenden Theile des Volkes beſtens empfohlen werden. 


und Freude, Glück und Unglück oftmals die Hebel find, ein geläu⸗ 
kit geſteigertem Intereſſe verfolgt man 
den Lauf dieſer Erzählung, welche bis zum Schluß anregend 83 
um Dritten erwähnen wir einer Novelle: „Das Geheimniß der Bas: 
1 


Charlottenburg mit Abbildung, ferner: Ein Nekrolog (komiſch), der reichſte 


A 


wiſſenſchaftlichen Forſchung in landläufige Münze umzuprägen, was um ſo 
als das Thema gerade nach dieſer Richtung hin große 
Das größere Publikum, welchem die denſelben Gegen⸗ 


ändlich, zu koſtſpielig oder dickleibig 7 
Gate enheit, die großen Gmbh 3 1 


ſpielt kurz nach 
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hlmauszugehen und daß fie, ohne gezwungen zu. fein, den erſten 
Kanonenſchuß, welcher den Krieg mit Rußland unwiderruflich machen 
wird, abfenern werde.“ — Der „Figaro“ führt feinen Landsleuten zu 
Gemüthe, daß fie entſchieden darauf bedacht fein müſſen, Deutſchland 
zur Theilnahme an der Ausſtellung von 1878 zu veranlaſſen, wenn 
ſie nicht wollen, daß dieſe Ausſtellung ihren Charakter verliere, ja daß 
ſie unmöglich werde. Man dürfe den Erfolg nicht durch einen ſchlecht 
verſtandenen Patriotismus aufs Spiel ſetzen laſſen. Es gab im Mittel⸗ 
alter den Gottesfrieden, warum ſollte es in unſerem Jahrhundert nicht 

einen „Induſtriefrieden“ geben. Ja, warum ſollte zwiſchen den Fran⸗ 
zoſen und Deutſchen nicht dieſelbe Beſchwichtigung eintreten, welche mit 
der Zeit zwiſchen den Franzoſen und den einſt ſo verhaßten Engländern 
eingetreten iſt. Man könne darum doch die Hoffnungen für die Zu⸗ 
kunft feſthalten. Schließlich macht der „Figaro“ der deutſchen Preſſe 
den Vorwurf, daß fie mehr als die franzdfifche bisher das Werk der 
Beſchwichtigung erſchwert habe. 

Großbritannien. 

London, 20. Nov. [Der Cyclone in Bengalen.] Ueber 
die ſchrecklichen Verheerungen, welche der Cyclone am 31. October in 
Bengalen angerichtet hat, werden der „Times“ aus Calcutta, 19. Nov., 
folgende Mittheilungen gemacht. 

Der Verluſt an Menſchenleben beträgt nach Schätzungen, die ſich auf die 
aus allen Theilen des Landes e Polizeiberichte ſtützen, in den 
Diſtricten Backergunge, Noakbolly und Chittagong nicht weniger als 215,000, 
doch iſt dieſe Ziffer, ſo hoch ſie auch ſcheint, vorausſichtlich noch zu niedrig 

egriffen. Drei große Inſeln, Dakhin Shahabazpore, Hattiah und Sundeep, 
ſowie zahlreiche kleinere 0 i ſind vollſtändig von der Sturmwelle über⸗ 
ſchwemmt worden; ebenſo iſt auch das Feſtland fünf bis ſechs engliſche 

eilen weit unter Waſſer geſetzt geweſen. Die Inſeln liegen ſämmtlich in 
oder bei dem Fluſſe Meghna, der durch den Zuſammenfluß von Ganges 
und Brahmaputra gebildet wird. Die größte, Dakhin Shahabazpore, um⸗ 
faßt 800 engl. Quadratmeilen und hatte eine Bevölkerung von 240, 
Seelen, während auf Hattiah und Sundeep zuſammen 100,000 Einwohner 
lebten. In der Nacht der Kataſtrophe hatte man bis 11 Uhr noch kein An⸗ 
Eichen einer ſich nähernden Gefahr, noch vor Mitternacht aber fegte die 
Sturmwelle daher, die Leute auf ihren Lagerſtätten überraſchend und die 
Inſeln ſtellenweiſe zwanzig Fuß unter Waſſer ſetzend. Glücklicherweiſe iſt 
es in dieſer Gegend überall Sitte, um die Dorfer herum Gruppen von Bäu⸗ 
men, meiſtens Cocusnußbäumen und Palmen, zu pflanzen, ſo daß manche 
der Dorfbewohner auf denſelben Schutz ſuchen konnten. In der That haben 
auch faſt Alle, die gerettet wurden, nur durch das Erklettern der Bäume ihr 
Leben geborgen. Einige hatten ſich auch auf die Dächer geflüchtet, doch 
wurden dieſe durch das von unten aufſteigende Waſſer in die Höhe gehoben 
und mit den darauf befindlichen Perſonen durch die zurücktretenden Wellen 
nach See fortgeriſſen. Nur Wenige wurden auf dieſe Weiſe über den 
zehn Seemeilen breiten Canal von Sundeep nach . getrieben, die 
meiſten kamen in den Fluthen um. Das Land iſt vollſtändig 1 die 
Bäume gewährten deshalb den einzigen. Zufluchtsort; wer keinen Baum 
erreichen konnte, der war verloren. Es giebt auf den Juſeln und auf dem 
angrenzenden Feſtlande kaum ein Haus, wo nicht mehrere Familienmitglie⸗ 
der umgekommen find. Alles Vieh iſt ertrunken. Alle Böte ſind fortgeſpült, 
und da man Wagen in dieſen Deltadiſtricten nicht kennt, ſo war jede 
Verbindung der Leute untereinander abgeſchnitten. Alle Civil⸗ und 
Polizeibeamte in Dakhin Shahabazpore ſind, mit Ausnahme des Vice⸗ 
magiſtrats, umgekommen. Seltſamerweiſe iſt der größte Schaden auf 
Dakhin Shahabazpore und Hattiah durch die von Norden den 
Meghna herabkommende Sturmwelle angerichtet und es werden darüber 
drei Theorien aufgeſtellt. Die eine iſt, daß der in der Bai ſich bildende 
Sturm die Küſte zuerſt in der Nähe von Chittagong traf, zunächſt eine 
Strecke weit nach Norden ging und dann nach Süden zurückkehrt. Eine 
andere behauptet, der Wind habe die Gewäſſer des Me mn zurückgeweht, 
die mit furchtbarer Gewalt zurückkamen, als der Druck abnahm, eine dritte 
endlich glaubt, daß zwei parallele Stürme mit einem windſtillen Centrum 
krachen ſich geweht rk Letztere und erſtere Theorie find die wahrſchein⸗ 
icheren, da ſowohl in Sundeep wie in Chittagong die Verheerun 
Süden kam. Die Lage der Ueberlebenden iſt beſſer als man annehmen 90 


von 
Ute. 
wei oder drei Tage lang herrſchte zwar große Noth, jetzt aber hat die Lage 

ich gebeſſert. Backergunge iſt ein viel Reis producirender Diſtriet und feine 
Bewohner, die zu den wohlhabendſten von Bengalen zählen, verwahren ihre 
Vorräthe gewöhnlich unter der Erde, dieſelben An deshalb wohl durchnäßt, 
aber nicht ſchwer beſchädigt und man ſieht die Leute jetzt überall ihr Ge⸗ 
treide in der Sonne trocknen. Auch die Cocusnüſſe müſſen bis zur Ernte 
mit aushelfen. Die Saaten, die ſehr vielverſprechend und dem Reifen nahe 
waren, haben ſtark gelitten, werden aber doch noch einen guten Ertrag geben. 
Die in den erſten Tagen herrſchende Unordnung war groß und es wurden 
Räubereien berjucht, doch iſt jetzt wieder Ordnung eingetreten. Etwa 60 Unter: 
ſtützungscentren find eingerichtet, von denen wirklich nothleidende Leute Unter⸗ 
ſtüͤtzung, aber nur wenig Geld erhalten, und man hofft, daß in zwei oder drei 
Wochen jegliche Gefahr einer Nothlage verſchwunden ſein werde. So wie die 
Nachricht von dem Unglücke in Calcutta eintraf, reiſte der Gouverneur von Ben⸗ 
galen, Sir Richard Temple, ſofort nach den nothleidenden Diſtricten ab, in 
denen er perſönlich Dorf für Dorf beſucht hat, um ſich nach der Ausdeh⸗ 
nung des Unglücks zu erkundigen. Der Cyclone hat weit mehr Schaden 
angerichtet, als derjenige vom Jahre 1864, bei dem etwa 50,000 Perſonen 
umgekommen ſind. Das Land iſt nur ſchwer gegen ſolche Calamitäten zu 
ſchützen, da daſſelbe nach allen Richtungen von Flüſſen und Waſſerläufen 
durchſchnitten iſt und ein Deichſyſtem deshalb nicht anwendbar zu ſein 
ſcheint. Wie die officiöfe „Gazette“ meldet, glaubt man, daß überall, wo 
die Sturmwelle gehauft hat, nicht einmal ein Drittel der Bevölkerung am 
Leben geblieben iſt. Die Inſeln haben kaum noch den vierten Theil ihrer 
früheren Bevölkerung. Der Geſtank der verweſenden Leichname iſt uner⸗ 
träglich, jo daß man jeden Augenblick den Ausbruch der Cholera erwartet. 
Glücklicherweiſe hat die Krankheit ſich bis jetzt erſt in Noakholly gezeigt. — 


Die Nachrichten aus den nothleidenden Madras⸗Diſtricten lauten etwas 


Bombay ſind die Ausſichteu noch ſehr düſter, in zwei oder drei Diſtricten 
wird wahrſcheinlich eine Hungersnoth, in vier oder fünf anderen große Noth 


eintreten. 7 
Osmaniſches Reich. 

P. C. Cettinje, 13. Nov. [Eine montenegriniſche Note 
an Rußland.] Das Zeugniß, welches der Czar der montenegriniſchen 
Tapferkeit ausgeſtellt, hat hier nicht nur die hoͤchſte Befriedigung er: 
regt, ſondern auch alten Beſtrebungen neue Elaſticität und Schwung⸗ 
kraft verliehen. Zunächſt hat man ſich hier dazu gedrängt gefühlt, 
dem Kaiſer von Rußland auf telegraphiſchem Wege die tiefſte Dank⸗ 
barkeit des montenegriniſchen Volkes auszudrücken. Dann aber trat 
der Gedanke der praktiſchen Ausnützung dieſer wohlwollenden Dispoſi⸗ 
tionen des Czars in den Vordergrund. Man glaubt, in den kaiſer⸗ 
lichen Belobungsworten ſei eine indirecte Anerkennung enthalten, daß 
Montenegro nicht unberechtigt ſei, den Preis ſeines Heroismus bei dem 
eventuellen Friedensſchluſſe namhaft zu machen. Man ſieht ſich dem⸗ 
nach hier veranlaßt, zu bitten, die ruſſiſche Diplomatie möge die Frage 
der territorialen Vergrößerung Montenegros in der Conferenz aufs 
TTapet bringen. General⸗Conſul Jonin wurde officiell in dieſer Rich⸗ 
tung angegangen. Der montenegriniſche Miniſter des Aeußern Ra⸗ 
donits richtete an dieſen Vertreter Rußlands beim Fürſten Nikolaus 
eine ausführliche Note, in welcher der Standpunkt Montenegros prä⸗ 
eiſirt wird. Der Fürſt, ſagt Radonits, habe wohl den Krieg nicht 
zum Zwecke des Ländererwerbes begonnen. Die Leiden der Herzego⸗ 
winer drückten ihm das Schwert in die Hand. Allein nachdem Ruß⸗ 
land die gründliche Verbeſſerung des Loſes der Slaven in der Türkei 
ſich zur Aufgabe gemacht, wiſſe Fürſt Nikolaus die Sache der Brüder 
in ſtarker Hand und könne über ihr Schickſal beruhigt ſein. Wohl 
aber habe auch das montenegriniſche Volk das Recht, aus ſeinen Siegen 
und ſeinen Opfern Nutzen zu ziehen. Um den Frieden zwiſchen der 
Türkei und Montenegro zu ſichern, müſſe mun dem letzteren Lande 
eine Brotkammer und einen Ausgang zum Meere geben. Da die 
Waffen zu Gunſten des Fürſtenthums entſchieden haben, möge die 
Diplomatie dieſe Entſcheidung ſanctioniren. Staatsrath Jonin hat 
dieſe Note feiner Regierung unterbreitet. Ob ein ſolcher Schritt auch 


beſſer, da früh genug Regen gefallen iſt, um noch von Nutzen zu ſein. In 400 
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Stelle des . e des conſerviren und dotiren müſſen. Nachdem 
noch Stadtv. Dr. Weis ſich gleichfalls dafür ausgeſprochen, daß die Frage 
der Patronats⸗Ablöſung und die beantragte Gehaltserhöhung von einander 
unabhängig ſeien, genehmigt die Verſammlung den Magiſtratsantrag. 
Stadtbibliothek. In Folge eines Beſchluſſes der Stadiverordneten⸗ 
Verſammlung erſtattet Stadtbibliothekar Dr. Markgraf einen ungemein 
intereſſanten Bericht über den Stand der Catalogifirungsarbeiten. Die Ver⸗ 
ſammlung nimmt, nachdem Stadtv. Hainauer eingehend referirt hat, unter 
Anerkennung des von dem Stadtbibliotbekar auf denſelben verwendeten 
außerordentlichen Fleißes von dem Bericht Kenntniß und erſucht den MWa⸗ 
giſtrat gemäß ſeiner! 7 
ihrer Veräußerung ein kurzes Verzeichniß aufnehmen zu laſſen. . 
Im Weiteren erledigte die Verſammlung noch einige Angelegenheiten 
bon geringem allgemeinem Intereſſe und trat dann gegen 5% Uhr in ge⸗ 
heime Sitzung ein. 


+ e Die im Laufe dieſes Sommers in Angriff genom⸗ 
menen Uferbauten, welche in Folge der Zerſtörungen des Hochwaſſers im 
Frühjahr nothwendig wurden, ſind jetzt ihrer Vollendung nahe. Das Ufer 
an der Matthiasinſel vor der Kallenbach ſchen Spielſchule iſt mit einem 
neuen Pfahlwerk umgeben, die . Erde durch neue erganzt worden, und 
als letzte Arbeit wird jetzt die hohe Uferböſchung mit Granitſteinen abge⸗ 
pflaſtert. An der Matthiasbrücke, welche vom Strome durch zwei Fang⸗ 
dämme abgeſperrt werden mußte, iſt der unter der Brücke im Flußbett be⸗ 
findlich geweſene und weggeriſſene Holzboden durch einen neuen ergänzt 
worden, nachdem mit Hilfe zweier Locomobilen das Waſſer entfernt worden 


\ 
bei den Vertretern der anderen Großmächte erfolgen. werde, iſt noch] Referent die Annahme folgender Punkte: 1) der ae dere \ 
i - rung bon Central⸗Arbeitsbüchern jedem Arbeiter der Abi 
direct wechſelte der Fürſt in dieſer Sache drei Depeſchen. Man neuen Arbens vertrages unmöglich 4 machen, fo lange er ſich nicht darüber 
ſchmeichelt ſich mit der Hoffnung, daß dieſes Mal wenigſtens ein ausweiſen kann, daß feine Verbindlichkeit gegenüber dem früheren Arbeit- 
theilweiſer Erfolg nicht ausbleiben werde. — Am 11. November kam a e | 0 0 
u ig ge Ba 1 5 n em — 1 le . = 
Er wurde mit großen Ehren empfangen. Gettinje war beflaggt und] gewerblicher na rricte mit ererutitifken Gewalt zul Gnffcheibung von 
Abends beleuchtet. Ein gleicher Empfang wurde dem Commandanten & erbliiher Se eiche nüt exerhtibicher, Bewals, Zur el & 
Peter Vukotits zu Theil. Geſtern ift ein Kriegsrath abgehalten worden, | zu tragen. *. 

Die Verſammlung ift mit allen dieſen Punkten in e 
außerhalb der Grenze befindlichen Abtheilung, und über die Anſchaffung und beſchließt, dieſelben zum Gegenſtande einer Petition beim Reichskanzler⸗ 
von Waffen. Der Fürſt ließ dem ſerbiſchen milttäriſchen Vertreter Demnäcit wurde Herr Maurermeiſter Wolfram an Stelle des ver⸗ 
Oberſt Beli⸗Markovits, vor deſſen Abreiſe nach Belgrad den Danilo: . Maurermeiſters E. Schmidt zum Schriftführer gewählt und an 

eine Stelle der Obermeiſter der 8 Reimann, zum Mit⸗ 
Schreiben des Fürſten an den Fürſten Milan mit. Wie ich höre, be: h h = \ 

8 a des Zimmermeiſters F. Baum, d 4 urer⸗ 
zieht ſich das Schreiben auf die Modalitäten des Ftiedensſchluſfes, fals Veen ae beer wahlt. Schall ente 8ie Vea nnen eren 
ein ſolcher auf der Conferenz ermöglicht werden ſollte. Wie man an: Wolfram noch an Stelle des verſtorbenen Herrn Schmidt zum Mitgliede 

idariſ u iedensfrage gegenſeitig entbunden. Anläßlich einer von Freitag ⸗Jauer eingegangenen Anfrage wurde 
1 — ee eee fe ge gegenſeitig 1 beſchloſſen, in Zukunft Dackdeckermeiſter als Muglieder in den Verband nicht 
x mehr aufzunehmen. 
in i 1 it borberathenen Verbands - Statut3 beſchloß die Verſammlung, nachdem 
ob 3 l is U ung. Maurermeiſter Illner über die Angelegenheit referirt hatte, daſſelbe der 
nächſten Delegirten⸗Verſammlung zur definitiven Annahme en bloc zu 
diesjährige Baugewerkstag wurde durch eine geſtern Abend 5 Uhr abgehal⸗ Zur nächſtjährigen Delegirten⸗Verſammlung des Verbandes deutſcher 
tene Vorderſammlung eröffnet. In derſelben begrüßte zunachſt der Vor⸗[Baugewerke (ſtatutenmäßig bis Ende Februar), welche in Frankfurt PR M. 
figende, Maurermeiſter Chevalier, die zahlreich erſchienenen Mitglieder des abgehalten werden ſoll, wurden Zimmermeiſter Riemann ⸗ Breslau und 
nen ernannt, darnuter eine zur Berathung einer Petition, betreffend Ab- mermeiſter Teuber ⸗Liegnitz delegirt. — Im Weiteren berichtete Maurer: 
anderungsvorſchlage zur Gewerbeordnung, und dann die Tagesordnung meiſter Wolfram über die Baugewerke⸗Unfall⸗Genoſſenſchaft für Schleſten 
für die heutige Hauptverſammlung feſtgeſtellt. Dieſe wurde von Herrn leingetr. Gen.). Dieſelbe zählt gegenwärtig 42 Mitglieder, welche zufammen 
die Verſammlung Grüße Seitens des Ausſchuſſes des deutſchen Baugewerk⸗ ſchaft belrugen 1307 M., die Ausgaben 294 M. 12 Pf. Entschädigungen 
tages und der Berliner Collegen, indem er in ſeiner Anſprache namentlich] wurden für 5 Fälle, die ſeit dem Beſteben der Genoſſenſchaft 5 — 
hervorhob, wie erfreulich das Intereſſe an dem Verdande und die Ausbrei: ſind, 199 M. 49 Pf. Die Prämie pro Mille der verſicherten Summe betrug 
Thätigeit des ſchleſiſchen Baugewerkvereins für das Vereins⸗ die gewährten Vortheile eindringlich zum Beitritt zur Genoſſenſchaft auf⸗ 
jahr 1875/76. Derſelbe wurde vom Maur meier Wolf (Breslau) eritattet. | gefordert hat, legt Baumeiſter Fell ich- Berlin den Anweſenden noch drin⸗ 
Derſelbe gedachte zunachſt zweier verdienter verſtorbener Mitglieder, des] gend die genane Ausfüllung der Seitens des Directoriums des Verbandes 
g 0 g iedern überjandten Fragebogen bezüglich der Statiſtik über Ber: 
nen 5 a Au ener de N55 der e ene 1 u ih ge Ma * en, Geſellen und Lehrlinge, ans Herz und bittet, die Bedeutung 
eiſteten Dienſte und treuer An chkeit der Verſtorbene ihren] und Nothwendigkei 1 ätzen. © 
Plätzen. Die am 12. Dec. v. J. in Berlin abgehaltene Directionsſitzung des enn 
8 — Hiermit war die Tagesordnung erledigt und wurden die Verhandlungen 
. a für 1 de e e ten hr auch] um 2 Uhr von dem Vorſitzenden N 5 4 Un 5 Uhr e 9 5 
mit dem in der Generalverſamm e ef. Baugewerkvereins am di i ; ; en Diner i n der 
24. Nov. 1874 gefaßten Beſchluſſe, ae für die Probinzialverbände bindende ie Zheilnehmer noch gu einem ſemeinſamen Diner in den Bäumen. 
. 4 Be gefunden hatten. 
Wander = Generalverfammlungen gefaßt werden können.“ Eine Einigung 
kam nicht zu Stande und erſt in der Directionsſitzung vom 11. Juni 1876 Breslau, 23. November. [Tagesbericht.] 
wurde dieſerhalb beſchloſſen, daß Anträge für die Delegirten⸗Verſammlung] H. [Stadtverordneten ⸗Verſammlung.] Die beutige Verſamm⸗ 
breiten ſeien. — Am 1. April d. J. it das Statut der Unfallsgenoſſenſchaft] wir folgende hervorheben: 
des ſchleſ. Vaugewerkvereins genehmigt und in das Genoſſenſchaflsregiſter ein⸗ Magiſtrat benachrichtigt die Verſammlung, daß die Aufſtellung eines Be⸗ 
getragen worden. — Der Vorſtand hat beſchloſſen, daß der Beitrag des Vereins leer el für das ſogenannte Mittelfeld in Arbeit iſt. 
e 
kürnberg am 20.— 22. Febr. c. iſt vom Verein nicht beſchickt worden. Aus die Anlage und Veränderung von Straßen, von der königlich en Regierung 
den Verhandlungen daſelbſt geht bervor, daß der Verband der deutſchen unverändert beitätigt worden ift und demnächst publicirt werben fol. 
Baugewerks⸗Vereine in erfreulichem Wachsthum begriffen iſt. — Zu der Zu Mitgliedern der gemiſchten Commiſſion für die Theater⸗Angelegen⸗ 
meiſter Wolfram und Donat deputirt. Die Verhandlungen und Forckenbeck, reſp. zu deſſen Stellvertreter Bürgermeister Geheim⸗Rath 
Beſchluſſe erſtreckten ſich auf Errichtung und Subventionirung don Fach⸗ De Bartſch, Stadtrath Friederici, Stadtrath Korn, Kämmerer von 
ſchulen ſeitens des Staats, um tüchtige Baugewerksmeiſter heranzubilden. Yſſelſtein, Commercienrath Friedenthal und Syndikus Dick hut. 
Ausſchuß mit Ausarbeitung einer diesbezüglichen Denkſchrift und Petition] D de Ftatsj 
an den Reichskanzler zu betrauen. Im Aue luß an die Directions⸗Sitzung 2 Nen — 3 35 Sig — f 
wurde von den Delegirten der bis dahin ins Leben gerufenen Unfalls: an die Bureau's und Kaſſen ꝛc. erlaſſene Venekalverfugung zur K 
denden in Hamburg, Stettin und Erfurt beſchloſſen, eine Rückderſicherung] Der Vorfipende theilt mit, daß eine Erklärung des Magiſtrats vom 
in Leipzig zu errichten und mit den vorbereitenden Schritten eine Commiſſion 21. November c. auf die Interpellation des Stadtv. Storch und 14 anderen 
betraut. — Als nächſter Ort der Delegirten⸗Verſammlung iſt Frank 
j N ö 3 Direct gegangen iſt und dieſelbe gedruckt den Mitgliedern der Verſammlung mit 
durch Circulaire wiederholt Veranlaſſung genommen, den Vereinsmitgliedern | dem nächſten Protokoll zugehen wird und der Bau⸗Commiſſion zur Begut⸗ 
die Einführung der Verbands ⸗Lehrbriefe und der Arbeitsbücher zu empfehlen achtung überwieſen worden ift. 
und wird namentlich mit Bezug auf letztere immer wieder hervorgehoben, 
ib le. 15 h h und Abſchluß der Verhandlung vom 18. Octbr. c. über die an dieſen Tagen 
mit Hintenanſetzung aller perſönlichen Voreingenommenheit und ſelbſtſüch⸗ ſtattgefundene Reviſion der genannten Kajle- - 
tigen Zwecke nur in redlicher Handhabung und in ber Verallgemeinerung Ju die Tagesordnung eintretend, erklärte ſich die Verſammlung mit den 
einen entſchiedenen Nutzen gewähren. Wenn auch zu erſtreben iſt, daß wegen i 
1 . Entwürfen zu Regulativen für die Vertheilung der Einquartierungs⸗ 
folge, jo dürfen wir dennoch nicht unterlaſſen, den geſetzgedenden Factoren | Saft und für Vorſpanngeſtellung in Breslau nach kurzer Discuſſton im 
durch eigenes Vorgehen die einſchlägigen Mittel an die Hand zu geben.] Weſentlichen einverſtanden. 
Lehrbriefe in zweierlei Form und Arbeitsbücher können vom Directorium a g 5 
prüfun Ä ö des Gehaltes für den ſtädiſchen Kirchen⸗Inſpector (ſ. Vorbericht) empfiehlt 
die dahingehenden Beſtrebungen des Vereins im Publikum und bei den die Common ſich e 701 5 Prof. Dr. Rabiger moti⸗ 
Behörden Beachtung und Anerkennung finden. Es wird darauf ankommen, virt als Referent dieſen Antrag eingehend und befürwortet ihn in warmen 
daß. die durch unſere Prüfungs⸗Inſtruction feſtgeſtellten Principien überall € t 
e ere ol Rn e bon Keane be 8 l 
raue i / telle gar nicht t worden ſeien. Die Billigkeit zum itte die 
Hierauf folgte die Erſtattung des Kaſſenberichtes durch Vogt⸗Neumarkt. 8 een ed 
Darnach zählt der Verband in 27 Verbands Innungen 336 Mitglieder, erwidert Geh. Rath Dr. Bartſch, = 3 . — En — Ha feinen 
Antrag verlange, die Angelegenheit bezüglich der Abloſung des Patronats 
lieder. Die Einnahmen betrugen 2017 Mark, die Ausgaben 2166 Mark.] gar nicht e Das Kir en⸗Inſpectorat ſei ein Ausfluß des Conſiſto⸗ 
as Deficit iſt gedeckt durch Vorräthe an Lehrbriefen ꝛc. im Werthe von i 
Mark. Dem Caſſirer, Maurermeiſter Illner in Breslau wird 
Gewerbeſchuldirector Dr. Fiedler hatte auf Erſuchen des Vorſtandes 
ein Referat über gewerbliches Schulweſen in Schleſien übernommen. 
Als Einleitung gab der Vortragende ein hiſtoriſches Bild der Entwickelun 


ungewiß, wiewohl daran gedacht wird. uch mit General Ignatſeff Fiafa bun zu verfolgen, I) e& den ene eee ein 
geber in legaler Weiſe gelöft worden iſt. Ebenſo ſoll auch der Arbeitgeber 
der Obercommandant der albaniſchen Armee Bozo Petrovits hier an. 
treitigkeiten aller Art zwiſchen den Arbeitgebern und Arbeitnehmern Sorge 
welchem der Fürſt präſidirte. Man berieth über die Verpflegung der 
Amte zu machen. 
Orden überreichen. Auch nahm Beli⸗Markovits ein eigenhändiges 
0 0 9 genb 9 gliede des Vorſtandes ernannt. Zum Kaſſenführer⸗Stellvertreter an Stelle 
nimmt, würden die Fürſtenthümer ſeparat vorgehen, da ſie ſich von] der Direction des deutſchen Verbandes. 
Bezüglich des in der eee 6 Verbandes am 11. Juni c- 
0 
H. Breslau, 23. Nobbr. [Schleſiſcher Baugewerkstag.] Der empfehlen. 
Schleſiſchen Baugewerktages. Sodann wurden mehrere Special⸗Commiſſio⸗ Zimmer: und Maurermeifter Jung⸗Glogau, und als Stellvertreter Zim⸗ 
Chevalier um 10 Uhr eröffnet. Baumeiſter Feliſch⸗Berlin richtete an ca. 1,084,820 M. Arbeitslöhne derſicherten. Die Einnahmen der Genoſſen⸗ 
tung deſſelben fortſchreitet. — Demnächſt folgt der Bericht über die alſo ca. 19 Pf. — Nachdem Riemann Breslau noch unter Hinweis auf 
Maurermeiſters Schmidt (Breslau) und des Maurermeiſters Ganſel] den Mitalı 
} g Zum Vororte für das nä de wiederum 
Verbandes beſchäftigte ſich außer mit den Meiſterprüfungen, der Vorberathung ee 1 f Bredlau gewäßlt 
g 5 n Lo iedrich zum | i lungen ſtatt⸗ 
Beſchlüſſe allein in den Directionsſitzungen zu Berlin, nicht aber in den 1 golyenen, Heuer, ee Ku die Beines 
der nächſt vorhergehenden Directionsſitzung de Beſchlußfaſſung zu unter⸗ lung eröffnete Dr. Lewald um 44 Uhr mit Mittheilungen, von denen 
um Verbande um 100 M. erhöht werde. — Die Delegirten⸗Verſammlung in rner theilt Magiſtrat mit, daß das vereinbarte Ortsſtatut, betreffend 
am II. RN c. abgehaltenen Directionsſitzung in Berlin waren die Maurer: heit find Seitens des Magiſtrats ernannt worden: Oberbürgermeiſter von 
Es wurde auf Grund einer Reſolution beſchloſſen, den geihäftsführenden | Magiſtrat theilt der Verſammlung im Weiteren eine in Be 
genoſſenſchaften zu Hannover, Berlin, Leipzig, Breslau und der ſich bil-| nahme mit. 
Stadtverordneten w E i i bewerk ein⸗ 
furt a. M. in Ausſicht genommen. — Im April d. J. hat das Directorium Sadie eien mee nehme der anden am Waere 
Magiſtrat überſendet den Ab der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe pro Septbr. e. 
daß jedes Mitglied ſich bewußt werde, daß dieſelben als Act der Selbſthilfe 0 5 irn igen 
5 vom Magiſtrat vorgelegt 
Entlaſſung und Annahme don Geſellen eine beſſere geſetzliche Regelung er⸗ al Haden 
) ; Kirchen⸗Inſpectorat. Mit der vom Magiſtrat beantragten Erhöhung 
bezogen werden. — Bezüglich der Meiſterprüfungen iſt zu conſtatiren, daß cn Fin 0 
1 Worten. In der Discuſſion bedauert Stadid. Straka, daß der Kirchen⸗ 
zur gewiſſenhaften Ausführung gelangen, um das geſchenkie öffentliche Ver: 3 ran ee 05 
erfordert. S einigen Ausführungen der Herren Karger und Dr. Aſch 
außerhalb von Innungen ſtehende Mitglieder 42, zuſammen alſo 378 Mit⸗ n 
rialrechles der Stadt und fo lange dieſe jenes Recht beſige, werden fie die 
von der Verſammlung dankend Decharge ertheilt. 
der gewerblichen Fortbildungsſchulen in Schleſien und conſtatirte, daß dur 


die Regulatide des gegenwärtigen Cultusminiſters vom 12. Juni 1874 ein 
weſentlicher Fortſchritt zum Beſſeren bewirkt worden iſt. Zur weiteren Be⸗ 
e kam der obligatoriſche Schulbeſuch. Redner wünſcht den Zwang 
für die Nachhilfeſchulen, dagegen zwangsloſen Beſuch der eigentlichen ge⸗ 
werblichen Fortbildungsſchulen. Der Mangel an Seen Zeichenlehrern, 
den der Vortragende ebenfalls betonte, wird in Schleſien geringer werden, 
da die Lehrer jetzt Gelegenheit haben, ſich an der hieſigen Kunſt⸗ und Kunſt⸗ 
Gewerbeſchule auszubilden. : 1 
Auch dürften die Gewerbeſchulen der Provinz in der, Lage ſein, dieſe 
atngelegenbeit zu fördern, wenn, wie es in Ausſicht ſteht, der Staat Mittel 
u Unterrichtscurſen im Zeichnen gewährt. Der Vortragende berührt ſchließ⸗ 
ſich die Gewerbeſchulen, erläutert ihre Organiſation und hebt hervor, daß 
die Einrichtung der gedflafien, 55 der für die Bauhandwerker, vo 
geeignet ſei, an die Stelle von Baugewerkſchulen zu treten. Redner ſchlie 


t 
mit dem Wunſche, daß die Anweſenden ihn in ſeinen 1 aae für die 
Förderung des Gewerbes unterſtützen mochten. 


—.— 


ſe 

(Lebhafter Beifa 
Bezüglich der Stellung der Baugewerks⸗Vereine gegenüber der Gewerbe⸗ 

geiebgebung, ſpeciell über die Stellung des Meiſters zu den Lehrlingen und 

Geſellen, motivirt . Feliſch n folgende Punkte, deren An⸗ 


nahme er empfiehlt. 1) Mit den Lehrlingen iſt ein ſchriftlicher Contract mit 


Feſtſetzung einer Conventionalſtrafe und eines Lehrgeldes abzuſchließen: 2 war. Mit der Beſeitigung der Fangdamme ſoll baldigſt vorgeſchritten wer⸗ 
eine erſüchszeit von 2—3 Monaten feſtzuſetzen, in welcher Zeit a br den. — Auch am Mat iasgymnaſium, wo an der Stelle der früheren Waſſer⸗ 


ling ohne Strafe zu einem anderen Meiſter in Lehre treten kann; 3) kunſt das maſſive Ufer zerſtört war, iſt eine neue maſſive Ufermauer don 
Lehrmeiſter iſt verpflichtet, den Lehrburſchen in entſprechender Weiſe bei der] Grund aus aufgeführt worden, und werden gegenwärtig dort nur noch die 
handwerksmäßigen Arbeit anzustellen und dafür Sorge zu tragen, daß nach] Baugruben mit Beton ausgefüllt und mit Erde zugeſchüttet. Die Arbeiten 
Ablauf der Lehrzeit der Lehrling die für einen Gefellen erforderlichen Kennt-] an der Oberſchleuße, welche von Seiten des königlichen Fiscus der Bres⸗ 
niſſe ſich erworben haben kann; J) da, wo techniſche Lehrlingsſchulen exiſti⸗] lauer Baubank übertragen waren, ſind ebenfalls durch Aufführung einer 
ren, find die Meiſter verpflichtet, die Lehrlinge zum regelmäßigen Beſuch] neuen Ufermauer ſchon vor 14 Tagen vollendet worden. De Matthias: 
diefer Schulen auen Es iſt übrigens auf möglichſt allgemeine Ein: | aumnafium vorhanden geweſene, und bis ans jenjeitige Ufer führende 
führung von Lehrlingsſchulen in allen Städten hinzuwirken; 5) nach Ab: | Rechen, welcher beinahe gänzlich von Hochwaſſer fortgeſpält wurde wird jetzt 
lauf der geſetzmäßigen Lehrzeit, welche mindeſtens 3 Jahre zu währen hat,] durch einen neuen erſetzt, und liegen die dazu nöthigen Riefenttämme bereits 
N der Lehrling eine Prüfung abzulegen und bekommt, wenn er dieſelbe] an der Bauſtelle. Ge 4 
eſtanden hat, einen Lehrbrief, in welchem feine während der Lehrzeit er —d- [Zu den Stadtverordneten Wahlen.] Geſtern Abend tag 
worbenen praktiſchen und een Kenntniſſe anerkannt find. Hierzu] im oberen kleinen e des Cafe restaurant eine zahlreich beſuchte Ber 
wird empfohlen, das vom Verbande deutſcher Baugewerksmeiſter entworfene Fortſetzung in der erſten Beilage.) 

Formular zu brauchen. Jedenfalls iſt derſelbe Wortlaut beizubehalten. 
Vezbglich der Stellung des Meiſters dem Geſellen gegenüber, beantragt Mit zwei Beilagen. 1 
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Anſicht von den auszuſchließenden Doubletten behufs | 


Erſte Beilage zu 


Fortſetzung.) . 

ſammlung von Wählern des 7. Wahlbezirks (2. Abtheilung). Zum Vor⸗ 
ſizenden wurde Diaconus Decke gewählt. Kaufmann Biller referirte über 
die Thätigkeit des Wahl⸗Comite's, welches die Herren M. Spiegel und 
Groſche zu Candidaten für die Stadtverordneten⸗Verſammlung in Vorſchlag 
bringt. Aus der Verſammlung wird die Wiederwahl des bisherigen Stadt⸗ 
verordneten, Kaufmann Hübner, ſehr warm befürwortet. Nachdem Herr 
Spiegel ſeine Candidatur zurückgezogen und ſich in längerer Rede gegen die 
Seitens des Central⸗Wahlcomite's ausgeübte Agitation ausgeſprochen hatte, 
wurde Kaufmann W. Hübner mit großer Majorität von der Verſammlung 
als Stadtverordneten⸗Candidat wiedergewählt. 


—d. [Wählerverſammlung.] Im untern Saale des Cafe restaurant 
tagte geſtern Abend unter dem Vorſitz des Herrn May eine Verſammlung von 
Wählern des 24. Wahlbezirks (3. Abtheilung). Herr Kodlaczek referirt 

unächſt über die Thätigkeit des Wahlcomite 8, welches an Stelle des bis⸗ 

3 Stadtverordneten Particulier Roſenbaum die Herren: Dr. Eras, 

Groſche und Heidemann als Candidaten vorſchlägt. Aus der Ber: 

jaramlung wird noch Prof. Dr. Brentano vorgeſchlagen. Zunächſt erhält 

Herr Dr. Gras das Wort. Derſelbe führt eiwa aus: Wenn wir in die 

Geſchichte der deutſchen Städte zurückblicken, ſo ſehen wir, daß ſich dieſelben 
nicht ſowohl auf wirthſchaftlicher, ſondern auf politiſcher Baſis bildeten. Die 

Stadtgemeinden der Gegenwart dagegen ſtehen auf dem wirthſchaftlichen 

Fundament des erleichterten Güterverkehrs. Breslau ſcheint in dieſer Be⸗ 

e e vielfach zurück zu ſein. Gelegen an einem großen Strome, 
beſitzt : 

— — in Verbindung. Wer z. B. vom Rhein herkomme, wo jedes am Rhein 
elegene Städtchen feinen Hafen habe, müſſe über die hieſigen Verhältniſſe 
eine Verwunderung ausdrücken. Gemäß dem Beruf einer großen Stadt 

werde Redner dahin wirken, daß Handel, Induſtrie und Gewerbe in jeder 

Weiſe, ſoweit es in der Macht der Stadt liegt, gefördert und unterſtützt 
werde. Es kann dabei keine Rede davon ſein, daß ſich die breiteren Be⸗ 
völkerungsſchichten zu Gunſten der Bemittelteren Riemen aus der Haut 

BOMBER laſſen. Nedner hat ſich ferner mit Finanzwirthſchaft beſchaftigt. 
nſere ſtädtiſchen Finanzen ſcheinen ihm ſolche zu fein, daß in der Stadt: 

verordneten⸗Verſammlung ſolche Männer vertreten ſind, die hierin ihre 

Specialität ſehen. Der Steuer nach nähert ſich Breslau Immer mehr der 
Großſtadt. Während vor 10 Jahren die Steuer pro Kopf 17,2 Mk. betrug, 
beträgt fie ſetzt 26,2 Mk. lin Berlin 34 Mk. und in Paris 88 Wie 
boch die Steuern noch fteigen ſollen, iſt nicht abzuſehen, zumal jetzt bei uns 
ein Werk in der Ausführung begriffen iſt, in deſſen Veranſchlagung man 
ſich theilweiſe in großen Täuſchungen befunden hat. Wir haben alle Ur⸗ 
ſache, darauf zu achten, daß wir dabei in finanzielle Klippen und Untiefen 
gerathen. Bezüglich der Forterhebung der Schlachtſteuer erklärt Redner, 

daß er zu den energiſchſten Gegnern des indirecten Steuerſyſtems gehört 
hat, daß er aber durch feine Erfahrungen die Ueberzeugung gewonnen habe, 
nicht vorſchnell über die indirecten Steuern den Stab brechen zu ſollen. 

Man müſſe ſich dabei von praktiſchen Geſichtspunkten leiten laſſen. Wir 

würden bei Aufhebung der Schlachtſteuer kein weſentlich billigeres und beſſe⸗ 
res Fleiſch haben. Dagegen würde eine Claſſification der Fleiſchaualitäten 
beim Verkauf zu empfehlen ſein. Dadurch würde ſich die auf dem Fleiſch 
laſtende indirecte Steuer in gerechterer Weiſe vertheilen. Hinſichtlich feiner 
politiſchen Stellung bekenne er ſich als ein treuer Anhänger der liberalen 


sahne. ; ar ; 
5 Herr Groſche hält dafür, daß die Verhältniſſe des Rheins andere find, 
als die der Oder, und daß letztere in ihren Verhältniſſen nicht das bieten 


> 
N 


Nr. 


könne, was der Rhein den rheiniſchen Städten. Es bleibe, wie Redner fort: 30 


fährt, in der ſtädtiſchen Verwaltung Manches zu wünſchen übrig. Inſonder⸗ 
heit bemängelt Redner, daß die Oderbauten, welche durch den letzten Eis⸗ 
gang notl wendig geworden, den ganzen Sommer liegen geblieben find, jo 
daß jetzt bei Kälte und bei Tag und bei Nacht auf Koſten der Geſundheit 
der Arbeiter und nicht zum Vortheil des Stadtſäckels gearbeitet werden müſſe. 
Ein neuer ſchwerer Eisgang kann die noch friſchen Bauten wieder wegreißen 
und wir können wieder von Neuem anfangen. Redner bekennt ſich zur de⸗ 
Sea Partei; niemals werde er ſich den Socialiſten oder Katheder⸗ 
Socialiſten anſchließen. } ? 

Herr Heidemann tritt von feiner Candidatur zurück. 

Herr Reinders expectorirt ſich den 1 des Herrn Dr. Eras 
gegenüber über die Verbindlichkeit der indirecten Steuern, namentlich auch 
der Marktſteuer, die ja doch nur der Conſument tragen müſſe. Wenn er 
ſich auch mit dem Project der Anlage eines Hafens einverſtanden erklären 
müſſe, ſo ſei doch ſehr die Frage, ob die finanziellen Verhältniſſe der Stadt 
dem Project günſtig ſeien. Der Hafenbau ſei Sache des Staates. Redner 
hat ferner die Bemerkung gemacht, daß die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
eine „Kriecherſtellung“ einnehme. Wenn ſie zuerſt etwas negirt hat 
und der Herr Oberbürgermeiſter ſpricht darauf, ſo ſtimmen dann alle zu, 
wie ein Blitz heben dann alle die Hände in die Höhe. Die großartigen 
Summen, welche in den letzten Jahren zu Feſtlichkeiten bewilligt worden 
ſind, gleichviel für wen, konnten beſſer verwandt werden. (Lebhafter Beifall.) 
Unſer Candidat muß mit unſeren Geldern beſſer wirthſchaften. Redner be⸗ 
mängelt im Weiteren den mangelhaften Beſuch der Stadtv. Verſammlung 
und ſetzt voraus, daß Herr Dr. Eras als Inhaber eines wichtigen Amtes 
nicht immer in der Verſammlung anweſend ſein könne. Redner befürwortet 
ſchließlich die Wahl des Prof. Brentano, der für alle Klaſſen der Be⸗ 
völkerung eintrete. . 85 

Herr Dr. Eras widerlegt verſchiedene Angriffe des Vorredners, nament⸗ 
lich was ſeinen Beſuch der Stadtperordneten⸗Verſammlung anlangen würde 
und bezüglich ſeiner Anſichten über Steuer⸗Erhöhung. Er habe ſich nur 
dahin ausgeſprochen, daß ſich vielleicht manche größere Unternehmung ohne 
Steuererhöhung durchführen laſſe. Die Anlage eines Hafens ſei allerdings 
Sache des Staates. Wer ſolle denn aber anders die Anregung und die 
letzte Entſcheidung darüber geben, als die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Bravo!) Man moge auch nicht glauben, daß er nur die Intereſſen der 

örſe vertrete. Er habe immer auch die Intereſſen des Handwerkers im 
Auge gehabt; ſchon ſeit Jahren ſei er Mitglied des Gewerbevereins. Er 
wiſſe freilich, daß er ſich nie die Zuneigung des Herrn Reinders und ſeiner 
Partei erwerben werde, da zwiſchen ihm (dem Redner) und Herrn Nein: 
ders eine „ehrliche Feindſchaft“ beſtehe. Schließlich müſſe er noch gegen 
den Ausdruck „Kriecherſtellung“, welchen Herr Reinders gebraucht, pro⸗ 
teſtiren. Eine ſolche Bezeichnung, wie ſie nur den Reptilien zukomme, der⸗ 
diene die Stadtverordnelen⸗Verſammlung nicht. 

Herr M. W. Heymann berichtigt einige Mittheilungen des Herrn Dr. 
Eras über einige Ueberſchreitungen von Koſtenanſchlägen bei den Canali⸗ 
ſations⸗Bauten. 8 ' 

Sanitätsraih Dr. Eger proteſtirt energiſch genen den von Herrn Rein⸗ 
ders gebrauchten Ausdruck und giebt ihm denſelben zurück. 

Herr Reinders nimmt ſchließlich den beleidigenden Ausdruck zurück. 

Herr Kodlaczek: Die Macht der Rede und ihre Ueberzeugungskraft 
wirkt mehr als der gute Wille der Einzelnen. Herrn Dr. Eras ſteht die 

| Macht der Rede in hohem Grade zu Gebote und darum empfehle ſich In 
Wahl. — Bei der folgenden Abſtimmung erhält Herr Dr. Eras die Ma: 
Woche 


jorität der Stimmen. 

„Mittheilungen aus dem ſtatiſtiſchen Bureau. d 
vom 12. bis 18. Nov.] Die Erdrinde hat ſich an der Oberfläche wieder 
etwas erwärmt. An der Oberfläche war eine Temperatur von 1,42 Grad 
Wärme (gegen 0,15“ in voriger Woche); 25 Centimeter tief: 2,49 (gegen 
3,41 in vor. W.), 50 Centim. tief: 4,21 (gegen 5,66 in vor. W.), 125 Centi⸗ 
meter tief: 7,29 (gegen 8,37 in vor. W., und 225 Gentim. tief: 8,40 (gegen 
8,81 in vor. W). — Der Ozongehalt der Luft ift wieder auf 1 herabge: 
kahle — In den Standesämtern wurden notirt: 59 Cheſchließungen 


25 weniger als in vorangegangener Woche). — Ferner: 210 lebend Ge⸗ 
orene (26 mehr als in bor. Woche) und zwar 104 männliche, 106 weibliche. 
Todigeboren waren 11 (zwei mehr als in vor. W.). Endlich 130 Sterbe⸗ 
fälle (22 mehr als in der vorangegangenen Woche) und 7 67 männliche, 
63 weibliche. Das Verhältniß zwiſchen der Zahl der Geburten und der 
Sterbefälle iſt noch immer ein günſtiges, denn die Zahl der erſteren (Ge⸗ 
burten) überragt die der letzteren (Todesfälle) um 80. Sowie die Zahl der 
Sterbefälle ſich um etwas gegen die I Jade gr ene Woche vermehrt hat, 
fo auch die Zahl der Kinder, die unter 1 Jahr geſtorben ſind. Letztere be⸗ 
trägt diesmal 40 (gegen 28 in vor. W). An Diphtheritis ſind 2 geſtorben, 
an Keuchhuſten 2, an Typhus 4, an Darmkatarrh 4 Kinder, an Magen⸗ 
darmkatarrh 2 Kinder. g 


„[ Perſonalien.] Commiſſariſch ernannt: Der Polizei⸗Commiſſarius 
Son zu Gottesberg zum Polizei⸗Anwalt für den Stadtbezirk Gottesberg. 
Die Local Schul = Inſpection it übertragen worden: 1) Dem Wirth: 
8 rießhammer zu Schönwalde, Kreis Frankenſtein, über die 
daſige katholiſche Schule, 2) dem Rechtsanwalt Blümner zu Münſterberg 
ber die dortigen latholiſchen Schulen, 3) dem Kaufmann Eugen Jüttner zu 
ilberberg über die katholiſche Schule in Herzogswalde, Kreis Frankenſtein, 


1 
1 
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reslau noch keinen Hafen, ſteht der Strom noch nicht mit der Eiſen⸗ M 


der Breslauer 3 


4) dem Paſtor Booß in Nieder⸗Salzbrunn über die Sandberg⸗Schule in 
Ober⸗Salzbrunn, Kreis Waldenburg. 

Beſtätigt die Vocationen: 1) für den Lehrer Schliebitz zum evange⸗ 
liſchen Lehrer in Dziewentline, Kr. Militſch, 2) für den Lehrer Schwabe jun. 
um evangeliſchen Lehrer in Duchawe, Kreis Militſch. — Widerruflich be- 
tätigt die Vocationen: 1) für den bisherigen Hilfslehrer Hirſchberg zum 
katholiſchen Lehrer in Borzenzine, Kreis Militſch, i für den Seminar⸗Abi⸗ 
turienten Franke zum evangeliſchen Lehrer in Puditſch⸗Guhlau, Kr. Trebnitz, 
3) für den Lehrer Knappe zum evangeliſchen Lehrer in Klein⸗Peterwitz, Kr. 
Wohlau, 4) für den bisherigen Adjuvanten John zum zweiten Lehrer an 
der evangeliſchen Schule in Ober⸗Wüſtegiersdorf, Kreis Waldenburg. 

l Vermächtniß.] Der zu Schönfeld, Kreis Habelſchwerdt, verſtorbene 
Kaufmann Amand Nentwig hat zur Begründung eines Krankenhauſes für 
die Stadt Mittelwalde und Umgegend 3000 Mark letztwillig ausgefest. 

Im Thalia⸗Theaterſ findet der Poe auf Wunſch der Con⸗ 
ſtitutionellen Reſſource eine Aufführung der Poſſe: „In Saus und Braus“ 
ſtatt. Die meiſten der hieſigen geſelligen Vereine haben bereits regelmäßig 
an beſtimmten Abenden beſchloſſen, genanntes Theater zu beſuchen. Die 
letzte Dinstag⸗Vorſtellung für die Concert⸗Geſellſchaft Caſino fand vor aus⸗ 
verkauftem Hauſe ſtatt. Selbſtverſtändlich hat auch das übrige Publikum 
zu dieſen Vorſtellungen Zutritt. 

ictoria⸗Theater, Simmenauer Garten.] Zu den zahl: 


reichen Kunſtle rkreiſen dieſes Theaters find ſeit einigen Tagen noch als be⸗ z 


merkenswerthe Kräfte neu hinzugetreten die beiden engliſchen Coſtüm⸗Sän⸗ 
gerinnen Miß Lilly und Carry Wright, desgl. die Wiener Soubrette Fräul. 
teierhoffer, welchen eine gleich gute Aufnahme von Seiten des Publikums 
wird, als dem ebenſo tüchtigen Concert⸗Sänger Herrn Schnelle. Die von 
dem Geſangs⸗ und Inſtrumental⸗Komiker Herrn Heinrich Tholen arrangirte 
Schatten⸗Pantomime „Das Vergnügen im Mond“, dargeſtellt vom ganzen. 
Perſonal, wird vorausſichtlich auf längere Zeit im Programm des Victoria: 
Theaters eine gern geſehene Schluß⸗Production bilden. Der Kanonenmann 
hat geſtern ſeine Aufgabe glänzend gelöſt; er wird ſein ſchwieriges Experi⸗ 
ment wohl noch einigemal unter gleich günſtigem Verlauf in Ausführung 
zu bringen ſuchen. 8 ; 

r. [Soirée des Improviſators Herrmann.] Herr Improvi⸗ 
ſator Herrmann hielt geſtern Abend im Saale des Hotel de Sileſie ſeine 
dritte Soirée vor einem zahlreichen Publikum. Von den mannigfaltigen 
Leiſtungen des geſtrigen Abends erwähnen wir als ganz beſonders gut 
durchgeführt die beiden Themata: „Die letzten Augenblicke Kaiſer Mari: 
milians von Mexico“ und „Maria Stuart“, beide dramatiſch behandelt, das 
letztere in Form der Nibelungenſtrophe. Im humoriſtiſchen Theile erregten 
beſondere Heiterkeit die beiden Themata: „Gedanken einer Trichine beim 
Anblick eines Fleiſchbeſchauers“ und ein Vergleich zwiſchen Mädchen und 
Fröſchen. Beſonderen Beifall erntete Herr Herrmann dadurch, daß er aus 
einer großen Anzahl ihm aus dem Publikum zugerufener Reime in ge⸗ 
ſchickter Weiſe ein ſehr gelungenes Loblieb auf den Wein verfertigte. — 
Nächſten Sonntag findet eine vierte Soirée des Herrn Herrmann ſtatt. 

* [Das Weihnachts⸗Unterſtützungs⸗Comite.] Noch in keinem 
Jahre ſeit dem Beſtehen des Weihnachts⸗Unkerſtützungs⸗Comite find an das⸗ 
ſelbe ſo viel Bittgeſuche eingereicht worden, als in dem gegenwärtigen. Die⸗ 
ſelben zählen nicht nach Hunderten, ſondern nach Tauſenden und gewähren 
einen traurigen Einblick in die jammervollen Zuſtände unſeres Arbeiter⸗ 
ſtandes und in die nahrungsloſen Zeitverhältniſſe für denſelben. Um fo 
mehr iſt daher das Comite beſtrebt, feine Mittel zu vermehren, fo weit es 
in ſeinen Kräften liegt und wollen wir wünſchen, daß die Dilettanten⸗Vor⸗ 
ſtellung, welche, wie uns mitgetheilt wird, zu dem Zwecke Donnerstag, den 
30. November d. J., durch hieſige Studirende im Stadttheater zur Ausfüh⸗ 
rung gelangen ſoll, dem Comite einen recht reichlichen Ertrag bringen möge. 
Es iſt dies um ſo ſicherer zu erwarten, als in dem hierzu erwählten bekann⸗ 
ten Schauſpiele von Roderich Benedir, „Das bemooſte Haupt“ oder „Der 
lange Jah die Mitwirkenden bekannten hieſigen Familien angehören, 
ht das Intereſſe an dem Unternehmen ein vielſeitiges zu werden 
verſpricht. 0 

[Die praktiſche Verwerthung der neuen preußiſchen 
Kirchenverfaſſung für das evangeliſche Gemeindeleben. Ein Wort vom 
freien proteſtantiſchen Standpunkte an die Gemeinden und ihre Vertreter 
von Joh. Schmeidler, Diakonus zu St. Eliſabet. Breslau 1876. Tre⸗ 
wendt u. Granier's Buch⸗ und Kunſthandlung.] Dieſer Vortrag, den unſer 
verehrter Diakonus bei dem Schleſiſchen Proteſtantentage zu Brieg (am 
29. October) gehalten hat, erſcheint ſo gerade recht zur Wahlzeit in der 
Oeffentlichkeit. Er zeichnet in deutlichen und ſcharfen Linien die Maßſtäbe 
vor, welche die Wabler an Diejenigen legen ſollen, welche für die Wahlen 
der kirchlichen Organe borgeihlagen worden find. Der Herr Vexfaſſer ſchil⸗ 
dert in wenigen, aber treffenden Zügen die früheren kirchlichen Zuſtände, er 
giebt einen klaren Umriß der neuen Kirchen⸗Verfaſſung, entwirft ein Muſter⸗ 
bild von dem kirchlichen Gemeindeleben und zeigt, wie die kirchlichen Organe 
auf Grund der Beſtimmungen der gehen eng auf die Gemeinde ein⸗ 
wirken ſollen. — Es iſt ein Wort zur rechten Zeit! welches Jeder in der 
Gemeinde kennen ſollte. — Die Verlagshandlung iſt dieſem Bedürfniß ihrer: 
ſeits entgegengekommen und hat für die gut ausgeſtattete Broſchüre, ſauber 
cartonixt, nur den Preis von 40 Pf. feſtgeſetzt. 3 
+ [Unglüdsjall.] Der Kutscher eines Brauers von der Oderſtraße 
fuhr geſtern mit einem mit Bierfäſſern beladenen Wagen die Roſenthaler⸗ 
ſtraße entlang, wobei er den Handelsmann La komp aus Tempelſeld, Kreis 
Ohlau, welcher einen Sack Hafer quer über den Fahrdamm hinweg trug, 
mit der Deichſel zu Boden ſtieß. Der Verunglückte, der blutend hinweg⸗ 
7 werden mußte, hatte eine bedeutende Verletzung am Unterkörper 
erlitten. 

+ [Polizeiliches.] Der Polizeibehörde iſt es gelungen, die Diebe in 
den Perſonen von 4 bereits vielfach beſtraften Subjecten zu ermitteln, 
welche vor einigen Tagen einen Einbruch in dem Grundſtück Neu⸗Junkern⸗ 
ſtraßſe Nr. 8 verübt, und daſelbſt eine Quantität Butter im Werthe von 
90 Mark geſtohlen hatten. Das entwendete Gut iſt wieder herbeigeſchafft 
und dem 2 zurückerſtattet worden. — In dem Hauſe Friedrichs⸗ 
ſtraße Nr. 44 wurde geſtern eine Bodenkammer gewaltſam erbrochen und 
daraus die Habſeligkeiten eines Dienſtmädchens, darunter ein ſchwarzes 
Alpaccakleid, Wäſche, Kleider entwendet. — Aus einem Neubau der Roſen⸗ 
thalerſtraße Nr. 2 wurde geſtern ein Waſſerleitungsbleirohr in Länge von 
7 Metern und im Werthe von 35 Mark geſtohlen. — In Betreff des Dieb⸗ 
ene von 6000 Mark, welche Summe einem Pferdehändler aus Oberſchle⸗ 
ien entwendet wurde, iſt die Prämie für die Ermittelung auf 600 Mark er⸗ 
höht worden. Der Beſtohlene weiß ſich jetzt nachträglich erſt zu erinnern, 
daß er mit einer corpulenten Frauensperſon in einer Droſchte gefahren und 
von drei Männern aus dem Wagen geriſſen worden iſt. Der betreffende 
Droſchkenkutſcher, der möglicherweiſe Auskunft zu geben vermag, möchte ſich 
im Sicherheitsamte melden. TE 5 

8 [Die neunte und letzte diesjährige Schwurgerichts⸗ 
periode] beginnt am Montag, den 27. November, Vormittag 9% Uhr, 
und endet am Donnerstag, den 14. December. — An 15 Sißungstagen 
ſtehen 31 Anklageſachen gegen 45 Angeklagte zur Verhandlung. Die Ter⸗ 
minsrolle 19 diesmal eine äußerſt reiche Auswahl der verſchiedenſten Ver⸗ 
brechen. ährend einfacher und ſchwerer Diebſtahl bezw. Hehlerei in 
6 Fallen, Urkundenfälſchung in 5, Verbrechen gegen die Sittlichkeit in 3 
und Meineid reſp. Verleitung zum Meineide ebenfalls in 3 Fällen vorliegt, 
ſind ge Brandſtiftung, vorſäͤtzliche Körperverletzung mit tödtlichem 
Erfolge, Betrug und Vergehen reſp. Verbrechen im Amte in je 2 Fällen 
Gegenſtand der Anklage; außerdem wird je einmal wegen Mord, Kindes: 
mord, verſuchtem Mord, Abtreibung der Leibesfrucht, Straßenraub und 
Widerſtand gegen die Staatsgewalt derhandelt. — Von öffentlichen Ver⸗ 
handlungen werden ein beſonderes Intereſſe beanſpruchen die Anklage auf 
„Mord“, welchen der Schriftſetzer Paul Danziger an einem Freudenmädchen 
in der Friedrichſtraße verübt haben ſoll; hierfür iſt der 4. December an⸗ 
geſetzt. — Die Verhandlungen in dieſer Periode leitet der Vorſitzende der 
= Straf⸗Deputation des königlichen Stadtgerichts, Herr Stadtgerichts⸗Rath 

ade. 


* Beuthen a. O., 22. Nov. [Wahl.] Bei der heut ſtattgefundenen 
Sitzung des Gemeinde⸗Kirchenrathes und der Gemeindevertretung iſt der 
Paſtor Geldner hier zum erſten Geistlichen an der hiefigen ev. Kirche 
mit überwiegender Majorität gewählt worden. 


8 Guhrau, 22. Novbr. [Verſchieden es.] In gemeinſchaftlicher 
Sitzung von Magiſtrat und Stadtverordneten wurde an Stelle des ausge⸗ 
chiedenen Herrn Baumeiſter Zimmermann Herr Bürgermeiſter Dierich ein⸗ 
timmig zum 5 gewählt. — Am 14. d. Mts. fand der 
elfjährige Sohn des Ziegelſtreicher Heller in Groß⸗Wierſewitz dadurch ſeinen 
Tod, daß er in einem Sandloche beim Suchen von Stubenſand verſchüntet 
wurde. In Klein⸗Wierſewitz brachte der Lehrer Weigel ein noch nicht 
6 ihr Dien Madchen zum Geſtändniß einer beabſichtigten Vergiftung. 
Von ihrer Dienſtfrau beauftragt, Waſſer behufs Kaffeebereitung zum Sieden 


tung. — Freitag, den 


zu bringen, hatte die Betreffende Streichhölzerkuppen und Arſenik, über 
deſſen Saum noch Dunkel herrſcht, in daſſelbe geworfen. Ein eigen⸗ 
thümlicher Schaum, der ſich auf dem Waſſer ablagerte, erweckte den Ver⸗ 
dacht der Auftraggeberin und veranlaßte die Vernehmung des Mädchens. 
Eine ernſte Rüge, die ji daſſelbe Seitens ihrer Dienſtherrſchaft zugezogen, 
hatte fie zu dieſer traurigen That verleitet. 


L. Liegnitz, 22. Nov. [Betriebs⸗Inſpector Kapſer +. — Feuer⸗ 
— Stadtverordneten⸗Wahl.] Geſtern früh verſchied hierſelbſt der 
Königl. Baumeiſter und Betriebs⸗Inſpector Herr H. Kayſer, infolge eines 
dreimaligen Blutſturzes. Die Niederſchleſiſche Bahn⸗Verwaltung, in deren 
Dienſten er ſeit 2 Jahren ungefähr iſt, verliert in dem Dahingeſchiedenen 
einen ſehr begabten dienſteifrigen Beamten, ſeine Untergebenen einen wohl⸗ 
wollenden Vorgeſetzten. Seine Beerdigung findet Freitag, in Königszelt, 
wo ſeine Schwiegereltern eine Gruft haben, ſtatt. — Geſtern Nachmittag 
brannte in dem ein und eine halbe Stunde von bier entferntem Dorfe 
Waldau eine große Scheuer des Bauergutsbeſitzers Kügler mit den Ernte⸗ 
beſtänden ab. Unglücklicherweiſe war unſer ſtädtiſcher Brandmeiſter und 
einige andere ädtikhen Beamten zur Beerdigung des Lazareth⸗Inſpectors 
Giehrig nach dem ziemlich entlegenen Kirchhofe gefahren und konnten 
deſſentwegen die ſtädüſchen Spritzen nicht entſendet werden. Durch dieſen 
Zufall wird unſerem Magiſtrate Veranlaſſung gegeben, nach einem Mittel 
u ſinnen, wie man einem ſolchen Vorkommen begegnen kann. — Heute 
fand die Stadtverordneten⸗Wahl der dritten Abtheilung ſtatt. Die Bethei⸗ 
ligung war, wie immer bei dieſer Abtheilung, eine ſehr rege. Höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich werden die Herren Kittler bisheriger Stadtverordneten⸗Vorſteher, 
Kratz, auch bereits in der vorigen Periode Stadtverordneter, Anders und 
Krauthahn gewählt worden ſein. Die Stimmen konnten heute noch nicht 
genau gezählt werden. (22) Die Wahl der zweiten Abtheilung findet 
morgen ſtatt. 

Nov. 


t. Landeshut, 22. [Wahlen.] In der geſtrigen Ergänzungs⸗ 
wahl für die Stadtperordneten ſind in der erſten Abtheilung gewählt worden 
die Herren Particulier Weber und Apotheker Bitt, in der zweiten Abtheilung 
Dr. Köhler, in der dritten Abtheilung Färbermeiſter R. Klenner und Kauf⸗ 
mann J. Linke. In der zweiten Abtheilung konnten die beiden für die Er⸗ 
gänzungswahl reſp. Erſatzwahl erforderlichen Candidaten die abſolute Ma⸗ 
jorität nicht erlangen und wird daher im Monat December zwiſchen den 
Herren Conxector Höger und Sattlermeiſter Klapper einerſeits und den 
Herren Fleiſchermeiſter Artelt und Kaufmann J. Petterka eine Stichwahl 
anberaumt werden. — Mit Ende dieſes Jahres beabſichtigt der Vorſitzende 
des hieſigen Vorſchuß⸗Vereins, Herr Director Dr. Kaiſer, in Folge ſeines 
hohen Alters ſein Amt niederzulegen und findet dieſerhalb am 26. d. Mis. 
eine Generalverſammlung des Vereins behufs Schlüſſigmachung über die 
Wahl eines neuen Vorſitzenden ſtatt. 


$ Striegau, 22. Nov. [Kreistagswahlen. — Amtseinführung 
— Unglücks fall.] Die Kreistagswahlen find nunmehr mit der am vorigen 
Sonnabend von Seiten des Verbandes der Großgrundbeſitzer vollzogenen 
Wahl beendet. Es wurden bei den am 8. reſp. 18. d. Mts. ſtattgefundenen 
Wahlverhandlungen neu reſp. wiedergewählt: a. von dem Wahlverbande 
der Landgemeinden die Herren Rittergutsbeſitzer Freiherr v. Buddenbrog⸗ 
Pläswitz, Gutsbeſitzer Strecken bach⸗Luüſſen, Sellenbeſitzer Sim on⸗lUllers⸗ 
dorf, Gutsbeſizer Greulich⸗Gräben und Rittergutsbeſizer Münch⸗Pietſchen 
b. von dem Wahlverbande der Großgrundbeſitzer die Herren Baron v. 
Richthofen⸗Barzdorf, Fabrikbeſitzer Keſer⸗Gräben, Rittergutsbeſitzer v. 
Wietersheim⸗Reuhof und Baron v. Richthofen⸗Gr. Roſen. — Am 18. 
d. wurden die von der Lehrerſchaft des Kreiſes neugewählten Kreisvorſtands⸗ 
mitglieder der ſchleſiſchen Elementarlehrer⸗Wittwen⸗ und Weiſenkaſſen beider 
Confeſſion im königlichen Landrathamte in ihr Amt eingeführt und für das⸗ 
ſelbe verpflichtet. Die Wahl der Kaſſencuratoren, an welcher ſich ſämmtliche 
dem Lehrerſtande angehörige Mitglieder der Kreisporitände in der Provinz 
zu betheiligen haben, findet auf Anordnung der Königl. Regierung am 
28. December c. ſtatt. Hierzu werden in Vorſchlag gebracht evangeliſcherſeits 
die Herren Vorſchullehrer Sturm, Rector Dr. Thiel und Rector Heidrich, 
und als Stellvertreter Hauptlehrer Kirſch, Lehrer K. Langer und Haupt⸗ 
lehrer Guttwein, katholiſcherſeits die Herren Rector Steuer, Rector 
Deutſchmann, Rector Körnig und als Stellvertreter Rector Münch, 
Hauptlehrer Ertel und Hauptlehrer Schneeweiß, ſaͤmmtlich in Breslau. 
— In voriger Woche hatte der herrſchaftliche Dienſtknecht Renner in Järi⸗ 
ſchau das Unglück, beim Heruntergeben dom Getreide auf die Tenne zu 
jtürzen. Die davongetragenen Verletzungen waren jo bedeutend, daß der Tod 
des Verunglückten nach mehreren qualvollen Stunden erfolgte. 


K. Frankenſtein, 22. Nov. (Jubilar. — Gute Kamera dſchaft.] 
Der Königl. Gerichts⸗Kanzlei⸗Direckor Herr Borkert zu Ohlau, ein geborener 
Frankenſteiner, wird am 4. k. Mts. fein 50 jähriges Dienſtjubilaum feiern. 

eider iſt er in Folge eines Augenübels gezwungen, ſeine Penſionirung 
nachſuchen zu muͤſſen, wodurch der Staat einen pflichtgetreuen Beamten 
verliert, welcher auch jederzeit für das Publikum zugängig und gefällig iſt. 
— Der hieſige Militär⸗Verein hat unter feinen Mitgliedern für die zu 
Brinkenau bei Kiſſingen durch eine Feuersbrunſt verunglückten Kriegs⸗ 
kameraden 30 Mark geſammelt und dieſe Summe heut zur Abſendung ge⸗ 
langen laſſen. 


K. Namslau, 22. Novbr. [Unglüdsfälle) Am 18. d. Mis. ſtürzte 
der Bauergutsbeſitzer Kuſche sen. aus der hieſigen Breslauer Vorſtadt die 
nach dem Rathhauskeller führende Treppe ſo unglücklich hinab, daß er 
ſchwere . am Kopfe davon trug, die an ſeinem Aufkommen faſt 
zweifeln laſſen. Daß er — wie das hieſige Wochenblatt hierüber berichtet 
— einige Stunden Daran geſtorben wäre, iſt ein Irrthum. — Vorgeſtern 
Nachmittag waren die Maurer und Handlanger Stolleſchen Eheleute von 
bier damit beſchäftigt, an der ehemaligen Brauer Hoffmannſchen Scheuer 
die Mauerüberreſte abzutragen, welche von dem am 30. Septbr. c. in der 
hieſigen polniſchen Vorſtadt auf dem ſogenannten Kämmereivorwerke ſtatt⸗ 

efundenen großen Scheuerbrande noch ſtehen geblieben waren. Um die 
Arbeit möglichſt ſchnell zu beenden, hatten ſte eine längere Seitenwand 
untergraben, welche ſie ſodann durch Stoßen zum Falle bringen wollten. 
Che fie indeß dieſen Zweck erreichten, gerieth das durch die große Feuers⸗ 
luth möglicherweiſe ſehr ſchadhaft gewordene Mauerwerk plötzlich in's Wan⸗ 
en, ſtürzte um und verſchüttete die in unmittelbarer Nähe davon beſchäf⸗ 
tigte Frau Stolle ſo vollſtändig, daß ſie als Leiche hervorgezogen wurde 
und der ſchleunigſt herbeigerufene Arzt nur noch den bereits eingetretenen 
Tod zu eonſtatiren vermochte. Dem Maurer Stolle aber wurde das eine 
Bein vom ſtürzenden Mauerwerk derartig getroffen, daß es an zwei ver⸗ 
ſchiedenen Stellen gebrochen iſt. 


O 9 OS., 22. Nov. [Zur Tageschronik.] Der vor Kurzem 
gebrachten Mittheilung, daß der Kreistag die Verlegung des Etatsjahres, 
reſp. den jedesmaligen Beginn deſſelben mit dem 1. April beſchloſſen hat, 
muß nachträglich noch hinzugefügt werden, daß aus Anlaß der günſtigen 
Pirenuage des diesſeitigen Kreiſes, den Kreis⸗Einwohnern für die Zeit vom 

„Januar bis 31. März fat. die Communalabgaben erlaſſen werden ſollen. 
Es werden Kreisſteuern für dieſe Zeit nicht erhoben werden, ein Beneficium, 
welches ſich bei unſeren Stadtcommunalabgaben (wir zahlen gegenwärtig 
180 pCt. der Staatsſteuer) leider nicht anwenden läßt. Nach anderweit ge⸗ 
pflogenen Ermittelungen erhebt der Kreis Beuthen überhaupt im Regierungs⸗ 
Bezirk Oppeln mit 18 pCt. der fiscaliſchen Steuern den geringſten Kreis⸗ 
Communal⸗Steuerſatz, wogegen derſelbe unter allen Kreiſen des gleichen 
Bezirks die höchſte Summe an directen Staatsſteuern mit 545,000 Mark 
von 5,468,000 Mark im ganzen Bezirk aufbringt. Es ſind dies bei einer 
Kreisbevölkerung von über 101,000 Seelen, 5,38 Mark pro Kopf. — Die 
Befugniß zur Erhebung der Jahrmarktsſtandgelder iſt hier verpachtet. Be 
Gelegenheit der vom Magiſtrat zum 27. d. Mts, anberaumten neuen Lici⸗ 
tation ſollen nun auch die bislang noch im ſtädtiſchen Beſitz befindlichen 
Jahrmarktsbauden meiſtbietend mit verkauft werden. Wir erwähnen dies, 
weil dadurch möglicherweiſe einem der hieſigen induſtriellen Herren Bau⸗ 


meiſter Veranlaſſung geboten würde, den Ankauf der Bauden zu über⸗ 


nehmen, und an deren Stelle alsdann regelrechte überdachte Markthallen zu 

errichten. Wie dieſe Einrichtung z. B. in Breslau getroffen iſt, bekundet 

fie gewiß große Vortbeile, ſowohl für den Hallenbeſtzer, als auch für Käufer 

und Verkäufer. — Der hieſige Frauenverein, ſeit vielen Jahren ſeine wohl⸗ 
thätige Wirkſamkeit ausübend, bereitet ſich auch zu einer diesjährigen Weih⸗ 

nachtsbeſcheerung an arme Kinder vor. Die Anmeldungen der Letzteren 

haben ſchon die beträchtliche Anzahl von 170 Bedürftigen erreicht. Zur 

Stärkung der Mittel des Vereins und ſpeciell zum Zweck der Weihnachts⸗ 

beſcheerung iſt eine muſikaliſch⸗iheatraliſche Abend⸗Unterhaltung in Ausſicht 

genommen. 


o Kattowitz, 22. Nov. [Communales. — Beim Tanze ge, 
ſtorben. — Ausgeſetzte Zwillinge.] In Veranloſſung der bebor, 
ſtehenden Stadtverordneten⸗Waßlen, für welche ſich mehr denn ſonſt eine leb. 
hafte Agitation entwickelt, iſt bei der Regierung zu Oppeln zur Anzeige gekomm e, 
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Honorar von 450 Mark bezieht, einen Sitz im Siedtden e neden Cohn 
einnimmt, obſchon ergangenen Entſcheidungen gemäß die Communal⸗Armen⸗ 
Aerzte zu den Gemeindebeamten gehören und als ſolche zufolge des § 17 
der Städteordnung keine Stadwerordneten ſein können. Zu ae Zeit 
iſt der Antrag geſtellt worden, dieſen Arzt feines Amtes als Stadtverord⸗ 
neten zu entbinden, reſp. feine Wahl für ungiltig zu erklären, doch iſt bis 
jetzt eine Entſcheidung der Regierung noch nicht eingegangen. Im Uebrigen 
And Seitens der allgemeinen Wurzer als Stadtwerordnete⸗Can⸗ 
didaten in Ausſicht genommen: J. für die III. Abtheilung der Concipient 
Neugebauer, 2. für die II. Abtheilung: der Hausbeſitzer Simon Feige und 

| der Tiſchlermeiſter Tyrol. — In dem benachbarten Dorfe Bogutſchütz ſtürzte 
| bei Gelegenheit einer Hochzeitstanzmuſik eine Frau während des Tanzens 
u Boden und war auf der Stelle todt. — An der Schleuße des hieſigen 
üttenteiches wurde vorgeſtern ein Packet vorgefunden, in welchem ſich zwei 
neugeborne Kinder befanden. Die Mutter derſelben iſt noch nicht ermittelt. 


[Notizen aus der Provinz.] Liegnitz. Am 21. d. Mts. Abends 
verſuchte ein angeblicher herrſchaftlicher Diener, welcher ca. 44 Mark Geld 
bei ſich trug, bei der Speiſewirthin V. hier ein falſches Marlſtück auszu⸗ 
En, obwohl das Falſificat jeder Menſch, ſelbſt wenn er ſehr wenig mit 

elde umzugehen in der Lage iſt, ſchon wegen der gar zu geringen Schwere 
ſer hatte daſſelbe aus Papiermaché gemacht) als unecht erkennen mußte. 
In Folge deſſen wurde der qu. Menſch verhaftet und der kgl. Staatsan⸗ 
waltſchaft zur Beſtrafung wegen verſuchten Betruges überwieſen. 

+ Wüſtewaltersdorf. Der „Grenzbote“ meldet: Der Gerichts⸗ 

chreiber V. wird ſeit dem 12. d. M. vermißt. Derſelbe wurde an dieſem 

age in Tannhauſen und Abends in Kaltwaſſer, dann den darauf folgen⸗ 
den Mittwoch in Waldenburg geſehen, ſeitdem fehlt aber jede Spur. 
Beuthen a. d. O. Von hier wird dem „Nied. Anz.“ geſchrieben: 
Am Sonnabend Abend ging der Ziegelarbeiter Reuter aus Lindau in Be⸗ 
gleitung ſeines vierjährigen Söhnchens von der Arbeit aus der Ziegelei 
nach Hauſe. Bei der dichten Finſterniß kam er vom Wege ab und fiel in 
den Weißfurth. Das Jammern und Rufen des Kindes führte Leute mit 
einer Laterne herbei, welche den Verunglückten zwar noch lebend heraus⸗ 
zogen und auf einer Sande nach Hauſe trugen, doch, als ſie ſeine Woh⸗ 
nung erreichten, war er bereits eine Leiche. 

# Gr.⸗Glogau. Der hieſige „Nied. Anz.“ erzählt: Am vergangenen 
Sonntage riefen die Glocken einer Kirche im hieſigen Kreiſe mit ihrem fried⸗ 
lichen Geläute die Gläubigen zur Andacht. Unter vielen anderen frommen 
Glaubensgenoſſen folgte dieſem Rufe auch eine arme Tagelöhnerwittwe, um 
ſich im Tempel des Herrn am Worte Gottes zu erbauen und zu ſtärken. 
An den Wochentagen muß ſie von früh bis Abends im Freien arbeiten, 
um ſich und ihre Kinder ehrlich zu ernähren, und der Winter iſt ſo kalt 
und die letzten kalten Tage waren Schuld daran, daß ſie ſich einen unan⸗ 
genehmen Huſten zugezogen hatte. Dieſer Huſten quälte ſie auch in der 
Kirche und ſo ſehr ſie ſich auch bemühte, denſelben zu verhalten, ſo gelang 
es ihr dennoch nicht und in der Meinung, daß ja zur Winterszeit in allen 
Kirchen mehr oder weniger gehuſtet wird, ließ ſie dem abſcheulichen Huſten 
getroſt freien Lauf und huſtete, vielleicht etwas laut. Dies ſollte ihr aber 
übel bekommen, denn darob erzürnt, rief der Geiſtliche, welcher gerade — 
wahrſcheinlich von der Liebe zum Nächſten, predigte, der gequälten Frau mit 
. Stimme von der Kanzel herab Au, daß es durch die geweihten 

äume der Kirche ſchallend erdröhnte: „Entfernen Sie ſich ſofort aus 
der Kirche und machen Sie durch Ihren Huſten hier keine Stö⸗ 
rung“ — und hielt in der Predigt zum Erſtaunen der a Ge⸗ 
meinde ſo lange inne, bis die erſchrecke Frau dem Befehle des geſtrengen 
Den Geiſtlichen Folge leiſtete und, von dem Gefühle der peinlichſten Ver⸗ 

genheit ganz niedergedrückt, ſtumm und reſignirt das Gotteshaus verließ, 
in welchem fie Troſt und Erbauung geſucht und zu finden hoffte. — © 
geſchehen in einer Kirche des Glogauer Kreiſes am 23. Sonntage nach Tri⸗ 
nitatis im Jahre 1876. — Der Apotheker Körner und deſſen Gehilfe Bog⸗ 
danski in Görlitz hatten der Frau eines Gutsbeſitzers in einer Brunnen⸗ 
flaſche Salzſäure behändigt, abe die vorgeſchriebenen Erkennungszeichen an 
der Flaſche angebracht Mr haben. Die Frau hatte den Inhalt der Flaſche 
getrunken, meinend, daß derſelbe Brunnen wäre und iſt in Folge deſſen 
geſtorben. Nach dem Erkenntniß des hieſigen königl. Appellationsgerichts 
wurden Körner zu 3 Monaten und Bogdanski zu 14 Tagen Gefängniß 
verurtheilt. Beide beſchritten die Begnadigungsinſtanz. Nach einem in 
dieſen Tagen eingegangenen Cabinetsſchreiben haben Se. Majeſtät die 
Gnade gehabt, die dreimonatliche Gefängnißſtrafe des Körner in 1000 Mark 
Strafe umzuwandeln und die 14tägige Haft des Bogdanski zu erlaſſen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2 Breslau, 23. Novbr. [Bon der Börfe) Die Börſe verkehrte 
bei mäßigem Geſchäfte in ziemlich feſter Stimmung. Creditactien eröffneten 
zum geſtrigen Schlußcourſe und gewannen im Verlaufe der Börſe noch 2 M. 
Franzoſen und Lombarden ſehr ſtill. — Von einheimiſchen Bahnen waren 
Rechte⸗Oder⸗Ufer 4 pCt. höher, Freiburger und Oberſchleſiſche etwas nie: 
driger. — Laurahütte unverändert. Banken geſchäftslos. — Valuten feſt. 
Oeſterreichiſche 1% M., ruſſiſche 4 M. höher. 


Breslau, 23. Novbr. [Amtlicher 
Kleeſaat, rothe feſt, ordinäre 52—56 Mark, 
6469 Mark, eine 71—74 Mark. — Kleeſaat, weiße feſt, ordinäre 

49—55 Mark, mittle 58—65 Mark, feine 68—73 Mark, hochfeine 75—78 
Mark pr. 50 Kilogr. 1 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger get. — Ctr., pr. November 166 Mark 
Br, November⸗December 162—1,50—2 Mark bezahlt, December⸗Januar —, 
Januar: Februar —, April⸗Mai 163—4—3,50 Mart bezahlt. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 198 Mark Br. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. 1000 Ctr., per lauf. Monat 145 Mark 
755 1 145 Mark Br., December⸗Januar —, April⸗Mai 

art bezahlt. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 325 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feſt, gel. — — Ctr., loco 74 Mart Br., pr. 
November 72,50 Mark Br., November⸗December 72,50 Mark Br., December: 

anuar 72,25 Mark Br., 72 Mark Gd., Januar⸗Februar — —, Februar⸗ 
18 —, April⸗Mai 72 Mark Br. Mai⸗Juni —. 
piritus niedriger, gek. — Liter, loco pr. 100 Liter à 100% 54 Marl 
Br., 53 Mark Gd., pr. November 54,50 Mark bezahlt und Gd., November⸗ 
December 54,50 Mark bezahlt und Gd., December⸗Januar 54,50 Mark bezablt 
und Gd., Januar⸗Februar 54,50 Mark bezahlt und Gd., April⸗Mai 56,30 
bis 56 Mart bezahlt und Gd. 
Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80%) 49,48 Mark Br., 48,56 Gd. 
Zint ohne Umſag. Die Börfen-Eommiffion. 


Breslau, 23. Nov. [Hypotheken⸗ und Grundſtück⸗Bericht von 
C.arl Friedländer.] Das Hypotheken⸗Geſchäft war in letzter Woche 

ruhig. Erſte Hypotheken kommen ſehr wenig an den Markt, die Offerten 
Fe ee ie 15 e er entlegene 1 Se 2 
N usgehende Hypotheken oder Eintragungen, die zu geringen Zins gewäh⸗ 
ken, um leicht placirt werden zu können. Auch das Grundſtück Geſchelt er⸗ 
llahmte in den letzten Tagen, wenigſtens find die bekannt gewordenen Beſitz⸗ 
veränderungen von geringer Bedeutung. 


Breslau, 23. Nov. [Zur Lagerhaus: Frage.] In Nr. 523 der 
Breslauer Zeitung wird in dem Artikel, überſchrieben „das Lagerhaus zu 

Wien“, in un on und ſachgemaͤßer Weile darauf hingewieſen, welche 
Voortheile dem Wiener und überhaupt dem öſterreichiſchen Handel durch dieſe 
Einrichtung geboten werden. Dieſe e werden für uns aber von den 
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mittle 58—62 Mark, feine 


nachtheiligſten Folgen fein, wenn man unſere wahrhaft kläglichen Lagerungs⸗ 
verhaltniſſe, einer ſolchen muſterhaften Einrichtung gegenüber, in Betracht 
zieht. Unſere beiden öffentlichen Lagerplätze ſind der ſogenannte Königl. 
* Packhof im Bürgerwerder und der ſtädt. Packhof vor dem Nikolai⸗Thor; 
beide Mäpe beſihen keine Schienenverbindung und wer jemals Waaren 
auf dem jtädt. Packhofe gelagert hat, weiß wie unzureichend und mangelhaft 
die dortigen Räume beſchaffen ſind. Der Königliche Packhof als Lager für 
ſteuerbares Gut kommt wenig in Betracht. Das Bedürfniß nach einer 
anderen Einrichtung iſt ſchon ſeit Jahren anerkannt und mehrere der in 
den letzten Jahren egründeten hieſigen Banken hatten ſich die yo —.— 
pon Entrepöts, Beleihung von ren, Einrichtung von Lagerſcheinen 
(VDarrants) ꝛc. zur Aufgabe gemacht, dieſe aber nicht erfüllen können oder 
wollen. Angeſichts dieſer, unfern Handel fo empfindlich ſchädigenden Calami⸗ 
täten kann eine Aenderung, d. h. Beſſerung doch nur eine Frage der Zeit 
fein und zu wünſchen iſt nur, daß der richtige Zeitpunkt, der ſetzt eingetreten 
. * ſcheint, nicht berfäumt wird. Ein fertiges Lagerhaus, wie es beſſer 
I m gedacht werden kann, ift vorhanden und zw 
der ehemaligen Schleſ. Centralhank für Landwinteſchaft und Handel. Daſſelbe 
bat den größten Vortheil der Schienenverbindung und nicht zu weiter Ent⸗ 
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ar in den Grundſtücken] Hersbruck hat noch kleine 
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fernung von der innern Stadt. Die Lage der in Liquidation befindlichen 
zeſellſ al iſt augenblicklich keine günſtige und würden die Actionäre, wenn 
die Frage eines Verkaufs an ſie heranträte, gewiß NT Forderungen 
77 5 Sollte ein „Lagerhaus der Gemeinde Breslau“, welches als Eiſen⸗ 
ahnſtationspunkt gelten muß und an welches jedes Gut adreſſirbar iſt, hier 
nicht zu ermöglichen fein, obgleich es in Wien thatſächlich mit großen Geld⸗ 
opfern geſchehen iſt, jo wäre es Sache der dabei interejjirten Kaufleute ein 
ſolches Unternehmen ins Leben zu rufen. Wenn wir die Form einer Actien⸗ 
geſellſchaft ins Auge faſſen, ſo möge man uns nicht entgegenhalten jetzt ſei 
keine Zeit zu neuen Gründungen. Zu einem derartigen Unternehmen, 
welches über kurz oder lang ins Leben gerufen werden muß, iſt die nächſte 
Zeit die beſte und die ſchleche Zeit vielleich die geeignetſte, um mit Vortheil 
jenes ſchöne Grundſtück erwerben zu können. Allerdings iſt die Commune 
Breslau jetzt am allerwenigſten in der Lage, ähnlich wie der Gemeinderath 
der Stadt Wien, Geld für dergleichen Unternehmungen flüſſig zu machen. 
Um ſo mehr tritt die Nothwendigkeit an die Handelstreibenden Breslau's 
beran, ſich ſelbſt zu helfen und nicht wie wegen der Getreidehalle zu warten, 
bis die ſtädt. Behörden bierzu Geld übrig haben. Wir haben uns ver⸗ 
pflichtet gefühlt, dem Handelsſtande Breslau's obige Winke zu geben. 


Königshütte, 21. Nov. [Zur Eiſenzoll⸗Frage.] In der heutigen 
Morgen⸗Ausgabe Ihrer Zeitung wird unter: Berlin, 19. November mitge⸗ 
theilt, daß an den Bundesrath nur einige 40 Eingaben bezüglich der Eiſen⸗ 
zölle gelangt ſind, welche zum überwiegenden Theil aus preußiſchen Städten 
und zwar meiſt aus Oſt⸗ und Weſtpreußen und Pommern ausgehen. Dieſe 
Nachricht ſcheint nicht correct zu ſein, denn es liegt nur eine Nachweiſung 
vor, nach welcher aus nahe an 100 ſchleſiſchen Städten und Ortſchaften 
Petitionen für Erhaltung der Eiſenzölle an den Reichskanzler Fürſten 
Bismarck abgeſchickt worden ſind, wobei ſich viele Magiſträte, Handels⸗Corpo⸗ 
rationen, Gewerbe⸗Vereine u. ſ. w. betheiligt er Es 1 doch wohl 
anzunehmen ſein, daß der Reichskanzler dieſes geſammte Material dem 
Bundesrathe vorgelegt hat, und daß ſomit die obige Zahl einer ſehr be⸗ 
deutenden Rectification bedarf. — Dem Reichstage ih ubrigens eine Zu⸗ 
ſammenſtellung dieſer Petitionen mit der Zahl der Unterſchriften (ca. 10,000), 
ſoweit ſich dieſe hat ermitteln laſſen, überreicht worden. 

In der politiſchen Ueberſicht derſelben Nummer wird auch die Abſicht 
der Reichsregierung erwähnt, gegen einzelne Länder eventuell die Eiſenzölle 
im Wege der Retorſion beizubehalten. Dieſelbe Frage hat auch eine für 
ihre Beurtheilung gewiß feyr competente Corporation: den Verein deutſcher 
Eifen⸗ und Stahl⸗Induſtrieller in ſeiner am 16. d. zu Berlin abgehaltenen 
General-Verſammlung bereits zu folgender Erklärung veranlaßt: „In 
Bezug auf die Eiſenzölle verlautete, daß 
Plane umgehe, ſolchen Staaten gegenüber, welchezſich bei dem Abſchluß der 
neuen Handelsverträge wenig entgegenkommend zeigten, das Mittel der 
Retorſionszölle anzuwenden; die Verſammlung ſprach ſich mit großer Ent⸗ 
ſchiedenheit gegen ein derartiges Vorgehen aus und erklärte einſtimmig, 
daß Retorſionszölle gegen Frankreich, Oeſterreich, Belgien unter gleichzeitiger 
Aufhebung der Eifenzölle gegen England als ein irgend wie annehmbarer 
Compromiß nicht erſcheinen könne, ein ſolcher Compromiß deshalb abzu⸗ 
lehnen ſei, da alsdann Deutſchland allein der übermächtigen engliſchen 
Concurrenz ſchutzlos offengeſtellt ſein werde, was gerade in der jetzigen 
Kriſis und der auch in England vorhandenen Ueberproduction gegenüber 
ebenſo verderblich ſein würde, wie die Abſchaffung der Eifenzölle ſchlechthin.“ 


K. Frankenſtein, 22. Novbr. [Wochenmarktbericht.] Bei heutigem 
Wochenmarkte wurden nachſtehende Preiſe gezahlt: Für 100 Kilogr. Weizen 
20,80 und 21,40— 22,30 Mark, Roggen 18,50 und 19— 19,50 Mark, Gerſte 
14,20 und 14,90—15,50 M., Hafer 14,10 und 14,50—15 Mark, Erbſen 
17 N., Kartoffeln 3,20 M., Heu 8 M., Stroh 5,80 M., Butter 4 Kilogramm 
1 M., Eier das Schock 3,60 Mark. Der Weizen ift ſeit vor 8 Tagen 
20 Pf., der ep 20 Pf., Gerſte 40 Pf., Hafer 25 Pf., Erbſen 30 Pf., 
Eier das Schock 60 Pf. im Werthe geſtiegen. 


Poſen, 22. Nopbr. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Kalt. Roggen: Still. Kündigungspreis 168, per November 
168 G., per Novbr.⸗December 167 G., per Januar⸗Fe bruar 167 bez. u. G., 
per Februar⸗März 166 bez. u. G., per Mäͤrz⸗April 166 G., per Frühjahr 
166 G. — Spiritus: Seh. Kündigungspreis 53,40 M., per November 
53,50 bez. u. Br., per December 54,10 bez. per Januar 55,00 bez., per Fe⸗ 
bruar 55,80 9 5 per März 56,30 bez., per April⸗Mai 56,80 —57 bez. u. Br. 
Mai⸗Juni 58,20 bez. 

Berlin, 22. Novbr. [Markt⸗Bericht über Bergwerks⸗Producte 
und Metalle von Leopold Hadra.] Das Roheiſen-Geſchäft hat in ab: 
gelaufener Woche an Lebhaftigkeit zugenommen und haben auch Preiſe ein 
wenig angezogen. Auf dem Metallmarkt machte ſich eine kleine Abſchwächung 
fühlbar und vermochten einzelne Metallſorten die Höhe vorwöchentlicher 
Preiſe nicht zu behaupten. = 

Kupfer ruhig. Chiliin England 77 Pfd. Strl. 10 Sh. Wallaro 86 Pfd. Strl. 
15 Sh. Urmeneta 87 Pfd. Strl. Engliſches 83 Pfd. Sterl. 10 Sh. Mans⸗ 
felder Raffinade 85—87 Mark pro 50 Klgr. Caſſa ab Hütte. Hieſiger 
A für engliſche Marken 85—88 M. pro 50 Klgr., für Mansfelder 

affinade 88 bis 90 M. pro 50 Kilogramm. Detailpreiſe entſprechend 
öher. — Bruchkupfer. Je nach Qualität 70—76 M. pro 50 Kilogramm 
oco. — Zinn abwartend. Bancazinn in Holland wich bis 45% Fl. Hier 
Bancazinn M. 84—86. Straits in England 74 Pfd. Strl. Hier Prima Lamm: 
zinn je nach Qual. M. 82 bis 85 pro 50 Kilogr. Secunda fehlt. Einzel⸗ 
verkauf 5 Preiſe. Bruchzinn Mark 54 pro 50 Kilogr. 

Zink ruhig. In Breslau W. H. von Gieſche's Erben Mark 22,25, 
geringere Marken M. 21,25—21,75 pro 50 Klgr. In London 23 Pfd. Strl. 

ier am Platze erſtere M. 24,75 — 25,25, letztere M. 23,75— 24,25 pro 50 
ar. Im Detail verhältnißmäßig höher. — Bruch⸗Zink. M. 14,50 bis 
15,50 loco pr. 50 Kilogr. — Blei ſehr feſt und viel gefragt, im Preiſe anziehend. 
Tarnowitzer ſo wie von der Paulshütte, G. v. Gieſche's Erben, ab Hütte 
M. 20,50 — 20,75 pro 50 Klgr. Kaffe. Loco hier M. 22,50 — 23,25. Harzer und 
Sächſiſches M. 22,50— 23,25. Spaniſches Nein u. Co. M. 25—26,50. Detail⸗ 
preiſe verhältnißmäßig höher. — Bruch⸗Blei. Mark 18—19 pro 50 Klgr. 
— Roh ⸗Eiſen. Der Roh⸗Eiſenmarkt verblieb in feſter Stimmung. — 
Die Speculation zeigte ſich rühriger und ſtiegen Warrants von 58 Sh. bis 
auf 59 Sh. 3 P. Langloan und Coltneß 67 Sh. bis 71 Sh. f. a. B. 
Glasgow. Durch geringe Zufuhren bleiben die Beſtände hieſiger Lager 
ehr reducirt. Diefige 8 für gute und beſte N 1 Marken 

. 4,50 bis 4,75 pro 50 Kilogramm. Engliſch Roheiſen M. 3,40 bis 3,75 
pro 50 Kilogramm. en Coaks⸗Roheiſen M. 3,05 bis 3,15 pro 
50 Klgr. Gießerei⸗Robeiſen M. 3,25—3,70 pro 50 Klgr. ab Hütte. Graues 
Holztohlen⸗Roheiſen M. 4,20—5, für beſte Marken werden M. 6—6,25 pro 50 
Klgr. ab Hütte gezahlt Weißes Holzkoblen⸗Roheiſen M. 3,25—3,80 pro 50 
Klgr. ab Hütte. — Brucheiſen. Je nach Qualität mit M. 3,25—3,75 pro 50 
Klgr. Stab⸗Eiſen. Gewalztes M. 6,50—6,75 pro 50 Kilogr. ab 
Werk. — N Träger. M. 10,75 bis 15 loco pro 50 Klgr. je 
nach Dimenſion. — Eiſenbahnſchienen. Zu Bauzwecken nach beſtimmten 
Dimenſionen geihlagene M. 5,256, pe Verwalzen M. 3,40—3,80, je 
nach Lage des Ablieferungsortes. — Kohlen und Coaks. Engliſche Nuß⸗ und 
Schmiedekohlen nach Qualität werden hier bis M. 75, Coals M. 60—7 
per 40 Hectoliter 155 Schleſiſcher und weſtphäliſcher Schmelz⸗Coaks 
M. 1,10 —1,40 pro 50 Kilogr. loco hier. 


Frankfurt a. O., 20. Nov. [Meßbericht.] Berliner Shawls und 
Tücher. Dieſer ſonſt ſo geſuchte und beliebte Artikel war der wahrhafte 
Leidensgefährte der meiſten Manufactur⸗Waaren in dieſer Meſſe. Wenn 
auch im Allgemeinen eine für die vorgerückte Saiſon verhäͤltnißmäßig 
Ba rege Kaufluſt zur Geltung kam, jo war doch für dieſen Artikel gar 
ein Bedarf vorhanden. Leider hat ſich hierdurch das Geſchäft auf die uner⸗ 
quicklichſte Weiſe geſtaltet. Neues war wenig am. 


j € Platze, da die Fabrikanten 
1 vorher die Ueberzeugung in ſich trugen, daß in Folge der troſtloſen 

eitverhältniſſe wenig zu berfaufen fein wird. Groſſiſten kauften ſehr wenig 
und Detailliſten desgleichen. Velour⸗Shawls und Himalaja⸗Shawls gingen 
troß allem einigermaßen, woran ranajirteWaare participirte. Tücher in allen 
Größen mit Kanonenkugel⸗Franzen, welche ſowohl in Berlin, als in Apolda 
und Liegnitz gearbeitet werden, gingen dermaßen, daß in Balde fait Alles 
verkauft war und große Nachbeſtellungen notirt und wulf ere wurden, 
da dieſelben in mut billiger als in Cephirwolle herzuſtellen ſind. 
Kleine wollene Tücher als: Junos, Metellas, Roſas in 7—8— % geſchmack⸗ 
voll und ſchön, ich man lebhaft. Cachenez 


ingen in Walkwaare genügend 
und erfreuten ſich manches Auftrags zur 10 y 


nellſten Nachlieferung. 
Julius Kornick. 


opfenbericht.] Das Geſchäft ift faſt überall 
ellide Ballen, der Aiſchgrund ift ae und 
8 ne Reſtchen in zweiter Hand. der Hallertau iſt 
ebenfalls wenig mehr, die letzten Preiſe Wolnzacher Siegelgut ſollen 560 M. 
nachweiſen, was noch der Beſtätigung bedarf. Dagegen wird die Altmark 


Nürnberg, 21. Novbr. [H 
beendet; Spalt hat nur n 


man in Regierungskreiſen mit dem“ 


von allen Diſtricten noch am meiſten unverkaufte N 
rovinz Poſen mit einigen Hundert Centnern verſehen ſein. Am heutigen 
arkt iſt das Geſchaͤft bei ſchwachem Ausgebot guter Qualitäten beſchränkt 

geblieben. Von der aus 100 Ballen beſtehenden Zufuhr fand gute Waare 

zu!? 400 M. ſchlanken Abſatz. In feinen Sorten wurde für gute Haller⸗ 
tauer 510 M. umſonſt geboten, für Ausſtich wurde 515—520 M., do. ſek. 

480—490 M., für Oberöſterreicher prima 410—420 M., Würtemberger zu 

450-470 M. bezahlt. Umſatz 350 B. Notirungen lauten: Spalt dort⸗ 

ſelbſt 600620 M., do. Nebenlage 580 bis 600 M., Saaz dortſelbſt 630 

bis 660 M., do. Bezirk und Kreis 550 bis 650 M., Marktwaare prima 

375—400 M., do. ſecunda 330—365 M., do. tertia 300-325 M., Haller- 

tauer prima 490-515 M., do. ſecunda 450 bis 480 M., Wollnzach⸗Auer 

prima 490—525 M., do. ſecunda 470—490 M., Würtemberger prima 430 

bis 470 M., do. ſecunda 350 —420 M., Poſener prima 420—460 M., do. 

7 360380 M., N28 reh 400—430 M., Badiſche prima 400—450 
., do. ſecunda 330—380 M., Elſäſſer prima 390— 430 M., do. ſecunda 

330—380 M., Oberöſterreicher prima 390—430 M., do. ſecunda 360—380 M., 

Lothringer prima 320—390 M., do. ſecunda 280 bis 310 M., Altmärker 220 

dis 290 M. Belgiſche 130-160 M., Engliſche 150 bis 250 M., Amerikaniſche 

. an 1875er Prima⸗Hopfen 160—200 M., do. ſecunda und geringe 


Ausweiſe. 


Wien, 23. Novbr. [Südbahn.] Die Einnahmen betrugen 691,218 fl., 
mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres weniger 18,608 fl. 

Paris, 23. Nov. [Bankausweis.] Baarvorrath Zunahme 5,810,000, 
Portefeuille der Hauptbank und der Filialen Zunahme 3,045,000, Ge⸗ 
ſammt⸗Vorſchüſſe Zunahme 2,568,000, Notenumlauf Abnahme 14,202,000, 
Guthaben des Staatsſchatzes Zunahme 1,294,000, Laufende Rechnung der 
Privaten Zunahme 29,116,000, Schuld des Staatsſchatzes —. 

London, 23. Nopbr. 41805 d. l 17,653,891 Pfund 

fd. Sterl. 


Sterling. Notenumlauf 27.802 905 aarvorrath 30,456,796 
Pfd. Sterl. Portefeuille 16,542,567 Pfd. Sterl. Guthaben der Privaten 
25,914,347 Pfd. Sterl. Guthaben des Staatsſchatzes 6,037,391 Pfd. Sterl. 


Notenreſerve 16,840,765 Pfd. Sterl. Regierungsſicherheiten — Pfd. Eterl. 
Procentverhältniß der Reſerven zu den Paſſiven — Pfd. Sterl. 


BBB ——————— eng 


Vorträge und Vereine. 


— d. Breslau, 23. Nopbr. [Bezirksverein des ſüdweſtlichen 
Theiles der Schweidnitzer⸗Vorſtadt.] In der Verſammlung vom 
22. d. Mts. theilte der Vorſitzende, Juwelier Markfeldt, zunächſt mit, daß 
fi Behufs der Einkäufe für eine Weibnachtsbeſcheerung ein Damencomite 
innerhalb des Bezirks gebildet habe. Bezüglich der Stadtverordnetenwablen 
wird mitgetheilt, daß als Candidaten aufgeſtellt ſind im 9. Wahlbezirk (2. Ab⸗ 
theilung) Maurermeiſter Ehrlich, im 10. Wahlbezirk (2. Abtheilung) Kauf⸗ 
mann M. Wehlau, im 13. Wahlbezirk (2. Abtheilung), wo 2 Stadtver⸗ 
ordnete zu wählen find, iſt nur eine Einigung über einen Candidaten, 
Baurath Studt, erzielt worden. — Hierau iebt Herr Dr. Dyrenfurth 
ein Referat über die Schlachtſteuerfrage. Im Jahre 1875 ſind in Breslau 
eingeführt worden 9846 Ochſen (gegen das Vorjahr mehr 758), 9726 Kühe 
(mehr 1404), 39,814 Kälber (mehr 1842), 54,124 Schweine (mehr 3625) und 
52,859 Hammel (mehr 3161). Außerdem find an Fleiſch⸗ und Fettwaaren 
circa 30,000 Ctr. importirt worden. Für dieſes Fleiſch wird jahrlich eine 
Steuer von etwas über 1 Million Mark erhoben, alſo faſt % des Einkom⸗ 
mens der Stadt an Steuern, welches 3,457,438 Mk. beträgt. Wodurch ſoll 
dieſe Steuer bei ihrer Aufhebung erſetzt werden? Von den Vertheidigern 
der Aufhebung wird betont, daß die Schlachtſteuer Defraudationen befördere, 
alſo unſittlich wirke. Dieſer Grund ſei nicht ſtichhaltig, da Defraudationen 
nur in ganz geringem Umfange vorkommen. Ferner werde hervorgehoben, 
daß die Schlachtſteuer an ſich unſittlich ſei, da fie den Armen gleich ſchwer 
drücke wie den Reichen. Der Steuer⸗Aufſchlag für das Pfund Fleiſch be⸗ 
trage indeß nur 2—3 Pfennige und dieſer Aufſchlag werde Niemand dazu 
bringen, weniger Fleiſch zu eſſen. Man behaupte ferner, das Fleiſch werde 
bei Fortfall der Steuer billiger werden. Dies werde aber nach den Erfah⸗ 
rungen, welche man bei Aufhebung der Mahlſteuer gemacht, nicht eintreten. 
Redner beantragt die Annahme folgender Reſolution: Der Bezirksverein des 
ſüdweſtlichen Theiles der Schweidniger Vorſtadt erklärt: Die vorläufige Auf⸗ 
rechterhaltung der Schlachtſteuer liegt unier den gegenwärtigen Verhältniſſen 
im Intereſſe der ſtädtiſchen Bevölkerung. Nachdem Stadib. Dr. Pannes 
ſich in n Sinne ausgeſprochen halte, wurde die Reſolution angenom⸗ 
men. Nach einer Beſprechung über die Vorgänge bei den Vorbereitungen 
zu den Stapiberorbneten-Wadlen wurde die Sitzung geſchloſſen. — Zu be: 
richtigen iſt noch, daß die Wahlmänner⸗Verſammlung, in welcher Herr 
Wehlau als Stadtv.⸗Candidat aufgeſtellt wurde, von einem Comite, be⸗ 
ſtehend aus Mitgliedern der Bezirksvereine der Schweidnitzer Vorſtadt und 
des ſüdweſtlichen Theiles der Schweidnitzer Vorſtadt und aus den Wählern 
ſelbſt, einberufen worden iſt. 


— . —— —— —— — 
Telegraphiſche Depeſchen. 


(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 


Waare beſitzen and” die 


Berlin, 23, Nov. Der türkiſche Botſchafter in Berlin, Edhem 


Paſcha, reiſt zur Theilnahme an der Conferenz in Konſtantinopel heute 
Abend, ſpäteſtens morgen früh ab. 

Wien, 23. Nov. Die Direction der Nationalbank lehnte den 
Bankſtatuten⸗Entwurf der Regierungen ab und ſpricht die Ueberzeugung 
aus, daß eine der Monarchie erſprießliche Umgeſtaltung der National⸗ 
bank nur nach weſentlich anderen Grundsätzen moglich fel- Die Di⸗ 
rection erſucht die Regierungen, mit ihr gemeinſchaftlich die Grund⸗ 
og Bedingungen für die Wiederverleihung des Privilegiums feft- 
zuſtellen. N 

Wien, 23. Nov. In Regierungskreiſen iſt man ſehr überraſcht 
über die zu Tage getretene Abſicht der Pforte, in Grahovo oder Klek 
Truppen einzuſchiffen. Die Regierung ertheilte die Bewilligung zum 
Einlaufen türkiſcher Schiffe in dieſen Häfen ausſchließlich zum Zwecke 
der Abführung von Kranken und Verwundeten und wird jeden Miß⸗ 
brauch des Zugeſtändniſſes hintanhalten. 

Heft, 22. Nov. Bei der heutigen Debatte über das Budget im 
Abgeordnetenhauſe ſprach ſich der Deputirte Sennyey für die Annahme 
der Budgetvorlage unter den früher erörterten Vorbehalten aus und 
billigte ſodann die geſtern von dem Miniſterpräſidenten gegebenen Er⸗ 
klärungen in Bezug auf die orientaliſche Frage. Zugleich trat der 
Redner für die Erhaltung des Zollbündniſſes mit dem öſterreichiſchen 
Staate ein und warnte davor, bei der heutigen Situation die Mon⸗ 


0 archie einer inneren Kriſis auszuſetzen. 


Bern, 22. Nov. Die St. Gotthard⸗Commiſſion hat heute ihre 
letzte Sitzung gehalten. Dieſelbe hat beſchloſſen, die Entſcheidung über 
die Frage, ob ſämmtliche nördlihe und ſüdliche Zufahrtslinien gebaut 
werden ſollen, der internationalen Commiſſion zu überlaſſen. Von dem 
Project einer Traſect⸗Schifffahrt auf dem Langen See hat die Com⸗ 
miſſion Abſtand genommen. Dagegen hat ſie den Plan einer provi⸗ 
ſoriſchen Traſectſchifffahrts⸗Verbindung über den Luzerner See noch 
nicht ganzlich aufgegeben. Es wird fpäter wahrſcheinlich Seitens der 
Commiſſion beantragt werden, zunächſt ein einfaches Geleiſe herzu⸗ 
ftellen, den Unterbau der Bahn aber auf der ganzen Linie ſchon jetzt 
doppelſpurig anzulegen, weil eine ſpätere doppelſpurige Anlage mit un⸗ 
verhältnißmäßigen Mehrkoſten verbunden ſein würde. Für die Aus⸗ 
führung des geſammten urſprünglichen Bauprogramms ſind 72 Mill. 
Mehrkoſten berechnet worden. Dleſelben können aber, nach Anſicht der 
Commiſſion, auf 54 Millionen reducirt werden, wenn die beiden nörd⸗ 
lichen und eine ſüdliche Linie in Wegfall kommen. Das Gutachten 
der Commiſſion geht an den Bundesrath, welcher die bezügliche Vor⸗ 
lage für die internationale Conferenz ausarbeiten wird. 

London, 23. Nobo. Die „Times“ ſagt: England ſchreite zur 
Conferenz mit Friedenshoffnung; um des Friedens Willen werde es 
alle Vorſchlaͤge unterflügen, die Garantie für eine gute Regierung der 
inſurgirten Provinzen bieten, ohne eine Rectifictrung der internationa- 
len Grenzen herbeizuführen. Falls England mit ſeinen Bemühungen 


a EN N ö 
bleibe, werde es für keine ver kämpfenden Mächte Partei 
nehmen, ſondern abwarten, was die Zukunft bringt. (Wiederholt.) 

London, 23. Nov. Geſtrige Woll⸗Auction Cape Reoured ſehr feſt. 


Nach Schluß der Rodaction eingetroffen.) 

Berlin, 23. Noobr. Der Reichstag ſetzte die zweite Leſung des 
Gerichtsverfaſſungs⸗Geſetzes fort und genehmigte die auf Zuſammen⸗ 
ſetzung der Schwurgerichte bezüglichen Paragraphen, ferner den Titel 6 
über die Handelskammern und Titel 7 über die Oberlandesgerichte. 
Bei Titel 8 über das Reichsgericht wird die Frage, ob der Sitz des 
Reichsgerichts nicht ſchon durch das Gerichts⸗Verfaſſungsgeſetz beſtimmt 
werden folle, ventilirt. Windthorſt und Schröder ſprechen gegen Berlin, 
Lasker gegen Leipzig als Sitz des Reichsgerichts, ſchließlich wird der 
Commiſſionsantrag genehmigt, welcher ausſpricht, der Sitz des Reichs⸗ 
gerichts wird durch Geſetz beſtimmt. § 107, welcher den Hochverrath 
und Landesverrath gegen Kalſer und Reich vor das Reichsgericht ver⸗ 
weiſt, wird nach längerer Debatte ebenfalls angenommen, nachdem der 
vom Bundescommiſſar bekämpfte Eberty'ſche Antrag, dieſe Verbrecher 
den Schwurgerichten zu überweiſen, abgelehnt worden war. Zu 

$ 118 wird der Antrag Reichenſperger (Olpe), wonach die Staats⸗ 
anwälte bei Ausführungen und Anträgen nach der Beweisaufnahme an 
die Weiſungen ihrer Vorgeſetzten nicht gebunden ſein ſollen, abgelehnt. 
Dieſer Paragraph mit den übrigen im neunten Titel, ferner die Titel 
10, 11, 12 und 13 werden nach den Commiſſions⸗Anträgen geneh⸗ 


Fruchttos 


migt. Die Berathung des von der Commiſſion eingeſchobenen Titel 


9a über die Rechtsanwaltſchaft wird auf morgen ausgeſetzt. Titel 14 
über die Gerichtsſprache wird, nachdem nach längerer Debatte der An⸗ 
trag Donimirski auf Gleichberechtigung der deutſchen und polniſchen 
Sprache in den polniſchen Landestheilen abgelehnt worden, in der Com⸗ 
miſſionsfaſſung angenommen. Fortſetzung morgen. 5 

Berlin, 23. Nov. Salisbury hatte heute Vormittag eine län⸗ 
gere Unterredung mit Bismarck in deſſen Wohnung, wurde um 1 Uhr 
vom Kaiſer in halbſtündiger Audienz empfangen, empfing Nachmittags 
3 Uhr einen Beſuch Bismarcks in feinem Abfteigequartier im Hotel 
zum Kaiſerhof und wird bei Bismarck diniren. 

Wien, 23. Nod. Der Preßausſchuß genehmigte den Foreggerſchen 
Geſetzentwurf, betreffend Abänderung von Proceſſualien und Vor⸗ 
schriften der Strafproceßordnung und einiger Beſtimmungen des Preß⸗ 
geſetzes. Letztere bezweckt die Freigebung der Cautionspflicht. Der 
Ausſchuß nahm in die Preßnovelle einen Paragraph auf, wonach Re⸗ 

dacteur, Herausgeber und Drucker berechtigt ſeien, das Zeugniß über 
die Perſon des Verfaſſers und Einſenders zu verweigern. 

Wien, 23. Nov. Die „Politiſche Correſpondenz“ meldet aus 
Raguſa, daß eine dort eingelauſene türkiſche Corvette trotz wiederholter 
behördlicher Aufforderung unter allerlei Ausflächten des Commandanten 
Gravſahafen nicht verläßt. Das öſterreichiſche Stationsſchiff erhielt 
Befehl, das türkiſche Schiff zu unterſuchen, ob es nicht Kriegscontre⸗ 
bande führe. Die öſterreichiſchen Seebehörden find angewieſen, tür⸗ 
kiſchen Kriegsſchiffen nur im Falle eines nothgedrungenen Aufenthaltes 
das Einlaufen zu geſtatten. Die Ausſchiffung von Proviant, Mon⸗ 
turen, ſowie die Einſchiffung von Kranken und Verwundeten ift tür: 
kiſchen Schiffen nur unter Controle der Hafenwachtſchiffe zu geſtatten. 

Petersburg, 23. Nov. Der Kaiſer empfing vorgeſtern den öfter- 
reichiſchen Botſchafter und erneuerte dabei die Verſicherungen feiner 
Friedensliebe. 

New⸗ Jork, 23. Novbr. Das Centralcomite zur Prüfung der 
Wahlmännerwahl in Süd⸗Carolina ſtellte den Anweiſungen des hoͤchſten 


5 1 o 
> 23. Nobbr. [Anfangs- Gourfe] 3% Rente 70, 55. Neueſt. 
Anleihe 1872 104, 65. Italiener 70, 55. Staatsbahn 525, 75. Lombarden 
—, —. Türken 12, 02. Egypter —. Felt. | . 
London, 23. n ⸗Courſe.] Conſols 95, 07. Italiener 70%, 
Lombarden 6. Türken 10, 15. Ruſſen —. Wetter: —. ? 
ggg 22. Novbr, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Gold-Agic 
9%. Wechſel auf London 4, 82%. % Bonds de 1885 110, dito 5% 
fündirte Anleihe 112%. % Bonds de 1887 115% . 
wolle in Newrork, neue Ernte, 12. do. in New⸗Orleans, neue Ernte, 
11%. Raff. Petroleum in Newyork 26%. Raff. Petroleum in Philadelphia 
26%. Mehl 5, 40. Mais (old mixed) 61. Rother A emal 1, 35 
Caſſee Rio 17%. Havanna⸗Zucker 9%. Getreidefracht 6. Schmalz (Marke 
Wilcox) 11. Speck (ſbort clear) 9%. ; 
Berlin, 23. Novbr. [Schlup-Bericht.] Weizen träge, Nov. ⸗De⸗ 
cember 210, —, April⸗Mai 218, 50. — Roggen matt, Nop.⸗December 
160, 50, Decbr.⸗Jan. 100, 50, April⸗Mai 167, 50. Rüböl ſtill, Nobbr.: 
December 73, 50, April⸗Mai 74, 60. — Spiritus flau, loco 55, 20, 
November⸗December 55, 20, December⸗Januar 55, 20, April⸗Mai 58, 10. 
— Hafer November 151, —, April⸗Mai 160, —. * f 
Hamburg, 23. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
behauptet, Nopbr.⸗Decbr. 208, —, April⸗Mai 219, —. Moggen feſt, Novbr.⸗ 
Dec. 163, 50, April⸗Mai 169, —. Ruͤböl feſt, loco 75%, Mai 1877 75, zum 
Spiritus feſt, Nov. 46, Dec.⸗Jan. 45%, April⸗Mai 45%, Mai⸗Juni 
45%. — Wetter: Schön. 
Stettin, 23. Novbr., 1 Uhr 15 Min. Weizen feſt, Novbr.⸗December 
210, 50, April⸗Mai 219, 50. — Roggen feſter, November⸗December 159, 50, 
December⸗Jan. 160, —, ril⸗Mai 166, Rüböl ſtill, November: 
December 72, —, April⸗Mai 75, —. — Spiritus loco 53, 60, November⸗ 
Decbr. 54, —, April⸗Mai 56, 70. — Petroleum November 24, —. 
Koln, 23. Novbr. [Getreidemarkt.] e Weizen — 
per November 21, 75, per März 22, 80. Roggen per November 16, 50, 
per März 17, 05. Nüböl —, loco 38, 80, per Mai 37, 70. Hafer 
loco 18, 50, pr. Novbr. 17, 70 pr. März —. 
Paris, 22. November. [Productenmarkt.] Mehl feſt, November 
61, 50, December 62, —, | Nopbr⸗Februar 63, 25, Januar⸗April 64, 25, 
Weizen feſt, November 27, 75. December 28, —, Novr.⸗Februar 23, 75, 
W 50. Spiritus feſt, November 70, 50, Januar⸗April 72, 
— 
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Erie⸗Bahn 9%. Baum: 


Frankfurt a. M., 23. Nov., Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 
(Original⸗Depeſche der Breslauer Ztg.) Credit⸗Actien 112, —. Staatsbahn 
211, —. Lombarden —. Silberrente —. 1860er Looſe —. Galizier —, 
—. Abgeſchwächt auf Wien. . h 7 

Hamburg, 23. Novbr., Abends 9 Uhr — Min. Original⸗Depeſche der 
Bresl. Zeitung.) [Abendbörſe.] Silberrente 53%. Lombarden 160, —. 

taliener —, Credit⸗Actien 111, 50. Oeſterr. Staatsbahn 525, —. 
beiniihe —, — Laura —, —. Sechsziger Looſe —, —. Bergiſche —. 
— Anfangs feſt, nach Schluß matter auf Wien. j \ 

Wien, 23. Novbr., 6 Uhr — Minuten: [Abendbörſe.] Credit⸗Actien 
139, 40. Staatsbahn 260, 25. Lombarden 79, —. Galizier 198, 75. 
Anglo⸗Auſtrian 70, 50. Unionbank —, —. Napoleonsd'or 10, 11. Renten 
61, 20. Deutſche Reichsbank 62, 20. Bankactien —. Silber — Ungarn 
—, —. Ermattend. Gold gefragt. h 

Paris, 23. Nov., Nachm. 3 Uhr — Min. [Schluf Cour e.] Orig. 
Depeſche der Breslauer tg) 3% Rente 70, 62. Neueſte 5% Anleihe 1872 
104, 60. Italieniſche 5% Rente 70, 40. Deiterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 
527, 50. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 158, 75, do. Prioritäten —, —. 
Türken de 1865 11, 05, do. de 1869 59, —. Türkenlooſe 34, 25. — 


Feſt, belebt. 12 z 
London, 23. Nopbr., 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) Conſols 
ſehr feſt, 95, 09. Italieniſche 5pCt. Rente 70%. Lombarden 6, 05. Sproc. 
Ruſſen de 1871 80%. dio. de 1872 80. Silber 54,07. Tuürkiſche An 
leihe de 1865 11,01. 6 proc. Türken de 1869 11½. 6proc. Vereinigte 
Staaten per 1882 103%. Silberrente —. Papierrente —, —. Berlin —, —. 
8 3 Monat —, —. Frankfurt a. M. —, — Wien —, —. 
aris —, —. Petersburg —. Platzdiscont 1% pCt. Bankauszahlung 
49,000 Pfd. Sterl. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 23. November. 


Gerichtshofes zuwider geſtern für die Wahlmänner von Hayes und für 82 2 8 | 32 8 
die republikaniſchen Candidaten zu Staatsämtern Certificate aus und! = Ort. er Wind. Wetter. 888 ee 
vertagte darauf die Sitzungen endgiltig. Das Verfahren des Comite's 3 32 ip ne & MEIEIGEN: 
rief lebhafte Bewegung hervor. Wade Hampton erließ eine Öffentliche — — LER 2 
Erklärung, welche das Verfahren des Comite 's als ungiltig bezeichnet 78 | &pusto en nn 8 122 ruhig 
und die Bevölkerung auffordert, ſich ruhig zu verhalten und die Ent⸗ 7 3 7678 den. 5 
7-8 A. Ma 767,8 SO. ſchwach. halb bedeckt. 5,0 Seeg. leicht. 
ſcheidung des höchſten Gerichtshofes abzuwarten. Nachrichten aus Mexico 7.8 St. Mattbieu 759,2 SS. mäßig. bedeckt. 5, See faſt unr. 
vom 12. November zufolge ließ der frühere Präſident des oberften | 7-8] Paris 766,6 O. ſchwach. bedeckt 3,5 Dunſt. 
Gerichtshofes, Joſe Marie Jyleſias, ſich zum Präſidenten der Republik] 7-8] Helder 769,6 |SD. ſchwach. wolkig. 1,6 
ausrufen und bildete eine Gana⸗Junta. Die Regierung hat Truppen | 7.8 Kopenhagen | 773,3 DSD. leicht. halb bevedt. | 12 
denſelben abgeſandt 7-8| Cbriſtianſundſ 764,1 Sd leicht. wolkig. 3,7 See faſt unr. 
gegen denſelben abg x 7-8| Haparanda 763,3 SW. leicht. bedeckt. — 50 
= — 8 Siodbelm | 7734 BR. l * 21 
ourfe und Börſennachrichten. J Fetersdurg | 773,1 We A. ſtill. Nebel. me» 
ge Gurt 2 e * 5 Ze er N, 1 Net F 926 
Berlin, 23. Nopbr., 12 Uhr — Minuten. [Anfangs⸗Courſe.] Credit: 7.8 Memel 7762 89 leich 1 Era 104) an 
Actien 225, 50. Staatsbahn 421, 00. Lombarden 128, 00. Rumänen] 7. 775,0 ſtill. tl 11 4 Froſtnebel 
12, 00. Saurabütte 71, 50. Ziemlich feit. * Neufahrwaſſer 775,0 ftill. ar. 11,4 Froſtnebel. 
Berlin, 23. November, 12 Uhr 25 Min. [Anfang s⸗Courſe.] Credit: 7.8 5 ur 8 Ken, 25 92 . . 
VCC 
122 = Rumänen 12, 00. Disc.⸗Command. 108, 75. Laurahütte 71, 75. 7 5 ae 790 8 „ie 96 he, 2 
Weizen (gelber) Nobbr.:Dechr. 211, 00, April⸗Mai 219, 00. Roggen 7.8] Calle . 3 
BB... R: bet) 5 A Rai 108, 50. Raböl Nopbr.⸗Derbr. 73050, — Fler d zent 3 = — 5 15 = Nachtfroſt, 
April⸗Mai 74, 70. Spiritus Nopbr.⸗Decbr. 55, 70, Avril⸗Maf 58, 60. 7-8| Seipzig 770,8 OND. Leicht bedeckt. — 32 
6 ER 23. Nobbr. [Schluß⸗Courſe.] Ziemlich feſt, mäßiges Ge⸗ 7.8] Breslau 770,5 S. ſchwach. bedeckt. — 5,4 Abds. Schnee. 
3 15 Min. Ueberſicht der Witterung. Der Luftdruck iſt in Oſteuropa noch geſtiegen 
Cours vom 23. 1 a Cours vom 23. 22. und ſehr hoch, das Fallen des Barometers im Weſten nimmt jedoch Winde 
Oeſterr. Credit⸗Act. 227, — 226, — Wien kurz 160, 95 160, 80 erſtreckt ſich jetzt auch über die Nordſee. Während größtentheils die Winde 
Seſt. Staatsbahn 422, — 421, 50] Wien 2 Monat... 160, — 159, 80 unverändert ſind und das ruhige Wetter fortdauert, iſt der Süd in Valencia 
Lombarden . 128, 50 128, 50] Warſchau 8 Tage. 240, 25 249, 20 ſtürmiſch und der SO. in Skudesnas ſteif geworden, unter allgemeiner Ab⸗ 
Schleſ. Bankverein. 87, 25 87, — Oeſterr. Noten.... 161, 35) 161, — nahme der Temperatur in ſaſt ganz Curopa hat ſich das klare Wetter auch 
Bresl. Discontobank 67, 75 67, — Russ. Noten 248, 50) 254, —] nach der weſtlichen Oſtſee und gegen Mittag über Hamburg ausgedehnt. 
e, e eee i 
resl. Wechslerban 7 7 2 „2 taa a’ N AUF 7 7 
* Seat m le Sat, 8,751 8. — An die Mitglieder 
weite Depeſche, — Min. 2 5 
Biete e 0 ii der Maria⸗Magdalenen⸗Gemeinde. 
rr. Silberrente 53, 3, einiſche. . I... © 4 Nach den Beſtimmungen der Kirchen⸗Gemeinde- und Synodal⸗Ordnun 
Tant Bavierrente . 40,5 = 15 — ede 0 + 100 2 vom 10. September 1873 findet am 7. Januar 1877 die eee e 
Poln. Gg. * b 50. 90 58, 75 6 1151 indener - 80. 75 79, 80 für die ausſcheidende Hälfte der Mitglieder der Kirchengemeinde⸗Organe ftatt. 
Rum. Et * 14 1 5 77 159 1 W 20, 34 — in Wahlberechtigt find alle männlichen, ſelbſtſtändigen, über 24 Jahre alten 
Oberſchl. Lite, A. 132 75 132. m a n Mitglieder der Gemeinde, welche wenigſtens 1 Jahr hier am Orte wohnhaft 
Bee e 150, 25 149, 75 ſind, fofern 15 in die i der Gemeinde bereits r 
%%% 10. Dessen 8.5. in Diesen haben au 
Nachbörſe: Credit Actien 226 50. Franzoſen 422 —. Lombarder Annahmeſtellen ſind eingerichtet bei den Herten: 
e ee, e 
5 „18. —,. —. ei i f i 55/56, 
Internationale auf Dedungatäufe ewas beſſer. Bahnen gut behauptet, Jan n 5 * A abe 5 — 
Banken und Induſtriewerthe wenig höher. Auslandsfonds belebt, ruſſiſche Kaufmann Julius Neugebauer, Schweidnitzerſtraße 34/35. 


4 N 420 92 


n a. M., 23. Nopbr., 12 Uhr 40 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
Crebit⸗Actien 112, 25. Staatsbahn 210, 25. Lombarden —. Feſt. 
Frankfurt a. M., 23. November 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗Courſe.] 
Crebitactien 112, —. Staatsbahn 210, 37. Lomdarden 63%. Feſt. 
Wien, 24. November. [Schluß⸗Courſe.] Ruhig, Renten lebhaft, De 
viſen preishaltend. 


23. [ 22. 1 . 23.20 

. 61, 40 60, 95] Staats⸗Eiſenbahn⸗ 

9 7. — 66, 35 % Actien Certicate 201, 75261, — 
RES, 108, 70.108, 10] Lomb. Eifenbahn... 79, 7 
. 132, 70 130, 700 Lon ron. 126, — 128, 60 
er, 140, 80 140, 30 Galizien. . . 200, — 198, 2 

ene 117, — 118, 50} Unionsbank ...... . 49, 50 49, 25 
. 176, 75 176, —] Deutſche Reichsbank. 62, 05 62, 25 


— 


. 8, 


. 70, 80) 70, 50 Napolecusd' or.... 10, 10 


Schriftliche Anmeldung iſt geſtattet; fie iſt dem Vorſitzenden des Ge: 
meinde⸗Kirchenraths — Paſtor Weiß — zu übermitteln. 

Eximirte Perſonen find befugt, bis zum 31. December d. J. diejenige 
Parochie zu wählen, welcher fie fortan angehören wollen; im andern Falle 
gelten fie vom 1. Januar fat. au als Mitglieder der Gemeinde, innerhalb 
welcher fie wohnen. 

Geſchloſſen wird die Wählerliſte am 10. December d. 95 worauf ſie 
14 Tage lang in der Kirchen⸗Rendantur, Predigergaſſe Nr. 3, eine Treppe, 
zur Einſicht ausliegen wird. Innerhalb dieſer Zeit ſind auch etwaige Recla⸗ 
mationen anzubringen. FT. 6906 

Wir fordern diejenigen Gemeindeglieder, die ihren Namen in die Wähler: 
liſten noch nicht haben eintragen laſſen, hiermit auf, dies bis zum . 
cember d. J. zu thun, und dadurch ihre Wahlberechtigung zu erwerben. 

Ferner erſuchen wir ſämmtliche wahlberechtige W an dem 
am 7. . 1877 ſtattfindenden Wahlact ſich zu betheiligen. 

Breslau, den 20. November 1876. 


Der Gemeinde⸗Kirchenrath von St. Maria⸗Magdalena. 


R 

- Befanntmachung. 

ber c. find. wir angewieſen worden, mit Aufftellung der Wählerliſten 
für die bevorſtehenden Wahlen zum Reichstage unserzüglich 
vorzugehen und die Ausführung dieſer Anordnung derart zu beſchleu⸗ 
nigen, daß die Auslegung der Wählerliſten in der erſten Woche des 
Monats December d. J. erfolgen kann. j 

Bei der Kürze dieſer Friſt iſt es nicht angänglich, die Aufnahme der 
Stimmberechtigten durch geeignete Organe in den einzelnen Häuſern 
zu bewirken, und da uns über die hieſigen Einwohner zunächſt nur 
unſere Steuer⸗Rollen Auskunft geben, ſo find wir genöthigt, die Wähler⸗ 
liſten vorerſt lediglich auf Grund dieſer Rollen aufſtellen zu laſſen. 
Um aber die Liſten bei der demnächſt bevorſtehenden öffentlichen 
Auslegung derſelben ſchon möͤglichſt vollſtändig zu haben und etwaige 
Reclamationen gegen ihre Richtigkeit und Vollſtändigkeit, ſo weit es 
irgend thunlich, zu vermeiden, fordern wir alle diejenigen Perſonen, 
welche aus irgend einem Grunde zur königlichen Klaſſen⸗ oder 
zur hieſigen Communal⸗Einkommen Steuer nicht heran⸗ 
gezogen find, gleichwohl aber nach § 1 ff. des nach dem Geſetz vom 
16. April 1871 für das Gebiet des Deutſchen Reichs giltigen Wahl⸗ 
geſetzes für den Reichstag des Norddeutſchen Bundes vom 31. Mai 
1869 die Eigenſchaften eines Wählers für den Reichstag zu beſitzen 
glauben, unbeſchadet der ihnen nach § 3 des Reglements vom 28. Mai 


1870 zuſtehenden Reclamations-Befugniß während der ſpäteren Aus⸗ 


legung der Wählerliſten, hiermit auf, ſich unter genauer Angabe 


ihrer Wohnungen und unter Beibringung der Beweis⸗ 


mittel für ihre Behauptungen, 
Donnerstag, den 23., oder 
Freitag, den 24. November c., 


entweder ſchriftlich bei uns zu melden oder ihre Anträge in unſerem 


General⸗Bureau im Rathhauſe (obere Flur links, die erſte Thür) 


zu Protokoll zu geben. 5 
Das Wahlgeſetz vom 31. Mai 1869 beſtimmt bezüglich der Eigen⸗ 
ſchaften eines Wählers Folgendes: 


Wähler für den Reichstag des Norddeutſchen Bundes iſt jeder Nord⸗ 
deutſche, welcher das fünfundzwanzigſte Lebensjahr zurückgelegt hat, in 
dem Bundesſtaate, wo er ſeinen Wohnſitz hat. 


Für Perſonen des Soldatenſtandes des Heeres und der Marine 
ruht die Berechtigung zum Wählen ſo lange, als dieſelben ſich bei der 
Fahne befinden. 


$ 3. 
Von der Berechtigung zum Wählen ſind ausgeſchloſſen: 
1) Perſonen, welche unter Vormundſchaft oder Curatel ſtehen; 
2) Perſonen, über deren Vermögen Concurs⸗ oder Fallitzuſtand ge⸗ 


Concurs⸗ oder Fallit⸗Verfahrens; 1 
Perſonen, welche eine Armenunterſtützung aus öffentlichen oder 
Gemeinde-Mitteln beziehen oder im letzten der Wahl vorhergegan⸗ 
genen Jahre bezogen haben; 5 
Perſonen, denen in Folge rechtskräftigen Erkenntniſſes der Voll⸗ 
enuß der ſtaats bürgerlichen Rechte entzogen ift, für die Zeit der 
ntziehung, ſofern ſie nicht in dieſe Rechte wieder eingeſetzt find. 
Iſt der Vollgenuß der ſtaatsbürgerlichen Rechte wegen politiſcher 
Vergehen oder Verbrechen entzogen, ſo tritt die Berechtigung zum 
Wahlen wieder ein, ſobald die außerdem erkannte Strafe vollſreckt 
oder durch Begnadigung N iſt. 


= 
— 


Hin 
— 


Wer das Wahlrecht in einem Wahlbezirke ausüben will, muß in 


theilt it, in einem derſelben zur Zeit der Wahl feinen Wohnſiß haben. 
Jeder darf nur an Einem Orte wählen. 


richtlich eröffnet worden iſt und zwar während der Dauer dieſes 


demſelben, oder, im Falle eine Gemeinde in mehrere Wahlbezirke ge⸗ 


Durch Erlaß des Herrn Miniſters des Innern vom 8. Novem: | 


Für alle zur königl. Klaſſen⸗ oder zur Communal⸗Einkommenſteuer 


hierſelbſt eingeſchätzten und demzufolge aus den Steuerrollen uns be⸗ 

kannten Perſonen bedarf es nach Obigem ſelbſtredend einer beſonderen 

Meldung nicht. [912] 
Breslau, den 22. November 1876, 


„ Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt: und Reſidenzſtadt. 


Das Inſerat, unterzeichnet „Das vereinigte Wahlcomite“, in welchem für 
den 8. Wahlbezirk, II. Abtheilung, Herr Haberland empfohlen wird, ift 
eeignet, die Wähler irre zu leiten. Wir erſuchen dieſes „vereinigte Comite“, 
eine Namen zu nennen. 

Der von uns einſtimmig aufgeſtellte und vom Central⸗Comite empfohlene 
Candidat iſt und bleibt 6988 


Herr Maurermeiſter Simon. 


Breslau, den 23. November 1876. 


Das Bezirks⸗Comite des 8. Wahlbezirks. 


Dr. Badt, Gymnaſiallebrer. 

Friedrich, Lehrer. Hausdorff, Kaufmann. Kanold, Ofenfabrikant. 

Kretſchmer, 
ösler, Brauereibeſitzer. Schleſinger, Kaufmann. 

T. Ullrich, Kaufmann. Vogt, Schmiedemeiſter. 


II. Abtheilung. 8. Wahlbezirk. 


Als Candidat zur Stadtverordnetenwahl wird empfohlen: 


Herr Maurermeiſter Simon. 
Das Central⸗Wahl⸗Comite. 


Dr. Lion. > „ Pr. Steuer. 
Das Bezirks⸗Comite. 

Dr. Badt, Gymnaſiallehrer. Dambitſch, Director. 
Friedrich, Lehrer. Hausdorff, Kaufmann. Kanold, Ofenfabrilant. 


Kretſchmer, Apotheker. Maiſel, Rathsſecretär. Peuker, Brauereibeſißer. 


. 
d 


Rösler, Brauereibeſitzer. Schleſinger, Kaufmann. Ullrich, Kaufmann. 
Beg — [6987] 


Als Candidat zur Stadtverordnetenwahl wird empfohlen: 


Herr Fabrikbeſitzer Brost. 
Das Central⸗Wahl⸗Comite. 
Dr. Lion. . „ Pr. Steuer. 
Das Bezirks ⸗Comite. 
Dietrich, Schloſſermeiſter. ei Gaſtwirth. Friedrich, Lehrer. 
Gotthardt, Schloſſermeiſter. Kanold, Ofenfabrikant. Kracker, Uhrmacher. 
tſchmer, Apotheker. Koſch, Kaufmann. Maiſel, Nathsjecretär. 
Peuker, Brauereibeſitzer. Rösler, Brauereibeſitzer. 

Noſemann, Buchhalter. Schleſinger, Kaufmann. Ullrich, Kaufmann. 
Viemeier, Ober⸗Steuer⸗Controleur. 16986] 


Lehrerinnen⸗Stift. | 


Alle, welche ſich für die Gründung des Lehrerinnen⸗Stifts intereſſiren, 


werden zu einer Verſammlung 
Sonntag, den 26. November, 11%, Uhr, 


in der Aula des Magdalenen⸗Gymnaſiums eingeladen. 6993] 


d von 16 Sgr. ab, Düffel, Barchent, Geſundheitshemden 
Flanell, billigſt 2. Bandmann, Am Rathhauſe 27, Ecke Eiſenkram. 


Dambitſch, Director. Ephraim, Kaufmann. 
Apotbeker. Maiſel, Rathsſecretär. Peuker, Brauereibeſiger. 


Ephraim, Kaufmann. 


E 


9 
4 


A 
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UI. Abtheilung. 26. Wahlbezirk. 


* 


* 


dem 
— - 


- 
7 


Dir. Mels 1 


2 


nach kurzen, 


uns den Verſtorbenen ewig im 
denken halten. 


is ſich den geehrten 


Brehms 
Zweite 


Zu beziehen durch 


Julius Hainauer, 


Königliche Hof-Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung in Breslau, 


Leise 1 0 Bi N u 


mit gänzlich umgearbeitetem und erweitertem Text und grösstentheils 
neuen Abbildungen nach der Natur, umfasst in vier Abtheilungen eine 
allgemeine Runde der Tihiervreit 
aufs prachtvollste illustrirt- 

und erscheint in 100 wöchentlichen Lieferungen zum Preis von 1Mark. 
Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. 


Schweidnitzerstrasse 52, im ersten Viertel vom Ringe. 


Tierleben 
Auflage 


Geſtern nahm mir der unerbittliche 
Tod auch mein innig geliebtes jüng⸗ 
ſtes Töchterchen [5091] 
Louiſe 


im zarten Alter von 1½ Jahren. 


Familien⸗ Nachrichten. 
Geburt: Eine Tochter: Dem 
Hrn. Archidiak. Vierkorn in Cottbus. 
Todesfälle: Hr. Stabsarzt a. 
D. Dr, med. Türpen in Salzwedel. 
Major im Generalſtabe des 15. Armee⸗ 


Breslau, den 13. November 1876. Corps, Hr. v. Stuckrad in Straßburg 


Louiſe Müller, geb. Viertel. 
Beerdigung: Sonnabend, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr. 
Trauerhaus: Roſenthalerſtraße 13. 


Todes⸗Anzeige. 
Tiefbetrübt zeigen wir allen Ver⸗ 
wandten und Freunden hierdurch an, 
daß heut gegen Mittag unſer geliebtes 
Söhnchen Heinrich im Alter von 3% 
Jahren nach längeren Leiden ſanſt 
entſchlafen iſt. 15088] 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Ludwig Bruck und Frau. 
Breslau, 23. November 1876. 
Beerdigung: Sonntag, den 26jten, 
früh 10 Uhr. 285 
Trauerhaus: Werderſtraße Se. 


alter unſer langjähriges Mitglied Herr 


Emil Frankfurther. 
Sein liebenswürdiger offener Cha⸗ 
rakter ſichern ihm bei uns ein treues 
Andenken. 6967 
Beerdigung: Freitag Nachmittag 
2½ Uhr. Trauerhaus: Schweidnitzer⸗ 
ſtraße Nr. 51. 
Breslau, den 22. November 1876. 
Der Vorſtand 
des Feuer⸗Nettungs⸗Vereins. 


Breslauer 
Handlungsdiener⸗Inſtitut. 
Geſtern Nachmittag verſchied! 
nach kurzem Krankenlager unſer 
hochverehrtes Mitglied 
Herr Emil Frankfurther. 
Durch eine lange Reihe von 
Jahren unſerm Inſtitute ange⸗ 
hörig und deſſen Beſtrebungen 
mit regem Intereſſe verfolgend, 
hat der leider ſo früh Ver⸗ 
blichene ein dauerndes freund⸗ 
ſchaftliches Andenken in unſerm 
Kreis ſich geſichert. 
Breslau, 23. November 1876. 
[6998] Der Vorſtand. 


An 21. November ſtarb Herr Bau⸗ 


meiſter 7005 
Rayfer, 


welcher ſeit 1874 die Betriebs = In: 
ſpection zu Liegnitz verwaltet hat. 


im Elſaß. . 


Lobe -Theater. 


Freitag, den 24. Nov. Zum 5. M.: 
„Der große Wurf.“ Luſtſpiel in 
4 Aufzügen von Roſen. Vorher: 
„Sperling und Sperber.“ Schwank 
in 1 Act don Görner. 

Sonnabend. Z. 3. M.: „Die Dani⸗ 
ſcheffs.“ Schauspiel in 4 Acten 

von Pierre Newsky. 6982 

Sonntag. Doppel⸗Vorſtellung. Erſte 
Vorſtellung: Anfang 4 Uhr. Bei 
ermäßigten Preiſen: „Der Kauf⸗ 
mann von Venedig.“ Schauſpiel 
in 4 Acten von Shakeſpeare. Zweite 
Vorſtellung: Anfang 7 Uhr. 3 
J. M.: „Kläffer.“ Original⸗Poſſe 
mit Geſang in 3 Acten von H. 
Wilken und A. L Arronge. Muſik 
von R. Bial. 

‚Montag. Erſtes Gaſtſpiel der Frau 
Hedwig Niemann⸗Raabe. „Die 
Sirene.“ Luſtſpiel in 4 Acten von 
Moſenthal. (Eliſe Jung, Frau Hed⸗ 
wig Niemann⸗Raabe. 


Thalia - Theater. 


Freitag, den 24. Novbr. „In Saus 
und Braus.“ Original⸗Poſſe mit 
Geſang und Tanz in 4 Acten und 
7 Bildern von E. Jacobſon und 
R. Hahn. Muſik von G. Michaelis. 

Sonnabend. „Drei Paar Schuhe.“ 
Lebensbild mit Geſang und Tanz in 
3 Acten und 1 Vorſpiel von Carl 
Görlitz. Muſik von A. Conradi. 


Breslauer Concert - Haus, 


früher Wiesner, Nikolaiſtr. 27. 
: 16979 


Heute: 

CON 

große Theatervorſtellung, 

Auftreten v. Specialitäten. 
Anfang 7 Uhr. 


Liebich's Etablissement. 
Heute Freitag: [6985] 


Sinfonie-Concert 
der Breslauer Concert⸗Capelle. 


Namens der Geſellſchaft ſprechen wir Sinfonie C-dur Nr. 1 von Beethoven. 


unſer Bedauern über das frühe Hin⸗ Anfang 7% Uhr. 


f eiden dieſes tüchtigen, in jeder Hin⸗ 
icht achtungswerthen Beamten aus. 
Breslau, 22. November 1876. 
Directorium l 
der Breslau⸗Schweidnitz⸗Frei⸗ 
burger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Geſtern Abend verſchied nach 
langen Leiden eins unſerer ge: 
achtetſten Gemeinde⸗Mitglieder, 
der ehemalige Königl. Arrende⸗ 
Pächter Herr 7011 


Marcus Friedländer, 
im 76. Lebensjahre. Sein bie⸗ 
derer und in jeder Beziehung 
höchſt achtbarer Charakter, ſowie 
die vielfachen Verdienſte, welche 
der Verewigte als einſtmaliger ! 
Vorſteher ſich um unſere Ge⸗ 
meinde erworben hat, ſichern ihm 
unter uns ein bleibendes An⸗ 
denken, welches nie verlöſchen 
wird. Er ruhe in Frieden. 
Oppeln, den 23. Nov. 1876. 
Der Vorſtand 
und die Nepräfentanten der 
Synagogen⸗Gemeinde. 


Heute Nachmittag 6 Uhr verſchied 
ſchweren Leiden mein 
a 1 Mann, der Großherzog⸗ 
lich Badenſche Domänenpächter, Pr.⸗ 
Lieutenant [2123] 


Fritz Herrmann, 


in ſeinem 33. Lebensjahre. 


Um ſtille Theilnahme bittet 
Magdalene Herrmann, 
geb. Mark. 
Jankow per Kempen, den 22. No⸗ 
vember 1876. 


Am 20. d. M. ſtarb zu Reife der 
5079] 


10 Oerichts⸗ Applicant [ 


Herr Max Pimpl. 
Sein biederer Charakter und ſein 
angenehmes Zuſammenleben wi 
n= 


en 20. November 1876. 
Mehrere Freunde und Collegen. 

in Ausbeſſerin, geübt, empfiehlt 
Herxſchaften in 
außer dem Hauſe Ae 44, 
Etage rechts. 5085] 


Paul Scholtz s Knef 


Heute: [7002] 


Concert 


und Auftreten der Geſchwiſter 


Rieder 


genannt die „Goldamſeln“, 
der beliebten Künſtler⸗Geſellſchaft 
Anastasini 
und der Tiroler Concert⸗Sänger 
Höllensteiner. 
Anfang 7% Ubr. 
Entree 50 Pf. Kinder 20 Pf. 


Zelt⸗Garten. 


ER b [6845] 
CONCERT L. fel 


f Gaſtſpiel 
der engliſchen Chanſonette⸗Sängerin 
Miss Stella de Vere, 
ſowie Auftreten 
der Wiener Chanſonette⸗Sängerin 
äulein Carola. 
Anfang 7% Uhr. Entree 30 Pf. 


Simmenauer Garten. 
Victoria - Theater. 
[6842] Heute und täglich: 


Concert u. Vorstellung 


hervorragender Künſtler 
und Specialitäten. Anfang 8 Uhr. 


Brieg. 
„ 


Sonnabend, den 25 
Abends 6% Uhr, 
im Schaufpiel aus⸗Saale: 


Die öpfung 


von Joſef Haydn. 
Rafael u. Adam: Herr Georg 


Henschel aus Berlin. 
Anm. 


Theodor Lichtenberg, 


Z.] Vollmachten widerrufen habe. 


Entree 25 Pf.] 
Gustav Dressler, Director. || 


Etabliſſe |h 


Neu aufgestellt: Gräfin Pocei Studienkopf, Palmsonntag 1371. Memeuson 
Hochwild, Webb Raucher, Anton Hausch Mühlsturzhorn u. Hohe Höll u. v. a. 


Hans Makart-Ausstellung Targeted 


nur kurze Zeit geöffnet. 
Abonnenten einmaliges Entrée frei. Abonnement, von jetzt bis 
Ende 1877 giltig, 1, 2, 5 Personen 5, 9, 12 Mark. [7008] 


Breslau, den 18. November 1876. 


Schleſiſche Prinz Friedrich Wilhelm⸗Stiftung. 


Nach den Beſtimmungen des Statuts vorgenannter Stiftung werden 
alljährlich aus den Einkünften des Siiſtungsſonds von Sr. Königlichen 
Hoheit dem Kronprinz Stipendien für junge Leute aus der Provinz Schleſien 
bewilliget, welche ſich für die Landwirthſchaft oder die Gewerbe ausbilden 
wollen, und zwar: 
a. Stipendien bis 360 Mark zum Beſuch einer höheren landwirthſchaftlichen 
Lehranſtalt oder eines höheren gewerblichen Inſtituts; 

An die Herren Wähler der 2. Ab⸗ 
theilung des 505 


[5059] 
Wahlbezirks, 


55 
Weihnachts- Verzeichnis 


8. 
Nikolai-Vorſtadt. Sanz. Lagers 
Als Candidat für die bevorſtehende don Lehr⸗ und 
Stadtverordneten⸗Wahl wird hiermit Beſchäftigungsmitteln, 


der Particulier Herr Maberland 
beſtens empfohlen. 5 
Das vereinigte Wahl⸗Comite. 


Bekanntmachung. 
Ich zeige hierdurch ergebenſt 
an, daß ich den Rechtsanwalt 
Bischof in Falkenberg, 
Oberſchl., zu meinem General⸗ 
und Special⸗Bevollmächtigten 
ernannt habe u. bitte, ſich vor⸗ 
kommenden Falls nur mit die⸗ 
ſem in Verbindung zu ſetzen, 
da ich die andern ertheilten 


Spielen und 


Jugendſchriften 


iſt erſchienen und wird von uns 
gratis ausgegeben. 


Priebatſch's Buchhndlg. 


Ning 58 (Naſchmarktſeite). 
0 e 
Lehrmitte "Austellung. 


Jugendschriften. 


® De —u¼—— 2 
Trewendt&Granier’s 
f Buch- 
und Kunsthandlung, 
37, Albrechtsstr. 37, 


neben dem 
Schles. Bankverein. 


Freiwaldau, 20. Nov. 1876. 
Ferdinand 


Baron v. Wimmersperg 
auf Peterwitz, 
Kreis Neiſſe. 


Meinen geehrten Mandanten die 
ergebene Nachricht, daß ich vom erſten 
December e. ab meinen Wohnſitz nach 
Beuthen OS. verlege. 20171 

Tarnowitz, den 16. November 1876. 


Toepffer, 


Rechtsanwalt und Notar. 


Herrmann Mieder's 
Neues Restaurant, 
Königsſtraße Nr. 11 (Paſſage). 
Vorzügliches Culmbacher Bier, 12 
Flaſchen für 3 Mark frei ins Haus. 
Gleichzeitig empfehle meinen ſchönen 
Saal zu Pripatfeſtlichkeiten. [4970] 


Der geſammten Heilkunde 


Dr. D. Hönig 


Aenne 


eo — 0 8 
Geschenkliteratur. 


— YEBi ze 
(Für den geſammten Handels⸗ 


ſtand. 
Praktiſcher Unterricht 
; in der 
einfachen und doppelten 


Buchführung 


r 
Kaufleute und Gewerb⸗ 
treibende, 
um ihre Handlungsbücher 
in Mark und Pfennige 
vereinfacht, deutlich und 
überſichtlich zu führen. 
Nebſt Anweiſung zur rich⸗ 


N 
Classiker. 


ee ee 83, tigen Ausſtellung von Wech⸗ 
Sprechſt. von 8— 11 und 2—5 U. für ſeln, fagang von B 2 7 

st zur Einklagung von Buch⸗ 
Bruſt⸗ u. Hautlrauke. ſchulden. 
Herrmann Thiel's Atelier Von Wilh. Trempenau, 
für künſtliche Zähne, Plomben Buchhalter. 


ꝛc. 
85 Preis 2 M. 50 P 

NB. Das Fundament eines 
jeden kaufmänniſchen Geſchäfts 
iſt eine gute Buchführung, 
und hierzu giebt dies Buch 
die beſte Amweifung und iſt 
Allen, die mit Einrichtung, 
Führung und Abſchlüſſen der 


Breslau, Zunkernftr, 8, 1 Et 

Ein 

wenig gebrauchter 
Flügel 


Fünfte verbeſſerte Auflage. 
f. 


aus meiner Fabrik iſt Damolungsbücer u 88 
mir zu billigem Preiſe Worätbioim 
Trewendt & Granier’s 


zum Verlauf übergeben 
worden. [6974] 
H. Breitschneider, # 
| Sueden ee 
Freiburgerſtr. 28. 


Buch⸗ und Kunſthandlung, 
Breslau, Albrechtsſtr. 37. 


F. Hientzsch, 

a Musikalie-andlung & Leit lnitut. | 
. BRESLAU, i 
#Junkern-Strasse, (Stadt Berlin)] 


schrägüber der „goldenen Gans." 2 


Flüusige 
Giycerin-Kaliseife, 
Giycerin-Milchseife, 
Glycerin-Erdbeerseife, 
Transparente und undurchsichtige 
Glycerin-Seifen, 
Coldeream-Seife, 
Glyeerin-Gamphorseife, 


Glycerin und Coldeream 
empfiehlt [7001] 


als vorzügliche 
Schutzmittel für die Haut 


Königl. 
Hof-Parfümerie 


Franz Tellmann, 
83, Ohlauerstr. 83 


(mahe der Schuhbrücke). 
PPC 


9 Umfangreicher Verlag anerkannt guter # 
92 Clavier-Unterrichtswerke. 
NOS NS 


EEE EN 


Dombdan-Potterie. 


Laut erhaltener telegraphiſcher 
S aus Köln ſind die 
Dombau⸗Looſe dort vergriffen; 
es iſt mir noch vorher gelungen, 
einen Poſten Looſe zu erlangen, 
offerire demnach bei eee 

6724 


Beſtellung 
Orig. Looſe à 3 Mark. 


J. Juliusburger, Breslau, 


Tauenzienſtr. 2, Hochpart. 
Gegen Beau von 25 Pf. 
ſende 14 Tage nach beendeter 
Ziehung die amtliche Gewinn⸗ 
liſte franco. 


Eine Wittwe bittet dringend um 
100 Thlr. auf 1 Jahr zur Er⸗ 
Zinsen. ihres Geſchäfts gegen hohe 

inſen. Off. erb. unter M. 59 i. Briefk. 
d. Bresl. Ztg. bis zum 1. Decbr. 


Ein anſtändiges Mädchen bittet 
einen älteren Herrn um ein 
Darlehn von 10 Thlr. Off. 


Penſion. 


Beſitzer e. hübſchen Landhauſes m. 
Park u. kl. Landwirthſch., dicht b. größ. 
Prov.⸗Stadt (Bahnſt.), unw. Breslau, 


mäß. Beding. i. Penſion zu nehmen. 
Gef. Off. u. E. B. 54 


unter Gef 
[5074] Zeitung. 


Kunsthandlung. . 


wünſcht e. einz. Herrn od. Dame u. 
Exp. d. Bresl. 
7 [2109] 


ſchulen und gewerblichen Lehranſtalten; 


Stipendien bis 300 Mark . Beſuch von Ackerbauschulen oder Handels⸗ 
e 


e. Unterſtützungen behufs Erlernung eines Handwerks oder zur Vervoll⸗ 


kommnung in demſelben. 


Die Bewerber um ſolche Stipendien haben ihre diesfälligen Geſuche unter 
Beifügung von Zeugniſſen über ihre bisherige Vorbildung und unter An⸗ 
gabe ihrer Familien⸗ und Vermögens⸗Verhältniſſe an den geſchäftsführenden 
Curator, Königl. Schloß⸗Hauptmann und Kammerherrn, General⸗Landſchafts⸗ 


Director Graf don Pückler bis zum 31. December d. vi einzureichen. 
rich Wilhelm⸗Stiftung. 
artſch, 
in Vertretung 
des Oberbürgermeiſters 


Das C uratorium der . Prinz Fried 
b. Juncker, Hraf Pückler, 
in Vertretung Generallandſchafts⸗ 
des Ober⸗Präſidenten. Director. 


[6841] 


ragende 


Brehm 
Zweite Auflage 


allgemeine Funde der Thiervwrelt 
aufs, prachtvollste illustrirt 

und erscheint in 100 wöchentlichen Lieferungen zum Preis von I Mark, 
Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. 


Heft 1 und 2 sind erschienen! 


Abonnements nimmt an 


Breslau, 
Albrechtsstrasse 37. 


ne 


mit gänzlich umgearbeitetem und erweitertem Text und grösstentheils 
neuen Abbildungen nach der Natur, umfasst in vier Abtheilungen eine 


[7006] 


Trewendt & Granier's 


Buch- und Kunsthandlung. 


Kaufmänniſcher Verein „Union“, 


Heute Freitag, den 24. c., im Vereinslocal, Neue Gaſſe 


Familien⸗Abend. 


8, I.: 


Dinstag, den 28. c., forte alle folgenden Dinstage der Winter⸗Saiſon 
haben unſere Mitglieder und deren Familien zu halben Preiſen Eintritt 


in das Thalia⸗Theater. Billets ſind an den 
Herrn Oscar Glesser ſtets bis Montag Abend zu haben. 


Vereins⸗Abenden und bei 


[6976] 


Circus Renz. 
Heute Freitag, den 24. November 1876. 


Die Königin von Abyſſinien. 


Ausſtattungs⸗ Pantomime in 6 Tableaur. 
Das Jaßteſed Lord Byron (Geſchenk Ihrer Majeſtät der 


atferin von Oeſterreich), geritten von Fräulein Elan. 
Frau Oeeann Renz in ihren Leiſtungen auf dem Drahtſeile. 
Die Fahrſchule, geritten von Herrn Hager mit den Schulpferden 


Don Juau und Lepo pelle. 
Der Kunſtreiter vor 30 Jahren. ug 


[6980] 


Komiſche Scene zu Pferde von Herrn Tom Belling. 


genannt August. 
Morgen: Vorſtellung. 


Oblauerſtraße Nr. 40 
werden auf ihrer Rückreiſe 
} chen Bauerngeſchwiſter 


zwei ruſſiſe 
Elisa :» Aculina 


5% Jahre alt, 


34 Jahre alt. 


E. Renz, Director. 


nach Rußland gezeigt die weltberühmten 


ouliakoff, 


Dieſe beiden Kinder beſitzen nach der Ausſage der berühmteſten medici⸗ 
6727 


niſchen Autoritäten eine 
Zwillingsformation des Magens: 


7271 


nach Ausſage des Med.⸗Rath Prof. Virchow iſt ſolches zu betrachten als 


Polysarecia praematurn. 
(Einziger Fall in Europa conſtatirt.) Zu beſichtigen von 11 Uhr 


Für die Herren Aerzte von 94 bis 11 Uhr Vormittags 


Entree 1. Rang 50 Pf. 2. Rang 25 Pf. 


Garantie des Gutſitzens. 


5 zu niedrigſten Fabrilpreiſen. g 
Shlipſe, Cravatten, Cachenez, ſowie ſammtliche zur 


auffallend billig. 


Königsſtraße 4, Niegner's Hotel. 


Viſttenkarten, 
Wappen, 


Verlobungsanzeigen, 


50 Stück für 5—6 Br 
* fiehlt die Papierhandlung, 
0 


Aase 


Schweidnitzerſtraße, im erſten Viertel vom Ringe. 


Dr. med. W. Hermann, Begleiter der zwei Kinder. 


in größter Auswahl gewaſchen vorräthig, empfehle unter 


Kragen u. Manchetten "SE 


Herrenwäſche gehörenden Artikel in überraſchend großer 10980 
6308 


Heinrich Leschziner, 


Morgens. 


Monogramme, 
oro 100 Stack 15, 20, 25, 30 Sgr., 100 Bogen oder 100 Couverts 3 Mt., 


100 Bog. od. 100 Couv. 4 Mk. 50 Pf. 
Buch⸗ und Steindruckerei von 


KOwWIr., Hoflieferant, 


[6335] 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


In der Kaufmann Hugo 

Neue Taſchenſtraße 23, par terre, zum Verkauf: 
Comptoir⸗Utenſilien, ein eiſerner Geldſchrank, 
Porzellan- und Glasſachen ꝛc. 


Carl 


Zipp’iben Concurs-Sache ſtehen 


Möbel, 
6995] 


Michalock, 


Gerichtlicher Verwalter der Concurs⸗Maſſe. 


Vorsicht! 


Da sich einige andere ungarische Bitterquellen, welehe minder ge- 
haltreich als die „Munyadi Janos Quelle‘ sind, dadurch ein- 
zuführen suchen, indem sie meine Etiquette in Gestalt und Farbe in 
einer Weise nachahmen, dass Tänschungen fast unvermeidlich sind, so 


bin ich veranlasst, den Herren Aerzten sowie dem geehrten 
dringend zu empfehlen, bei Anwendung meines Brunnens 


Publikum 
den allein 


richtigen Namen „Hunyadi Janos Bittervasser“ zu ge- 
brauchen und genau auf die mit meiner Namensunterschrift 


versehene Etiquette zu achten. 


Eigenthümer der Hunyadi Jängs Bitterquelle, 


[6660] 


Andreas Saxlehner in Budapest, 


A 
— 


| 
FR. 


REN: 


Zweite Beilage zu Nr. 


—— ſch hierdurch ter ansteigen, daß er ein | 
Photographiſches Atelier 


Portraits, Reproductionen, Vergrößerungen bis zur 


Lebensgröße und Landfmafts- Aufnahmen, 
ſowie auch für 


ü 
Oel-, Pafell- 1755 Aquarell- Malerei 
ter in 
Breslau, Tauenzienplatz Nr. 9, 


Ecke der Neuen Schweidnitzerſtraße, 
eröffnet hat. 

Nachdem ich fait 10 Jahre hier in dem bedeutendſten photographi⸗ 
ſchen Geſchäft als Mitarbeiter bis vor Kurzem thätig geweſen bin, 
außerdem in den erſten Ateliers Berlins und Hamburgs mitgewirkt 
babe und ſomit durch eine ſechszehnjährige Erfahrung geſtützt, glaube 
allen Anſprüchen gerecht werden zu können, empfehle mein neues 
Unternehmen Ihrem gütigen Wohlwollen, und hoffe bei vorzüglichſter 
Ausführung der mir übertragenen Arbeiten den Beifall der geehrten 
Auftraggeber zu erwerben. 15080] 

Breslau, im November 1876. 

Hochachtungsvoll 


Julius Halfter. 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Am 1. December cr. tritt an Stelle des ſeit dem 1. rl 1873 gil⸗ 
tigen Tarifs für den Magdeburg⸗Preußiſchen Verband⸗Güter⸗Verkehr ein 
neuer Tarif in Kraft. a h ur 

Druderemplare find bei der Stationskaſſe in Polen käuflich zu haben. 

Breslau, den 15. November 1876. Ri 5 

Am 1. December cr. tritt für den directen Verlehr aher galiziſchen 
und moldauiſchen Stationen einerſeits und Danzig, Neufahrwaſſer, Königs⸗ 
berg andererſeits ein neuer Artikel⸗Tarif und für Holzſendungen von Bogu⸗ 
erh und er Stationen der erſten ungariſch⸗galiziſchen Bahn ein 

pecialtarif in Kraft. 5 15 

9 des bezüglichen Nachtrags II. zum e e e 
niſchen Verbandtarife ſind bei unſerer hieſigen Stationskaſſe zu ha en. 
Breslau, den 19. November 1876. [7010] 


Königliche Diveetion. " 
Bekanntmachung. 


Durch rechtskräftiges Erkenntniß des hieſigen Königlichen Stadtgerichts 
vom Amber 1876 ſind die altlandſchaftlichen Pfandbriefe Bertelsdorf, 
Kreis Striegau, 8. J. Nr. 36, Lichtenwaldau 8. J. Nr. 3, Willſchau G. 8 
Nr. 1, Seh Schedlau 0.5. Nr. 35, Kreicka und Weigwitz B. B. Nr. 114 
— über je 1000 Thlr. — Schwengfeld und Zug. 8. J. Nr. 82, Eckersdorf 
und Jug. M. G. Nr. 218 — über je 80 Thlr. — Ober⸗Stanowitz S.). 
Nr. 13, Buchwäldchen I. W. Nr. 43, Dahme I. W. Nr. 61 — über je 
50 Thlr. — Ober⸗Damsdorf 1. Antheils 8. J. Nr. 12 à 40 Thlr., Dammer 
und Zug. B. B. Nr. 3, Gurkau, Kreis Steinau, L. W. Nr. 52, Wandritſch 
ohne Eichwald I. W. Nr. 78, Herrſch. Ujeſt N. G. Nr. 140 — über je 
3 Thlr. — Zabrze N. G. Nr. 106 & 200 Thlr., Mahnau G. S. Nr. 6 a 
100 Thlr. für kraftlos erklärt und es wird daber auf dieſe Pfandbriefe eine 
Zahlung von der Landſchaft nicht mehr geleiſtet. 

Breslau, am 18. November 1876. 


Sbleſſche Generale Landſchafts⸗ Direction. 


Bekanntmachung 


wegen Ausreichung der neuen Zinscoupons Ser. II 
zu den Obligationen der Stadt Kattowitz 
5 vom 15. October 1871. 


Die Zi en Obligationen der Stadt Kattowitz vom 15. De: 
uber 180 Mir bie Kant abe 1877 bis 1881 nebſt Talons werden vom 
14. December d. J. ab von der Kämmereikaſſe hierſelbſt Vormittags von 
9 bis 12 Uhr mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage und Kaſſenrebiſions⸗ 
tage ausgereicht werden. . . E 

Zu dieſem Behufe ſind die Talons vom 15. October 1871 mit einem 
Verzeichniſſe e bei der Kämmereikaſſe perſönlich oder durch einen 
Beauftragten abzugeben. 

Des einreichen der Obligationen ſelbſt bedarf es zur Erlangung der 
neuen Coupons nur dann, wenn die erwähnten Talons abhanden gekommen 
ſind; in dieſem Falle ſind die betreffenden Documente an den unterzeich⸗ 
neten Magiſtrat mittelſt beſonderer Eingabe rechtzeitig einzureichen. 

Kattowitz, den 16. November 1876. [913] 


Der Magiſtrat. | 


Zu billigem Einkauf wollener Waaren, beſtehend 
aus Kopftüchern, Cachenez, Ananastüchern, 
beſonders in ſchwarz, den jetzt ſo bewährten Docht⸗ 
tüchern mit Bommeln ꝛc. wird größeren Abnehmern 
Gelegenheit geboten bei Warszawski, Büttner: 
ſtraße Nr. 1, 3. Etage. [5083] 
Vormittag 9—12 Uhr, Nachmittag 2— 5 Uhr. 


Patent. transportable Gasbeleuchtung. 
Weidenſtraße 6. [412] 
Bekanntmachung. Zwei Klaſſenlehrerſtellen, 


An unſerer Mittelſchule iſt eine mit der ev. Schule in der Sedanſtraße 
2100 M. pro anno dotirte Zehrerftelle | hierſelbſt ſind baldigſt zu beſetzen. 
bald zu beſetzen. Bewerber, welche Anfangs⸗Gehalt M. 200; für ſolche, 
mindeſtens die Qualification für das 
Lehrfach im Miran und Eng⸗ 
liſchen an Mittelſchulen nachweiſen 
können, wollen ſich unter Einreichung 
ihrer Zeugniſſe bis zum 8. Decemder 


hinter ſich haben, 1350; bei be: 
ſtandener Mliedelbotungirege und 
definitiver Anſtellung M. 1425, von 
Jahr zu Jahr um M. 75 bis M. 1800 


d. J. bei uns melden. 7009] ſteigend. Nach genügendem Ausfall 
Liegnitz, den I November 1876. einer beſonderen Prüfung der Klaſſe 
Der Magiſtrat. ſteigt der Betrag von zwei zu zwei 


Oertel. Jahren um weitere M. 75 bis zum 


nr Maximum von M. 2100. Wohnungs⸗ 
Offene Lehrerſtelle. entſchädigung iſt immer inbegriffen, 
Anfangs k. J. iſt eine Lehrerſtelle][Auſſteigen in die bohen Gehalts 
VVV 
8 i 5 in 1 3 7 5 
Volksſchule in Barmen ghauſen niſſe, Lebenslauf und die Erklärung, 


neu zu beſetzen. Anfangsgehalt Mk. ei . 
Sn on eine einem etwaigen Rufe folgen zu wollen, 
1200; für Solche, welche ſch erbittet ſich aa drei Wochen 


die ſchon eine boehlährine Dienstzeit | 


der Breslauer Zeitung. 


Concurs⸗Eröffnung. 

Ueber das Privat: Vermögen des 
Kaufmanns 483 

Adolph Stoll 
zu Breslau, Alte Sandſtraße Nr. 15 
wohnhaft, iſt durch Beſchluß vom 
23. November 1876, Nachmittags 12% 
Uhr, der kaufmänniſche Concurs im 
abgekürzten Verfahren eröffnet und 
der Tag der Zahlungseinſte m 
— den 15. Mai 187 

feſtgeſetzt worden. 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Wilhelm 
Friederiei hier, Schweidnitzerſtraße 
Nr. 28, beſtellt. 

Die Gläubiger werden aufgefordert, 


in dem 


auf den 1. December 1876, 
Mittags 12 Uhr, 
vor dem Commiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗ 


Rath v. Bergen, im Termins⸗Zimmer 
Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗Ge⸗ 


richts⸗Gebäudes anberaumten Termine 
die Erklärungen über ihre Vorſchläge 
zur Beſtellung des definitiven Ver⸗ 
walters abzugeben. 

II. Alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concurs⸗Gläu⸗ 


l biger machen, werden hierdurch auf: 


gefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
rechte \ 

bis zum 4. Januar 1877 

einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen 

auf den 1. Februar 1877, 

Vormittags 11½ Uhr, 

vor dem Commiſſarius, Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath v. Bergen, im Termins⸗Zimmer 


— [Nr. 47 im 2. Stock des Stadt⸗Ge⸗ 


richts-Gebäudes zu erſcheinen. 
er ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 

ihrer er beizufügen. > 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen zur Proceßführung 
bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Acten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden der Rechts⸗ 
Anwalt Wiener, die Juſtiz⸗Räthe 
Fiſcher und Fränkel und der Rechts⸗ 
Anwalt Freund zu Sachwaltern vor⸗ 


geſchlagen. 5 

III. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen im Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Niemandem davon etwas zu vberab⸗ 
folgen oder zu 3 vielmehr von 
dem Beſitze der Gegenſtände 

is zum 31. December 1876 

einſchließlich # 


dem Gerichte oder dem Verwalter ver]. 


Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
zur Concursmaſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
3 haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

Breslau, den 23. November 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 
Nothwendiger Verkauf. 


Der der verwittweten Brauermeiſter 


Anna Wiesner, geb. Kolbe, hier: 


ſelbſt gehörige ideelle Antheil an dem 
Grundſtück Nr. 618 Neumarkt ſoll im 
Wege der nolhwendigen Subbaſtation 
am 21. Februar 1877, 
Nachmittags 3 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subbaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts-Gebäude, 
Parteienzimmer Nr. 3, verkauft werden. 
Zu dem ganzen Grundſtück gehören 
5 Hektar 94 Ar 90 Quadratmeter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrag von 74,32 Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 606 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Neumarkt, den 3. November 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations Richter. 

Gebel. [918] 


Bekanntmachung. 

Die auf die Führung unſeres Han: 
dels⸗ und Genoſſenſchafts⸗Regiſters 
ſich bejievenben Geſchäfte werden in 
dem Geſchäftsjahre 1877 von dem 
Kreisgerichtsrath Alker unter Mitwir⸗ 
kung des Secretärs Tſchichoflos ver: 
ſehen werden. [919] 

Die Veröffentlichung der Eintragun⸗ 
gen wird durch den Deutſchen Reichs⸗ 
und Preußiſchee Staats⸗Anzeiger, den 
Anzeiger des Breslauer Regierungs⸗ 
Amtsblattes, die Schleſiſche und 
Breslauer Zeitung erfolgen. 

Neumarkt, den 15. Nov. 1876. 


Königliches Kreis-Gericht. 


— 


Bekanntmachung. 
Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreis⸗Gericht 
Habelſchwerdt, 
den 20. November 1876, Vormittags 

r. 


11 
Ueber das Vermögen des Fabrik⸗ 
beſitzers 7 920) 
David Urner 
w Wölfelsdorf iſt der kaufmänniſche 
Concurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellung 
auf Montag, 
den 20. November 1876, 
feſtgeſetzt worden. 
I. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Naa iſt der Rechtsanwalt Koch hier 
eſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 
au ontag, > 
den 4, December 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗ 
Richter Hubrich, im Termins⸗Zim⸗ 
mer Nr. III. des hieſigen Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines andern einſtweili⸗ 
gen Verwalters, ſowie darüber abzu⸗ 
geben, ob ein einſtweiliger Verwal⸗ 
tungsrath zu beſtellen und welche 
Perſonen in denſelben zu berufen ſeien. 
II. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 


etwas verſchulden, wird aufgegeben, 


Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 23. December 1876 

einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
ale Anzeige 1 machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte 
oem aße zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des eee haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte, 
bis zum 22. December 1876 

einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden gut Der 
ſtellung des definitiven Verwaltungs: 
Perſonals 

auf Dinstag, 
den 16. Januar 1877, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗ 
Richter Hubrich, in unſerem Ter⸗ 
mins⸗Zimmer Nr. III. des hieſigen 
Gerichts⸗Gebäudes zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeigneten Falls mit der Verhandlung 
über den Accord verfahren werden. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb der 
angegebenen Friſt anmelden werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. eder 
Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
die Rechts-Anwälte Koſchella hier 
und Felſcher in Landeck zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlage 


n. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth.“ 


roelama. [916] 
Am 23. Mai c. iſt zu Lieſſau der 
Buchhalter bei der dortigen Zuckerfabrik, 
Joſeph Eckardt, 
verſtorben. Er war ein am 16. Octo⸗ 
ber 1838 außer der Ebe geborener 
Sohn der Einliegerin Thecla Sko⸗ 
ezowski aus Nicolai, die 1840 bereits 
daſelbſt verſtorben iſt, und durch Ver⸗ 
trag vom 27. Januar 1873 pon dem 
Kürſchnermeiſter Joſeph Eckardt zu 
Nicolai an Kindesſtatt angenommen. 
Da Erben zu feinem 7000 — 8000 
Mark betragenden Nachlaſſe nicht zu 
ermitteln geweſen ſind, ſo werden auf 
den Antrag des dem Nachlaſſe be⸗ 
ſtellten Pflegers Alle, welche Erb⸗ 
anſprüche an den Nachlaß des Joſeph 
Skoczowski, genannt Eckardt, er: 
eben könnten, zur Anmeldung und 
eſcheinigung derſelben 
auf den 8. September 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 

an hieſige Gerichtsſtelle vorgeladen. 
Im Falle kein Erbe ſich legitimirt, 


Breitag, 


* 


Eine der leiſtungsfähig⸗ 
ſten Hutfabriken Deutſch⸗ 
lands wünſcht einem tüchti⸗ 
gen Kaufmann in Breslau 
den Detailverkauf zu Fabrik. 
Eugrospreiſen unter günſtigſten 


2 
} 


* 


| Bedingungen zu übertragen. 

Beſagtem Kaufmann, der zur 
Cautionsſtellung einiges Ver⸗ 
mögen beſitzen muß, werden 
zwei Läden in beſter Lage 
auf das Eleganteſte aus 
geſtattet; Fachkenntniſſe er⸗ 
wünſcht. 1 

Reflectanten belieben ihre 
Adreſſe unter Chiffre ed. 4084 bei 
Herrn Rudolf Mosse in Vres⸗ 1 


lau niederzulegen. 


16992 


* 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Kaufmann Salomon 

Langer und deſſen Ehefrau Linna 
geb. Schweitzer gebörigen Beſitzungen: 

a. der zu Ratibor an der Oderſtraße 

elegene, unter Nr. verzeichnete 

all⸗Garten beziehungsweiſe Hof- 
raum von 11 Ar 60 Quadrat⸗ 
meter; 

b. die in der Oderſtraße belegene 
Hausbeſitzung Nr. 132 Stadt Ra⸗ 
tibor, beſtehend aus Wohnhaus 
mit Hof und Garten, Hinterhaus, 
Schuppen und Wagenremiſe mit 
Keller, mit einem Hofraum von 
5 Ar 90 Quadratmeter, 

nach einem Nutzungswerthe von 1299 
Mark zur Gebäudeſteuer veranlagt, 
wird im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation 742 


am 18. December 1876, 
von Vormittags 11 Uhr ab, 


in unſerem Inſtructions⸗Zimmer Nr. 
11, im Appellations⸗Gerichts⸗Gebäude 
bierjelbft verſteigert und das Urtheil 
über Ertheilung des Zuſchlags 

am 21. December 1876, 

Vormittags 11 Uhr, 

ebendaſelbſt verkündet werden. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
ur Abſchrift des Grundbuch⸗ 

lattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen, können in unſerem 
Bureau IIa. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte, der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
eh werden aufgefordert, dieſelben 


zur Vermeidung der Präcluſion fpä: | — 


teſtens im Vexſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. Die Caution bezüglich des 
Grundſtücks Nr. 1, Wallgarten Rati⸗ 
bor, wird auf 45 Mark feſtgeſetzt. 
Ratibor, den 14. October 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


Bekanntmachung. 

Die nothwendige Subhaſtation des 
dem Kaufmann Salomon Langer 
an den Beſitzungen Nr. 1 Wallgarten 
Ratibor und Nr. 100 Stadt Ratibor 
iſt ſiſtirt worden und bleiben die am 
18. und 21. Detember d. J. anbe⸗ 
raumten Termine nur bezüglich des 
der Frau Linna Langer an dieſen 
Beſitzungen 998 8 er ng 
thums in Kra [917] 

Ratibor, den 9. Nop. 1876. 

Königliches Kreis-Gericht. 

Der Subhaſtationsrichter. 


Das hieſige 


Hütten⸗Gaſthaus, 


beſtehend aus: 
großer Arbeiter⸗Reſtauration und 
umfangreichen Hotel⸗Localitäten, 
wird vom 1. April 1877 ab pachtfrei 
und ſoll von da ab anderweit ver⸗ 
geben werden. ; 
achtbewerber wollen ihre Offerten 
un ein oder auf, beide Pachtobjecte 
{ bis ſpäteſtens 
10. December 1876 


Nothwendige Subhaſtation. 
Die Brauereibeſitzung des Samuel 
Schleyer Blatt 55 des Grundbuches 
der Häuſer von Rybnik ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation ö 
am 9. Januar 1877, 
Vormittags 10 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Termins⸗ 
zimmer Nr. 53 verſteigert werden. 
Die Beſitzung enthält 9 Hektare 
34 Are 10 Quadratmeter der Grund 
ſteuer unterliegende Fläche und iſt zur 
Grundſteuer nach einem Reinertrage 
von 66 Mark 96 Pf., zur Gebäude⸗ 
ſteuer nach einem Nutzungswerthe b 
891 Mark veranlagt. N 
‚Der Auszug aus der Steuerro 
eine beglaubigte Abſchrift des Gru 
buchblattes, etwaige Abſchätzungen u 
andere die Beſitzung betreffende Na 
weiſungen, ſowie die beſonderen Kau 
bedingungen können in unſerem B 
reau II. eingeſehen werden. : 
Alle diejenigen, welche Eigenth 
oder anderweite zur Wirkſamkeit 
En Dritte der Eintragung in 
rundbuch bedürfende, aber nicht 
getragene Realrechte geltend zu ma 
haben, werden aufgefordert, die 
zur Vermeidung der Präcluſion f 
ſtens im Verſteigerungstermine 
melden. . 
Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlages wird 3 
am 11. Januar 1877, 
Vormittags 11 Uhr, # 
an biefiger Gerichtsſtelle im Termins⸗ 
zimmer Nr. 53 verkündet werden. 
Robnik, den 24. October 1876. 
Königl. Kreis-Gericht, 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
Bittmann. 1841 
Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter 
bei Nr. 27 das durch das Ausſch 
den des Kaufmann Guſtav Körn 
zu Neuſalz erfolgte Erlöſchen der 
ſellſchafts Firma [6970] 
Körner und Richter 
zu Neuſalz, in unfer Firmen:Negifter 
aber sub Nr. 231 die Einzelfirma 
Ernſt Richter a 
und als deren Inhaber der Kaufman 
Ernſt Richter zu Neuſalz eingetra⸗ 
gen worden. 
Freiſtadt, den 15. Novbr. 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Ab 


z 5 
v 
Stammſeidel ga 
Glaswaaren, Zinn- Spielwaar 
Bettwärmer, Spritzen, auch Nep 
raturen jeder Art empfiehlt zu billigſter 
Preiſen Rudolf Betensted, 
Sub 22, Glas- u. Zinnw.⸗Gef 
Das aufs Reichhaltigſte aſſortirte 
las-, Porzellan: 
und Topfwaaren⸗ Lager 
Noſenthalerſtraße Nr. 2, _ 
wird geneigter Beachtung empfohk 


ini (neu), vortre 
1 Pianino Leman Sei 
billigſt unter Garantie M. Hüb: 
Kloſterſtr. le, 2. Etage. 150921 
Tüglich frische ‘a 


= 


jährige Dienſtzeit hinter ſich haben, e 75 
e 
M. 1425, ſteigend von Jahr zu Jahr Paſtor Web 0 2110 ; 
um 75 M. bis zu M. 1800, ſodann aſtor Weber. [2110] 
von 2 zu 2 Jahren um 75 Mi. bis 
2100 M. Meldung, Lebenslauf und 


wird der Nachlaß dem Fiscus zuge⸗ 
ſprochen. 

Marienburg, den 20. November 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


der unterzeichneten Verwaltung ein⸗ 
reichen. 

Die Bedingungen ſind im Bureau 
des Reviſor Weber hierſelbſt einzu⸗ 
ehen, event. werden dieſelben auf 


Schweizerbuiter 


Kochbutter, vorzüglichen 
Käse, sowie Milch und Sal 
unverfälscht, bei A. Liebetanz, 
Friedrich-Wilhelmstrasse 23. 


Geschlechtskrankheiten, 


Syphilis u. deren Folgen, Haut⸗ u. 
Frauenkrankh., Schwächezustände: 
Pollut., Impotenz, auch die veraltetiten 


3 * muſikaliſchen Abendunterhaltung 


Arge i ah ee ee Tank af i n a an i 1 a Puten e be⸗ bande Copialien abſchriftlich - — 
⸗Wichlinghauſen binnen on dem Reſtau⸗ Erfolg. ie Kur: iſt ohne Berufs: uchen oder ſich dem Kaufmanns: | abgegeben. 2 2 K Nor 
ochen 2111) rateur Helin Poſen, Bergſtraße] ſtörung und nach den neueſten wiſſen⸗ | itand Mn finden in einer geb. jüd. Laurahütte, den 15. November 1876. Schöne Korbweiden 


Nr. 14, geſucht. Guter Verdienſt zu⸗ 
geſichert. Baldige Meldung erbeten. 


Barmen, den 21. November 1876. 


Der Schulvorſtund. chaftlichen Erfahrungen. Dr. med. Familie freundl. Aufnahme. Offerten 


a r N Die Hütten: Verwaltung, 
Zilz, Berlin, Prinzenſtr. 62. [1840] 1 sub M. 4 i. d. Briefk. d. Bresl. Ztg. N 


verkauft die Forſtverwaltung zu Koppit 
Jüttner. [6891 


in Oberſchleſien. 


— 


ion; dor 8 * mitt. Mn of Nannen. e erbeten Oefuce IM BEP Damen für a: Brand 

eodor mit y 1gdeburg, fannkuchen Leiern = ee u e v geen, 
vorm. Albert Falckenberg & Comp, cg Lee See in allen Arten e de ee e Site er 
Gravir⸗ und Guillochir⸗ Anſtalt, Schriftgießerei, ! Sar. Inn folder Bianntuden if in Prima⸗Qualität, mit guter ale, Nepräfentantin der Hausfrau en ne 


R 5 ein wahrer Genuß des Genuſſes und N 11 und würde Mutterſtelle bei Kind 
Mechaniſche Werkſtätte. ſollten ſich ſelbſt die entiernteft woh⸗ n de vertreten. Gefälge Nadifragen wer⸗ Für mein Holggefhäft ſuche zu 
ſofortigen Antritt einen 121171 


Anfertigung aller Arten Platten und nenden Herrſchaften dieſen Genuß der den durch die Frank ' ſche Buchhand⸗ 1 0 
| Permanenten a kräftigen Lehrling 
4 


Gravuren für Buchbindereien, Buch: N Pfannkuchen gönnen in J. Dürraſt's lung in Rawitſch unter Chiffre A. B. 
Ind.⸗Ausſtellun mit guter Handicrift. 


Ndruckereien und verwandte Geſchäfte. Conditorei erſten Nanges, Neue rbeten. 2 
Schriften in Schrift⸗Hart⸗Metall und ] Taſchenſtraße⸗Ecke. 1 [4834] ee ee ZN: 
: 0 + in älteres Fräulein, evang., deutſch Emil 2 
Zwingerplatz Nr. 2. und polniſch ſprechend, ſucht, ge⸗ 5 Ehrenhaus, 
N ſtützt auf beſte Zeugniſſe, von Neujahr oͤnigshütte. 


in Meſſing. Vignetten. Medaillen. 
ab Stellung als ſelbſtſtändige Wirth⸗ 2 
Vermiethungen und 


1 

N Polytypen in größter Auswahl. 

EN „Stereotypen. Clichés. Galvanos. 

' ſchafterin oder zur Stütze der Haus⸗ 


1 Unterdruckplatten in reichhaltigſter 


5 stempel-Alphabete in Aale en dne epa mit Firma und wech⸗ gie 11 Photographiſche Apparate, au. Gefl. Off. werden erb. unter : 

| N elndem Datum. Zifferwerke für die Buchdruckmaſchine. Sämmtliche Uten⸗ au Nebelbilder-Apparate, biffre S. O. 308 poſtl. Tarnowitz OS. Miethsgeſuche. 
ſilien für Buchbindereien: a uns e Pappffe e c. u. er den Jill gegen. K eee Ein junges, gebildetes Mädchen im junges, gebildetes Madchen, im] Inſertionspreis 15 Mipf. die Zeile, 
1 EB 3 a [ J arina, Sülichspiap4, Selbſtbeſchäftigun 2. Spiele, als Site der F ddr Ein eleganter [7004 
Glementine ene Geſellſchafts Spiele einer einzelnen Dame. Adr. u. M. 65 g * 


Gebrauchte Möbel 


in Mahagoni, Nußbaum und Kirſchbaum, wobei einige Garnituren in 
grün, lila und braunem Plüſch ꝛc., ſind billig abzugeben 6, Junkern⸗ 
fie 6, 3. Etage, bei Auguſte Simon. [6984] 


360 Stück eichene Eiſenbahnſchwellen, 
260 Schock eichene Speichen 


lauft franco Bahnhof Jarocin (a. d. Oels⸗Gneſener Eiſenbahn) der herr⸗ 
chaftliche Oberförſter Meyer zu Klein⸗Lubin bei Breitenfels. 2124 


30—36,000 Mark 


empfiehlt [6632 


R. Gebhardt's 


Papier⸗Handlung, 
Albrechtsſtraße Nr. 14 und 
Kloſterſtraſſe 1 F. 


Kloſterfrau, 16889] 
arina, 5 Nr. 4711 
in %, / u. doppelten Flaſchen, 
ſowie in Flaſchen mit Weiden⸗ 
geflecht, in Kiſtchen zu Fabrik⸗ 
5 preiſen. 

Echt ſpaniſchen 


== Garmeliter- 
Melissengeist! 


Verkaufsladen, 


fo wie eine Wohnung in 2ter Etage, 
i 


= Kloſterſtraße, 


Ecke der Feldſtraße, zum 1. Januar 
reſp. 1. pril 1877 Verhaltniſſe hal⸗ 
ber anderweitig zu vermiethen; der⸗ 
selbe würde ſich beſonders zu einer 
Buch und Muſikalienhandlung vor: 
zuͤglich eignen, da dieſe Geſchäfts⸗ 
branche in dortiger Gegend noch nicht 


poſtlag. Dittersbach bei Waldenburg. 
Geſucht: ein „ „15089 
ſachverſtändiger 

Chemiker, welcher die Herſtellung von 


diverſen Harzen aus Kientheer prak⸗ 
tiſch durchzuführen verſteht. Adreſſen 


Spieſwaaren. HE" 
Gebr. Klemperer, Mehrere Commis 


direct vom Beſitzer zu verkaufen. 


. Eine im großen Be- in einzelnen Flaſchen u. Kiſten Carlsſtraße 11. (poln. ſprech.) fürs Eolonial-, Eiſen⸗ vertreten iſt. Das Nähere im Spe⸗ 
triebe befindliche ibrik Be 25 N 8 85 en Echt e 5 1 d 9 5 1 N ba cereiladen daſelbſt oder beim Wirth. 
8 ) M ſizung ſofort geſucht. Off. sub A. B. N 8 . EE. Perle, Myslewitz. In der Nähe des Königsplatzes 

itt Ofenfabrik. Krappitz poſtlagernd. 12125] TER» ölner S ie 8 u Fur ein Eiſengeſchäft in Oberſchleſſen ®. bl. Zimmer zu magen der ein gut 
ü S ’ f 9000 chei en⸗ ewehre, wird ein cd Mann, der ein; mobl. 1 omögl. m. Cab., zu 
bald u verkaufen ausver auf. 01 a N S Jagd⸗Utenſili Patronen jed fachen Buchführung u. Correſpon⸗ miethen geſ. Adr. bel. man b. Herrn 

Gefällige Offert 1 5 gr gebautes Grundſtück ift h ©; Ta en ae in denz mächtig, geſucht. — Bewerber] Georg Beer, Blumenſtr. 1, abzugeb. 

efällige Offerten unter L. ah : t llen ſich ei 24. W. hit. 25 : Ir. I, abzugeb. 
Nr. 4088 an Nudolf 18980 We enn en een eee Haarwasser 1 auaber Auswahl PN Aintonienftraße 10, 1 5 ne find a Alen liter 
3 A 


©. Bache, meiſter Preuß im Hinterhauſe melden. 


Dreslau. 1 Gefl. Offerten unter S. S. 62 in in % und „itel⸗Flaſchen. inem ei 

€ den Brieſk. der Bresl. Ztg. erbeten. M tal ante l Oderſtraße Nr. 13. D Ein praktiſcher [2120] Weser 1 — 
in hochelegantes Reſtaurant in f NN ö 0 a 2 un 1 u t babende photographiſche Atelier des 
einer der belebteiten Kreisſtädte = ſt 2 e 0 eur, 0 

des oberſchleſſchen Montan+ Bezirks, Stey er sche Seidenband Re E. dr Buchführung, ſowie der poln. Lower ber &tadigraben Ar. g, 


Platina- 
Räucherlampen 


ſowie die für die Lampen eigens 
fabrieirten Eſſenzen. 


R. Hausfelder’s 


Parfümerie⸗Fabrik, 
Schweidnitzerſtraße 28, 
dem Stadttheater gegenüber. 


Nur ftiſches Wild 


große Auswahl von Rehrücken, Keu⸗ 
len, Faſanen, Haſen von 20 bis 
25 Sgr. empfiehlt A. Vietze, Eliſabet⸗ 
ſtraße 7, dicht am Stadthauskeller. 


Friſche Haſen, 
geſpickt von 24 Sgr. an, Nehrücken 
und ⸗Keulen empfiehlt G. Pelz, 


Ring 60, Eingang Oderſtraße. 


Friſche Haſen, 


a Stück 24—25 Sgr., Schwarzwild, 
Nothwild Rehwild u. Großvogel 
empf. bill. Adler, Oderſtr. 36 im Laden. 


Eß⸗ Kartoffeln, 


prachtv. ſchön, geſund u. mehl., weiß 
und roth, à 2,80 Mk., Johanni⸗Kar⸗ 
toffeln, vorzüglich ſchoͤn und groß, 
d 3,70 M., frei ins Haus liefert | 

Theodor Nudolph, Lehmdamm 46. f 


die ſich vorzüglich zu [6999] ] Sprache firm, bereits 6 Jahre beim 1. April n. J. erweit 

C v tt Fach, ſucht veränderungshalber per 3 De aube wwe, N 
r vavatten 1. Jan. 1877 Stellung. Gef. Offerten. Auskunft beim Hauswirth daſelbſt 
eignen, werden ſpottbillig ausverkauft] beltebe man unter F. 56 an die Exp. in der 1. Etage. 


b der Bresl. Ztg. ſend N DEN ————— 
Emil Elsner, denen — Dis üttnerſtraße 33 ſind 2 Zimmer 
Ohlauerſtraße 78. n tüchtiger 6975] zuſammen oder ſeparat zu verm. 


F ER S ri etzer Nah- Antonienftr. 9 bei Elias. [6996] 
Samenflider- Tuc 8e eee. Büttnerſtraße Nr. 33 


: ; ; pn. [und ein 
in ſolider Waare und in den belieb- d die großen 


1 modernen Farben verſende Ma inenmei ter if 7 

billigſt. Proben franco. 6264] be 775 id Rafien if, Ke erräume 

e ee en e ie it C toi 
Holzverkauf. I...” ver mit Comptoir, 


.. — ñ— 


in frequenteſter Lage (mit Billard, Luft⸗ C 

druckapparatzc.), iſtgegen Baarzahlung A Zunen, 

pon 1000 Thlr. complet mit ſämmt⸗ 3 

licher Einrichtung ſofort, Familien⸗ rische 

ei unit alten ee und 

zu übernehmen. Nur Selbitreflectan: E m 

ten bitte zu irn 5 later, Um er U, 

ra 1 . uhn, aurermeiſter, 8 = E 
in Kattowitz O.⸗S. Straßburger Gänſeleber⸗ u. Wild 


H. Bewier, Sommerfeld. 
Unterzeichneter hat ca. 1000 RMtr. 1 Wein⸗ Bier⸗ 
ee 
BE ge e be IND Eis⸗Niederlage 
äb- 


n Vo 
der R. O.⸗U. C., 22. Nov. 187 baldigſt Stellung. 8 H. 3563 bx vorzüglich geeignet, zu verm. I 


Adolpb Schönfeld. an Hagfenſtein & Vogler, Alten- f f 
8 urg (Sagen, ebene teheel Len den i 


Herren Gutbeſitzern Ein größerer 

kann ich per Neujahr 1877 einen is keller 
tüchtigen, fleißigen und energiſchen n eren On 
Inſpector empfehlen. Derſelbe iſt t zu bermiethen. Oferten find unter 
37 Jahre alt, noch unverheirathet, Sbifffe E. K. 60 in der Oxpen, der 
beider Landesſprachen mächtig und Breslauer Zeitung abzugeben. 
bekleidet ſeine gegenwärtige Stellung Ein Laden, am frequenteſten Markt⸗ 
ſchon über 6 Jahre. — Offerten an 1 755 gelegen, iſt zu vermiethen 
Rudolf Moſſe in Breslau unter und ſofort 8 beziehen. [1899] 
P. 4090 erbeten. [6990] Oels i. Schl. N. Brann. 


Ein Pferdeſtall und eine Nemife 


find Holteiſtraße 21 vom 1. Januar 1877 ab zu vermiethen. [6664] 
Naͤheres im Bureau der Schleſ. Centralbank, Neue Oderſtraße 10. 


Das Dom. Rzetzitz 
bei Laband O.⸗S. 
verlauft 7 hochtra⸗ 
gende Holländer⸗ 
vollblut⸗Kalbin⸗ 
nen. [6476] 


Ein junger Mann wünſcht in einer Pasteten, 
WProvinzialſtadt Schleſtens ein ein⸗ 
1 . ar 15 5 4 
die Exp. der Bresl. Ztg. [210: ＋ nf wur t 
1— nn 
Induſtrie⸗Gegend Oberſchleſiens T 2 8 3 
f Ge 0 R 
it guter Kundſchaft, iſt ſofort zu Gänse- 
ben 1 1 5 1 5 5 ü 7 e en 
i. d. Brieſk. d. Bresl. Ztg. [5075 8 1 K ul 
Me — . — — = 7 
Cexpelat⸗, re Jauerſche und 
Schömberger Würſtchen, marinirte, 
Von einem mit der Branche ruſſ. Sardinen, Bratheringe, mari⸗ 
belannten und mit bedeutendem 
Capital verſehenen Kaufmann Fiſchroulade, 
Holſteiner und engliſche 
Austern, 


ee ke zu Gänseleber- 
zin Waaren⸗Geſchäft, in der beiten 
— SN Veroneſer Salami, Braunſchweiger 
Tuchgeſchäft. . 
nirte Delicateßheringe, isländiſche 
wird die Uebernahme eines Tuch⸗ 
Eidamer, Cheſter, Gervais⸗, 


8 e 1 5 —— Neuſchateller und Noquefort⸗Käſe 
7 F er empfiehlt [7003] 

Glas⸗ u. Porzell.⸗Geſchäft 

ee eingerichtet, bil: Aust. Scholtz, 
ig N en. 202 

ae a 53 in den Schweidnitzerſtraße 50, 

tiefl. d. Bresl. Ztg. (50681 Ecke der Junkernſtraße. 


Breslauer Börse vom 23. November 1876. 
Inländische Fonds, Inländische Eisenbahn-Stammaotien Ausländische Elsenbahn-Aotlen und Prioritäten. 
bee / ⅛ : |, | Auticher Cours. | Nichtamil. Cum. Preise der Oerealien. ß 
2 mtlicher Cours. arl-Ludw.-B,. . — Fes . De uta on. 
SEE en ME A: rien a ch kee e. 
schl. . 132, 2 ranz- Stb. — ult. 424 bz a e 
5 - 8 5 Ves eee 32 — Rumün. St.-Act. 4 12 bz — Ware: . — — — 
1 30 136 B R.-O.-U.-Eisenb 4 106 bz do. St.-Prior. 8 — 14 höchst. niedrigst. höchst. niedrigst. höchst. niedriget, 
i 4 2 r Lane: 5 109 B FR . — Br 5 75 9 76 90 21 4 a # 9 17 4 
r.-Warsch. do. 5 — 0. rior. — — eizen, weisser £ 0 
5 9258 18 do. St.-A. 5 — Kasch.-Odorbg. 4 — | 7 do. gelber... 19 20 18 40 J 206019901740 17 2 
3 228 —— — — — — — — — do. Prior. 5 — — Roggen neuer ... 18 70 18 — 17 40 17 FR 16 79 16 ’ 
496 b Inländische Elsenbahn-Prloritäts· Krak.-Oberschl. 4 — — Gerste neue 15 601520 151014901420 1850 
Ur 4 | 9450 à 70 bab Obligationen. 1 4 — — . neuer 12 8 1 20 17 a 1 2 1 50 14 2 
un a Frei sat 7 Lit. G. ch Schl. been 1 18 — 5 ei 30 
1 5 2 . e 4% 840 8154 25 dhe] end Eee 25 a 
Och i 1.96 B 10 Li K 9 5 Brel. Di b. 4 67 16 Not! d der Handelskammer ernannten Commiss! 
e 8 Discontob. ra otirungen der von der Handels ommissien 
Meier 4 II. 94,50 B do, were 5 97,50 B do. Maklerbk. 4 — — zur ui der Marktpreise von Raps und Rübsen. 
VCVVVVV jet 2. 12 age 
„Lit. C. . 5 do. Wechsl.-B. 4 14 — 4 a 
15 1 22 ch ln 4 E08 PR ru 44, 150 0 23, BE EL EEE ch cd Eh 2 8 29 * 4 2 
Pe FI 6 ard. Bank . . fr. — iz inter-Rübs en. . 31 | — 127 | 50] 21 50 
4 | 93,90 * 4,10 bs | der Tit. . 4 8825 Seh.Bankverein |4 | 87 6 2 1 3 Be; 20 — 25 — 19 | 50 
m an. LAN Ge.» e do, Bodenerd. 4 | 93,50 0 a F Kr 26 5024 — 18 — 
ener! | 95,25 B An do. Vereinsbk. 4 | — = e e, 26 —123 —120 — 
Sebl. Pr.-Hilfsk. 4 | 91 B do. 1869..... 5 % 101,15 B Oesterr. Credit |4 225 6 alt. 224,50 4226,50 rn 58 Mita 88. 62, lein 68 
0. do 43 100,50 B W 5 102 18 b Indastrie-Aotien. Kleesaat, rothe, Gran 71 74 58—62, fein 64—69, 
j do. Wilh.-B. . ‚25 bz 3 oe 74, 3 7 
ERS | = = = R.-Oder-Uſer. 5 100,20 B Bresl. ren | Kleesaat, weisse, W a; . 25 58-65, fein 6873, 
‚oth — . 7 öbe * Er fr 
ver Hi 5 — Woechsel-Course ae e I do. St-Pr. 4 — — 
Amsterd. 100 fl. 3 KS. f 0. Börsenact. — — 
ö do, i 111 3 * 168,40 bzG do, Bpritactie ei — 1 “ Heu 2,60 3,10 Mark pro 50 Kilogramm. 
elg. N . — 0. enb.- — \ h . A 9 M 
Ausländische Fonds. 2 do: 207 m do, Baubank . 4 br EIN Roggenstroh 35,00—36,00 Mark pro Schock & 600 Kilogramm. 
— London 1 L. Strl. 2 kS. | 20,40 bzB Donnersmarkh. 4 — 18,50 G 1 
— do. do. 2 3M. 20,33 B Laurshütte.... 4 71,25 8 71,25 à 71,50 bz Kündigungs-Prelse für den 24. November. 
49,25 8 Paris 100 En. ka: | BIZOIM een? 2575 g — 55 Roggen 166,00 Mark, Weisen 198,00, Gerste —, Hafer 145,C0, 
53,25 G do, do. 3 2M. — ‚0.8. Ei enb.- NE 7* Raps 325, Rüböl 72,50, Spiritus 54,50. 
. Nee , 52. bee | — = B 
— Wi 05 0 Se euervers. — 2 a: 
59,50 0 de. d. 21149 . 150 6 ‚do. Tmmob. 1 | — — Börsen-Nol yon Kartaflelprtun. 50, 0 
2 55 — er 5 2 Li 3, ha 
DIR Fremde Valufen, 5 do. Leinenind. 4 71 6 — Pro 22 ter & 100 & Tralles 1000 54,00 B, 
— Ducaten — do. Zinkh.-A. 4 — 77 Zink: ohne Umeatz, 
— 20 Frs. - Stücke — 80 5 en 1% — 86,10 @ 
Oestr. W. 100 fl. 161,75 a 2,25 bz 8 abr. — — * 
Russ. Bankbill.| Ver. Oelfabrik,|4 | — 44 8 
| 100 8.-R. 253,50 bzB Vorwärtshütte. |4 — 12 6 r 


"Berantworilier Nedacttur: Dr, Stein. Drud ven Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich in Breslau. 


